g. 


Sonnabend, den 28. December 1872. 


Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗Bundes⸗Gebiete mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
In Breslau find neue Pränumerations⸗Vogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 
Adalbertſtraße 1, bei Hrn. Julius Grund. Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. 9 21, bei Hrn. Rösler. Schweidnitzerſtraße 36, bei 


5 e 
ee gg in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 


Sgr. — bühr fü 
belles er E ee 


W. 606. „ Morgen-Ansgate. 


. 


Oreiundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


5 0 i rn. Sturm. 

Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. Kleine Geisha afle 32, bei Hrn. E. L. Jahn. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. Schweidnißzerſtraße 50, bei a Scholtz. . 
lbrechtsſtraße 40, bei Hrn. W. Zenker. eilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Glienicke. Naila e 35, bei Hrn. Tecklenburg. Neue Schweidnitzerſtraße⸗Ecke, bei Hrn. W. Pohl. 
ltbüſſerſtraße 42, bei Hrn. Bo ſe. intermarkt 1, bei Hrn. Körber. Nikolaiſtraße 73, bei rn. Reichel. Neue Schweidnitzerſtraße 1, bei Hrn. ” G. Reimann. 

Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Pohl. oͤfchenerſtraße 9, bei Hrn. Guſtav Vogt. Nikolai⸗Stadtgraben 60, bei Hrn. Gottwald. Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Lorcke. 2 

Antonienſtraße 4, bei Hrn. Knetſch. unkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. Oderſtraße 1, bei Hrn. Piſternick. Neue Schweidnitzerſtraße 9, bei Hrn. W. Pohl. 

Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. anne 3, bei Hrn. Kraniger. Oderſtraße 16, bei Hrn. Oscar 108. : Neue Schweidnißerſtr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 

Bahnhofsſtraße 7, bei Hrn. Ofner. Karlsſtraße 30, bei Hrn. Holzbecher. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. ie 9, bei Hm. Niechciol. 

Bahnho AN 8, bei Hrn. Fransky. Neue Kirchſtraße 7, ikolaiplatz, bei Hrn. Saebſch. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. Sonnenſtraße 38, bei Den. SET Heiberger. 

Bahnhofsſtraße 18, bei Hrn. Grundmann. Kleinburger er 2, bei Hrn. F. H. Pohl. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz Sonnen: u. Gräbſchnerſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Buſchmann. 

Berlinerplatz 13, bei Hrn. Rudolph. Kleinburgerſtraße 4, bei Hm. Geppert Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Sonnen⸗ u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbrich. 

Berlinerſtraße 2, bei Hrn. Gruhl. Kloſterſtraße 1, bei Hrn. Kirchhoff. Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. g Alle e 13, bei Hrn. Karnaſch⸗ i 

Bohrauerſtraße 13, bei Sar Seidel Kloſterſtraße 11, bei Hrn. R. Hiller. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 

Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. Kloſterſtraße 3, bei Hrn. Steinig. Ohlauerſtraße 52, bei Hrn. Riſcher. Tauenzienplatz 9, bei Hru. Paul Feige. 

Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. g Kloſte — 2 18, bei Hrn. Hübner. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. R. Beer. . 10, bei Hrn. R. Jahn. 

Bürgerwerder, a. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Mätſchke. Ohlauerſtraße 70, bei Büttner. Neue Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Vollwartzny. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnid. Kloſterſtraße 90a, bei Hm. Schwarzer aradiesgaſſe 10e, bei Hrn. Herm. Finſter. Neue Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Rudolph. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße Za, bei Hrn. Sr Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. euſcheſtraße 1, bei Hru. Fengler. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Joh. Scholz 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Königsplatz 4, bei Hrn. Schadeck. . Neu ie 11, bei Hm. Vogt. Tauenzienſtraße 17b., bei Hrn. C. Gruhl. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. Kupfer — 8 14, bei Sum edor Riedel. Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzien er 18, bei Hrn. G. Stenzel. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Weigelt. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Meyer u. Illmer. Reu 885 55, bei Hrn. Weiß. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 

edrich⸗Wilhelmsſtraße 35, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. Herm. Straka. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Gebr. Melde. Lehmdamm 24, bei Hrn. A. Fuhrmann. Roſenthalerſtraße 4, bei 1 Guſinde. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Brüchner. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 71, bei Hrn. Julius Adam. a 10, bei Hrn. A. Kuſchel. Roſenthaler Ser 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sewald. 
leine aldgaſſe 1, bei Hrn. F. W. Lucas. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 

Große Feldgaſſe 7, bei Hrn. N15 BR Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. — — Ar = 2 Taue >: er Bel, 55 T 915 

riedr. Bru e. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle. uenzienſtraße 72 a, bei Hrn. ittke. 
einh. Gruhn. Matthiasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. 1 rn. Urban. ' 


Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Walloſſek. 
Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Warmbrunn. 
Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. 
Matthias Dr 76, bei Hrn Laube. 


Matthiasſtraße 3, bei Hrn. O. Hübner. 
Tauenzienſtraße 78, bei Pr Herm. Ente. 
Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. ‘ 
Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreſcher. 

8 e 12, bei Hrn. Falkenhain. 

Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Wei 8 


Neue Sandſtraße 5, bei 


rn. Schneider. 
Gartenſtraße 23b, bei Hrn. H. Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Gonſior. 


Gartenſtraße 5, bei Sm 
Gartenſtraße 7, bei Hrn. 
Hrn. Arlt 


Neue ae 3, bei 


Gartenitraße 23 c., bei eitnigerftraße 3, bei Hrn. Ratzki. 


rn. Jul. Friedrich. 


b 85 
Gartenſtraße 38, bei 8 miedebrücke 36, bei 


: j f rn. Steulmann. eiß. 
Gräbſchnerſtraße 1, bet Ain Buſchmann. 8 Matthiasſtraße 90, bei 111 Camenniſch. miedebrücke 43, bei Hrn. Blaſchke. Wallſtraße 12, bei ru. Otto Reichel. 
Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Ad. Plötzke. Neumarkt 12, bei Hrn. Müller. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. Am Wäldchen 1, bei Hrn. Aug uſt Gießer. 
Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Wichtl. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. Wedenſtaß⸗ 22, bei Hrn. A. Gonf chior. 
Alte Graupenſtraße 19, bei Hrn. Friedmann. Neumarkt 21, bei Hrn. Saffran. Schmiedebrücke 64, bei Hrn. ee Nachf (Ernft Obſt). Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. 
Grüne Baumbrüde 2, bei Hrn. Knuſchke. Neumarkt 30, bei Hrn. 4 — 5 Schuhbrücke 59, bei Hrn. Scholz. Weißgerbergaſſe 49, bei Hrn. Lillge. 
Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. Nikolaiſtraße 13, bei Hrn. A. Ehrlich. Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. ; — 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ 


Breslau, 27. December. 


Mit Ausnahme der officiöſen Organe iſt alle Welt unzufrieden mit der 
Veränderung, die innerhalb unſeres Miniſteriums vor ſich gegangen iſt; 
Jedermann fühlt, daß in dem Ganzen etwas Unſertiges liegt und daß unfer® 
innere Politik, weit entfernt klarer geworden zu ſein, im Gegentheil noch 
‚größere Wirren als vorher in ſic birgt Auch die „Nat. Z.“, die ſonſt die 
neueſten Vorgänge nicht gerade ſchwer genommen bat. meint voch. daß fie 
nichts weniger als erfreulich ſind und daß fie nicht dazu dienen lö nnen, 
den moraliſchen Credit Preußens im deutſchen Reiche und in Europa zu er⸗ 
boͤhen. „Die Verwirrung — ſchreibt das erwähnte Blatt — welche in 
Preußens oberſtem Verwaltungskörper ſchon lange beklagt wurgze, iſt jetzt 
nur geſteigert worden, und das Gegeneinanderwirken und wechſelſeitige 
Lahmlegen wird erfols reicher noch als früher betrieben werden konnen. Das 
Ministerium iſt nun in zwei faſt gleiche Hälften getheilt, die nahezu wie 
zwei politiſche Parteien ſich gegenüberſtehen und deren Harmonie durch die 
Vorgänge der letzten Monate ganz nothwendig noch weiter gemindert wor⸗ 
den ſein muß. Der Beſtellung eines Leiters, der die verſchiedenen Köpfe 
unter einen Hut zu bringen den Beruf fühlen könnte, iſt man abſichtlich 
aus dem Wege gegangen. Ein Vorſitzender des Miniſteriums iſt zwar er⸗ 
nannt, aber die Ernennung ſo zu ſagen in blanco vollzogen worden; auf 
dem Seſſel des Vorſitzenden ſoll ein X figuriren, wenn man nicht an⸗ 
nehmen will, daß er abſichtlich leer gelaſſen wird. Fürft Bismard, der bis⸗ 
her mit Eifer Preußen vor neue Staatsaufgaben ſtellte, läßt jetzt, wo mit 
ihrer Löſung kaum begonnen iſt, nachdrücklich verbreiten, daß er ſich mit 
der inneren preußiſchen Politik nicht weiter zu befaſſen gedenke. Für die 
Auswärtigen und für die Reichsangelegenheiten reſervirt er ſich zwar einen 
Platz am Miniſtertiſch, aber es ſcheint nicht feine Abſicht zu ſein, von dieſem 
Recht haufigen Gebrauch zu machen, da er in ſehr auffälliger und unge⸗ 

wohnter Weiſe ſich einen Subſtituten beſtellen läßt. Es laßt ſich unmöglich 
wegleugnen, daß die Lage verwirrter geworden iſt und wir können eine 
Beſſerung wohl von einem Anſtoß von Außen, aber nicht aus dieſer jetzt 
beliebten Combination ſelbſt heraus erwarten. Wir vermögen in dem 
Grafen von Roon weder einen Träger der Herrenbausreform noch einen 
Hebel für dte Fortbewegung unſerer Kirchenpolitik zu erbliden und find 
dabei überzeugt, daß der Kriegsminiſter uns recht giebt, und wir vermögen 
ebenſowenig uns mit der laut gewordenen Hoffnung zu ſchmeicheln, daß, 
weil es nun in Preußen ſtille jtefen ſoll, es im Reiche deſto munterer 

vorwärts gehen wird. Da haben doch, wie ja die Verhandlungen über die 
Gerichtsorganiſation neueftend wieder gezeigt haben, Baiern, Würtemberg 
und Sachſen auch noch ein Wort mitzuſprechen.“ 

Viel eher bauen wir auf unſere Gegner, und da kommt zu außer⸗ 
ordentlich gelegener Zeit Pius IX. und rüttelt uns wieder auf, indem 

feine Kriegserklärung gegen das Reich von Neuem und in den ſchroffſten 
Worten wiederholt. In der That — Preußen hat Glück; will es auch ein⸗ 
mal ſtillſtehen oder wohl gar zum Rückzuge Anſtalten treffen, fo kommt ein 
Anſtoß von Außen, der es mit Gewalt wieder vorwärts treibt. Für ſeine 
kirchlich⸗ſtaatlichen Geſetzentwürfe konnte ſich unſer Cultusminiſter gar nichts 

Veſſeres wünſchen, als dieſe Allocution des Papſtes; es ift, als wenn er 
ſich dieſelbe beſtellt hätte. Sie hat den Widerſtand, der vielleicht in einzelnen 
Miniftern noch vorhanden war, boliftändig gebrochen, deun nach dieſer 
Sprache, wie ſie Se. Heiligleit beliebt, giebt es wohl Niemanden mehr, der 
noch von Frieden und Verſöhnung mit dem Ultramontanismus zu ſprechen 
wagen würde. f 
Aus Ungarn liegt heute eine intereſſante Nachricht vor. Endlich iſt man 
auch in dieſem Lande zur Erkenntniß gekommen, daß die erſte Aufgabe jeder 
Regierung die Einführung einer geordneten, den Anforderungen des moder⸗ 
nen Staates entſprechenden Administration fein müſſe. Ein Rundſchrei⸗ 
ben, welches der Miniſter des Innern an ſämmtliche Obergeſpane gerichtel 
bat, beweiſt, daß die jetzige Regierung geſonnen ſei, mit den ſchreienden 
Mißſtänden der ungariſchen Verwaltung aufzuräumen. 
Das Rundſchreiben beginnt mit der Verſicherung des Miniſters, über 


a 


ſtens 1120 und in den wohlhabendſten Gemeinden mindeſtens 660 Fr. 


(vierteljährlich 1 Thlr.) entgegengenommen. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


in Folge verſchiede⸗ 
den ererbten Uebel⸗ 


ten Abſtufung, mit einem Beitrag, der für einen Privatlehrer höch⸗ 


beträgt. — Die andere erfreuliche Thatſache iſt die, daß das Solothurner 
Volk das Geſetz angenommen hat, welches die periodiſche Wählbarkeit der 
Geistlichen einführt und den Einwirkungen des Biſchofs in die Wahlen und 
Einſetzungen von Geiſtlichen, wenn nicht ihre moraliſche, ſo doch ihre recht⸗ 
lich⸗verbindliche Bedeutung nimmt. Freilich iſt nur eine knappe Mehrheit 
für das Geſetz erzielt (1502 Stimmen), aber für Jeden, der den Einfluß 
ultramontaner Prieſter auf das Volk aus eigener Beobachtung kennt, iſt das 
immerhin ein ſehr bemerkenswerther Sieg. Die Geiſtlichkeit hatte unmittel⸗ 
bar vor der Abſtimmung noch einen letzten Trumpf ausgeſpielt: ſie ließ 
verbreiten, alle Pfarrer hätten ſich anheiſchig gemacht, ihr Amt zu quittiren 
und die Kirchen zu ſchließen, wenn das neue Geſetz angenommen werde. 
In der That ſcheinen auch einige von ihnen ſich das Wort gegeben zu haben, 
dieſe Drohung auszuführen, und gewiß wird ihnen die Solothurner Regie⸗ 
rung den Abſchied nicht verweigern. Wäre nur anderwärts mehr Nachfrage 
nach einem derartigen Exportartikel! 

Der am 21. d. Mts. erfolgte einſtweilige Schluß der italieniſchen De⸗ 
putirtenkammer (dieſelbe wird am 10. Januar ihre Sitzungen wieder auf⸗ 
nebmen) iſt von einer großen Volks⸗Demonſtration begleitet geweſen. In 
Folge einer durch Maueranſchläge verbreiteten Aufforderung, ſich Schlag 
4 Uhr Nachmittags auf Montecitorio einzufinden, um denen vor der Ab’ 
reiſe zu danken, welche am 15. d. bei den Berathungen über die Unter⸗ 
drückung der geiſtlichen Orden im Sinne des Volkes ſprachen und handelten, 


halte ſich eine zahlreiche Volksmaſſe vor der Curia Innocenziana verſammelt. 
Kaum hatten die Corpsführer ſich überzeugt, daß ſie mehr als 3000 Stim⸗ 
men verfügen könnten, da begann man mit Hochrufen für dieſen und jenen 
Namen, exit mit Tact und Rhythmus, bald ohne Hoͤhenmaß; man lärmte, 
ſchrie, heulte, bis ſich alle Diſſonanzen in ein wild leidenſchaftliches: „Nieder 
mit den geiſtlichen Körperſchaften, hinweg mit den Jeſuiten, nieder Lanza, 
nieder das Miniſterium!“ auflöften. 
duld der Sicherheitswachen und der zu Hilfe gerufenen Nationalgarde hatte 
mau es zu danken, daß der Abend unblutig verlief. 


Nur der bewunderungswürdigen Ge⸗ 


n 


Die Nachricht, daß der deutſche Reichskanzler die Präſidentſchaft im 


preußiſchen Miniſterrathe abgeben werde, iſt von dem Blatte der Geſellſchaft 
für die katholiſchen Intereſſen mit großem Jubel begrüßt worden. Daſſelbe 
bemerkt dazu: „Gewohnt an ſchwere Enttäuſchungen, jo oft es ſich um 
gute Nachrichten handelt, können wir auch jetzt noch kein Tedeum fingen 
Doch an dem Tage, wo der Telegraph uns die Gewißheit meldet, werden 
wir eine Partitur componiren und in St. Peter ausführen, wie ſie vom h. 
Vater bereits bei einer anderen Gelegenheit intonirt ward.“ 


Ueber die Chriſtbeſcheerung, welche der Papſt mit feiner letzten Allocution 


faſt allen Staaten der civiliſirten Welt mit Ausnahme Frankreichs, wo die 
Ultramontauen nach Gefallen wirthſchaften, und Oeſterreichs, wo der Jeſui⸗ ; 
tismus noch eine ſehr feſte Poſition einnimmt, gemacht hat, urtheilt ein 
Wiener Blatt ſehr richtig, wenn es ſagt: 


„Reſultatlos bleiben die päpſtlichen Demonſtrationen zuletzt nicht, nur 
eniſprechen die Conſequenzen nicht den Intereſſen des infalliblen Papſt⸗ 
thums. Man erfährt aus dieſen ſchonungsloſen Angriffen immer wieder 
auf's Neue, wie unnütz es ift, ſich mit Rom in irgend einer die Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen Staat und Kirche betreffenden Frage verſtändigen zu 
wollen; Rom . ſelaviſchen Gehorfam; wer dieſen nicht leiſtet, der 
iſt ein Empörer, ein Rebell. Nicht die leiſeſte Abwehr gegen die Heraus⸗ 
forderungen clericaler Herrſchſucht iſt geitattet; die Kirche kann niemals 
irren, der Staat iſt ewig im Unrecht. Nun aber können die Men⸗ 
ſchen den modernen Staat nicht Ane ſie haben daher keine Wahl; 
fie müſſen dieſen ſchützen, fie müſſen ihn ausbauen und erweitern, 
möge Rom ſich dazu verhalten wie es wolle. 2 

„Gerade im deutſchen Reiche, wo man trotz aller Energie bisher die 
kirchlichen Privilegien doch in manchen Fällen noch zart berückſichtigt und 
geſchont hat, wird man jetzt die Einſicht gewinnen, daß man dur 
nicht ſcharf und nachdrücklich genug gegen die römiſchen Praktiken vor⸗ 
geben kann. Die „gebeiligten Gebote der Kirche“, d. b. Alles, was 
darunter von dem Ultramontanismus zuſammengefaßt wird, ſtehen über 
den Geſetzen und dem Willen des Reiches! Das iſt deutlich; das bedarf 
keines Commentars! Die Staatsmänner, die anders denken, die dem 
Reiche die freie Lebensluft ſichern wollen, find lächerliche, anmaßende 
Verleumder. Und obendrein ruft der Papſt die Kirchenfürſten zum Wider⸗ 
ſtand, zum „gemeinſamen Kampfe wider die Ungerechtigkeit“ auf. Da 
müſſen denn ſelbſt dem conſervatipſten Politiker die Augen geöffnet wer⸗ 
den, da muß ſelbſt der Herrſcher, der ſo lange als möglich entſcheidende 
Maßregeln verzögert, fühlen, daß es ih um ein klares Entweder⸗Oder, 
um Sein oder Richtſein handelt. Und dieſe Gewißheit, welche die päpſt⸗ 
liche Allocution ſo kräftig fördert, wird Deutſchland und allen mitſtreben⸗ 
den Staaten zum Segen gereichen.“ 


Die Pauſe, welche mit den Parlamentsferien begonnen hat, eignet ſich 


Dr mn — um vo min a, ee d, F 
durch heimliche Verheißungen italieniſcher Staatsmänner und vielleicht aus 

der Umgebung Victor Emanuel's ſelbſt hatte einwiegen laſſen, aufge⸗ 
ſchreckt, bietet die Außerften Anſtrengungen auf, um den Papſt zu bewegen, 
daß er mit dem letzten verzweifelten Mittel für die Exiſtenz des Jeſuiten⸗ 
Generalats eintrete und Bleiben oder Gehen von deſſen Erhaltung abhängig 
mache. Von der anderen Seite wird rüſtig dagegen gearbeitet, wie ſchon = 
das Bemühen Antonelli's zeigt, die clericale Pieſſe Roms unter feine Cenfur a 
zu bringen. Wenn dieſe ſich unbotmäßig zeigt und damit anerkennt, daß — 
die weltliche Souverainetät des Papſtes auch de jure aufgehört habe, ſo 
zeigt das eben, daß den Jeſuiten auch kein Opfer für die Echaltung ihrer 
Exiſtenz zu theuer iſt. Die Peripetie iſt äußerſt intereſſant, wird aber, wie 
eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ ſehr richtig bemerkt, bei der Abs 

* I neigung des Papſtes gegen jedes Exil wohl mit der Auflöfung des Gene⸗ 
ralats und einem ebenſo donnernden, wie vergeblichen Proteſte enden. 


Bars. = 
uns felber fein würde. Eine ſolche Linie ift für uns ſowohl durch die] den Geheimen Finanzrath Lepique zu ſeinem Nachfolger erna unt. — 


Politik wie durch die Vernunft, in dem Laufe des Oxus von dem 17 Die der Central⸗Commiſſion für die Wiener Weltausſtellung gewähr te 


an, wo des Emirs Territorien beginnen, vorgezeichnet und es ſcheint 
keine beſondere Nothwendigkeit vorhanden 80 ſein, Rußland über 9 Ge: Mehrbewillkgung von 385,000 Thalern neben den bereits bewilligten 


genſtand überhaupt zu Raibe zu ziehen. Bokbara iſt (wie uns namlich 400,000 Thalern aus Reichsmitteln wird auf den Nachttags⸗Etat pro 
e eee eee 
8 ſehen, wie wir Rußland einladen können, Jun Vermögen zu tbeilen.| (En Berlin, 27. December. [Der König und fein Mis 
ir Ali befindet ſich wieder in der Vollgewalt feiner Kraft; ſein Vater niſterium. — Freiherr von Münchhauſen, Herr v. Selchow 
beſaß unbeſtreitbar das game Land bis zum Orus, und es giebt kein und die Oberpräſidentenpoſten. — Die heſſiſche Regie ⸗ 
Territorium innerhalb ſeiner Grenzen, über welches ſich ſein Kinſuß rung und die Berlin⸗Wetzlar⸗Eiſenbahn — Vorträge 
nicht ausgedehnt. Wenn von Rußland gefolgert wird, daß Schir Ali keine 8. N x 8 
Deſacte⸗ Occupation von Ladatshan bewirkt hat, fo ift das Beſte was wir] beim’ Kaiſer. — Errichtung eines Standbildes für den 
thun können, ſeiner Armee einige Ladungen Snivergewehre zu liefern, Freih. v. Stein.] In der Umgebung des Hofes beftreitet man 
1 — Aach dan Je e hne weft u, Ja be e deu Satz, daß dem gegenwärtigen Cabinet die Homogenität fehle. Es 
weiſen kann (IM : 1 wird hervorgehoben, daß das Miniſterium jene Parteifarbe trage, welche 
e ige iſt, 
Po 1 ee re die Conſequenz des Conſervatlsmus unfered Königs if. Man habe inner: 
in der Bewahrung dieſer Grenze vor gewaltthätiger Defisnahme unferen halb der liberalen Parteten bet allen Combinalionen vergeſſen, daß Wilhelm I. 
Leden bu e ee stand hen 88 ein Factor iſt, mit dem gerechnet werden muß. Deshalb ſei die Ent ⸗ 
e D n „ 2 
— wenn es will ſämmtliche Khane von Centralaſien abſetzen; aber 1 1 8870 50 1 Be: unter den e ar 
mögen feine Koſacken⸗Vorpoſten, wenn fie ſüdwärts über den Orus blicken, ch. e dem Hofe nahe ſtehenden Perſonen betonen, daß wieder⸗ 
auf dem weiteren Geſtade eine Linie britiſcher Gewehre auf den Schultern] holte Ausſprüche des Königs ſchon vor Wochen den Ausgang der 
der Wachtpoſten unſeres Freundes und Bundesgenoſſen, des Emirs von] Keiſis andeuteten. Das Herrenhaus ſollte nicht desorganiſirt werden, 
Afgbaniſtan, ſehen.“ die conſervative Partei müſſe ſich vor Spaltungen bewahren, die 
—— ů BERG Einigkeit der Rälhe der Krone und nicht das vereinzelte Com mando 
. Deutſchland. mache die Stärke der Regierung aus u. dgl. m. — Journalmitthei⸗ 
— Berlin, 26. Decbr. [Schutzmaßregeln gegen die Cho⸗ lungen deuten darauf hin, daß die neuliche Anweſenbeit des Ober⸗ 
le ra. — Bundesamt für das Heimathsweſen. — Ernen⸗ präſidenten Freih. v. Münchhauſen mit einem Stellenwechſel in den 
nungen. — Wiener Ausſtellung.] Die Mecklenburg⸗ Schwer Oberpräſidentenpoſten von Pommern und Sachſen zuſammenhänge. 
tin'ſche Regierung hat an den Bundes rath vor Kurzem einen Antrag Dieſe Verſion iſt veralleten Datums. Wie wir vernehmen iſt Herr 
über den Erlaß gemeinſamer Anordnungen zum Schutze gegen die Cho⸗ von Münchhausen für das landwerthſchaftliche Miniſterium in Ausſicht 
lera gerichtet. Es iſt dabei hervorgehoben worden, wie das Fortbe⸗ genommen worden. Dies bedingt allerdings noch nicht, daß Herr 
ſtehen verſchledenattiger Gefege über Schutzmaßregeln gegen die Cholera] v. Selchow über die definitive Genehmigung feines Entlaſſungsgeſuches 
in den verſchiedenen deutſchen Staaten zumal bei der gegenwärtigen] ſich im Klaren befindet. Gewiß iſt nur, daß er feine Polition für er⸗ 
Entwickelung der Verkehrsverhältniſſe nur als ein Uebelſtand zu betrach⸗ ſchüttert anſieht und daraus gegen feine näheren Freunde kein Hehl 
ten iſt, deſſen Beſeitigung im allgemeinen Intereſſe gewünſcht werden] macht. Seine Vorbereitungen zur Ueberſiedlung nach der Provinz 
muß und nur durch die Reichsgeſetzgebung erreicht werden kann. In laſſen ſogar vermuthen, daß er die undankbare Hauptſtadt eher zu ver 
dieſer Anſicht hätten namentlich die Erfahrungen der letzten Monate laſſen gedenkt, als ſich die Philoſophie feiner feudalen Freunde träu⸗ 
beſtärkt und die Mecklenburgiſche Regierung veranlaßt die Bearbeitung men läßt. Von anderer Seite wird die Candidatur des Grafen 
eines dieſen Gegenſtand betreffenden Geſetzes für das ganze Reichsge⸗ v. Königsmark für das Portefeullle des Landwirthſchaftsminiſter 
biet und namentlich für die ganze Deutſche Setküſte zu beantragen. noch immer in den Vordergrund geſtellt. Verläßt er in der That ſei⸗ 
Der Bundesrath hat beſchloſſen, die Bundesregierungen zu erſuchen, nen Poſten, dann dürfte Herr von Nordenpflicht als ſein Nachfolger 
ſowelt fie an dem Gegenſtande ein Intereſſe nehmen, ihre Anſichten für die Oberpräſidentenſtelle in Poſen deſignirt fein. Außerdem werden 
auf dem Correſpondenzwege dem Bundesrath bezüglich dieſes Antrages] für die Oberpräſidien in Sachſen, Hannover und Schleswig⸗Holſtein theils 
zugänglich zu machen, um auf dieſe Weiſe zunächſt das Material für | ein Minifter, theils confervative Reichstagsmitglieder auf die Candidaten⸗ 
die weitere Behandlung der Angelegenheit zu gewinnen. — Das Bundes⸗ liſte geſetzt, ohne daß für dieſe Combination bis zur Stunde eine Ge⸗ 
amt für das Heimathweſen hat unterm 10 d. M. über feine Amtöthätigkeit | währ vorhanden iſt. — Etne Depeſche aus Darmſtadt, welche eine 
in dem am 30. November abgelaufenen Geſchäftsjahr an den Reichskanzler] Interpellation des Freih. v. Rabenau an das heſſiſche Miniſterium 
Bericht erſtattet. Nach Lage der Verhältniſſe konnte erſt im Februar ſignaliſirt, beſtätigt in ihrem ganzen Umfange unſere neulichen Mit⸗ 
d. J. dle Spruchthätigkeit des Collegiums beginnen. Von dieſer Zeit] theilungen über die Wünſche, welche in Mitteldeutſchland bezüglich der 
bis zum Schluſſe des erſten Geſchäftsſahres find 188 Sachen einge | Trachung der Berlin⸗Wetzlar⸗Frankfurter Bahn vorherrſchen. Jene 
gangen und vom 16. April bis 26. November 109 erledigt worden. Mittheilungen kamen uns von einer der heſſiſchen Regierung nahe be⸗ 
Die Berufung wurde zurückgenommen in 3, das Erkenntniß beftätigt freundeten Seite zu und wir erhielten ſchon vor acht Tagen die Ans 
in 74, theilweiſe beſtätigt in 7, abgeändert in 21, Beweisaufnahme deutung, daß der heſſiſche Miniſter⸗Präſident v. Hoffmann hier Schritte 
beſchloſſen in 8 Sachen, vertagt in einem Falle; unerledigt blieben] gethan, um bei dem Bau der fraglichen Eiſenbahn die Ausſchließung 
74 Sachen, deren weitaus größere Zahl bereits im Referat vorliegt des heſſiſchen Gebietes zu verhüten. Welchen Erfolg dieſe Schritte 
oder zum Audlenztermin gediehen if. Es iſt in dem Berichte aus hatten, iſt uns nicht bekannt; aber der Tenor der Rabenau 'ſchen Inier- 
En 8 5 a 3 5 er Entwickelung 8 pellation läßt annehmen, daß hier von heſſiſcher a 92 15717 Bir: 
n ß - eit des Bundesamtes mit Beſtimmtheit nicht vorausſetzen läßt.] ſuch gemacht wird, das Project des Grafen J mim nationale 
a as Me ae dee ob bie nenen er en rn —. — heißt es am La — je) HOLZ aan. 3 b ‚A: 8 — Die Berflärkung 4 Civil⸗Cabinets des Kalſer 
5 wendig gehaltene klare Definition de e Grenze mit der Zu- daß mit der berells eingeleiteten Veröſſentlichung unferer Rechtſprechung durch einen Rath, welchem die Vorträge über die Angelegenheiten des 
Fimmung und Anerkennung Rußlands oder ganz unabbängig von lezterem die Parteien ſich enthalten werden, in Fällen Berufung einzulegen, wo Staatsminiſterlums zufallen werden, ſteht außer Zweifel. Doch iſt es 
vorgenommen werden ſolle. Im Widerſpruche mit den Anſichten der Times“ ſie nach Ptäjudieaten des Bundesamts keine Ausſicht auf Erfolg haben, unrichtig, daß derſelbe Beamte im Staatsminiſterium ſelbſt als vor- 
gelangt die „Poſt“ zu dem Schluſſe, daß ſchon der bloße Anſchein eines ge⸗ ſo läßt ſich doch andererjeits vorausſehen, daß nach Ablauf der Ueber⸗ krone Noch zu fangiven Haben wird. Dieſe beiden Poflen waren 
wmaeixſchaftlichen Handelns mit Rußland nicht allein nutzlos, sondern abſolut gangsftit die Zahl der, Sete de d ne den wi, kamer getrennt und werden ea auch bleiben. Wie wir indefjen hören 
Bit Pla e ie Halbwüden Centralafiens jeien feine tiefe eg 5 „ Dtehözeſezes vom 6. Juni 1870 zunehmen wird.“ dürſten die Miniſter fortan einem neuerlich ausgeſprochenen Wunſche 
ſchaulragen eines gebeimen Einderſtändniſſes zwiſchen dieſem und Grofbrir 8 aus w 5 nicht auf eine Verminderung der Thätigkeit des Bun⸗ des Koͤnigs nachzukommen und ſich perſönlich zu den Vorträgen einzu⸗ 
. Yannien, jei ein Bortheil, den es (Rußland) wobl zu benügen wiſe. Das ae ‚_ fon 3 eher auf fortſchreitende Zunahme derſelben gerech⸗ finden haben. — Der größte Staatsmann feiner Zeit und entſchiedenſte 
Blatt stellt bierauf folgende Forderungen: F ö hat den Oberſten von der Armee von Vorkämpfer für die Unabhängigkeit und Einigkeit Deutſchlands, der 
„Unter viefen Umfänben liegt unfer Weg Har ber und, Wir müſſen 85 25 4 r die Fälle der Behinderung des Generals v.] Freih. v. Stein, wird in der deutſchen Kaiſerſtadt ein würdiges Mo» 
— %8 ift unmöglich, darauf zu fark zu beſteden — wir müjfen eine ehle zum Bundes bevollmächtigten im Bundesrathe und zum Ver⸗ nument erhalten. Das Miniſterlum für Handel, Gewerbe und offent⸗ 
Demarkationslinie niederlegen, über welche dinaus Rußland nicht gehen | treter des Vorſizenden im Ausſchuß für Landheer und Feſtungen er⸗ liche Arbeiten hat die Miaiſterial⸗Baucommiſſion beauftragt, mit d 
kann und ſoll, und deren Uleberſchreitung Seitens deſſelben äquivalent nannt. — Der Großherzoglich Badiſche Bundesraths⸗Bevollmächtigte übrigen Behörden betteffs der Vorbereitungen zur Greichtun des O > 
mit einer Kriegserklärung nicht allein gegen den Emir, ſondern auch gegen! Min.⸗Rath Eiſenlohr ift erkrankt, der Großherzog von Baden hat! mals in Verbindung zu treten. Das Standbild wird in — 5 
— . — — mee ee eee eee EEE meer eee 


auch in Frankreich vortrefflich zur chauviniſtiſchen Propaganda. Das Je⸗ 
ſuitenblatt „Univers“, das ſich von je her in Hetzereien gegen Deutſchland 
berborgeihan, benutzt die gute Gelegenheit, um den Kreuzzug gegen Deutſch⸗ 
land einzuleiten. Es ſucht, wie die unter „Paris“ folgenden näheren Mit⸗ 
iheilungen beweiſen, feine frommen Leſer durch Nachrichten zu fanatiſiren, 
von denen es recht wohl wiſſen könnte, daß von der „allerſtrengſten Wahr⸗ 
beit“, wofür dieſelben ſchamlos genug ausgegeben werden, auch nicht das 
1 Geringſte darin iſt. Ueberhaupt breitet ſich in Frankreich die „ſchwarze 
Ir Ueberſchwemmung“ jetzt in einer Weiſe aus, daß es Herrn Thiers ſehr ſchwer 
webrden dürfte, dieſelbe in ihre gehörigen Grenzen zu weiſen. Auch dem 
„Temps“ wird es ſchwül zu Muthe; er kämpft gegen den Antrag der Ab⸗ 
— geordneten Carron und Fresneau an, welche die Armee mit beſonderen Al⸗ 
moſenieren beglücken wollen. Ihm zufolge iſt gar kein Grund vorhanden, 
den verſchiedenen Garniſonen, welche in jeder Stadt genug Prieſter zu ihrer 
Verfügung haben, die Unbequemlichkeiten einer bejonderen Geiſtlichkeit und 
die Propaganda, welche daraus entſpringt, aufzuladen. Dieſe Neuerung 
würde viel gefährlicher fein, als die Feldprediger der Reſtauration. Dieſel' 
8 ben hatten Rang in der Armee, lebten in den Regimentern, waren gezwun⸗ 
gen, dieſem gemeinſchaftlichen Leben einige Conceſſionen zu machen. Die, 
2 welche man in Vorſchlag bringt, werden außerhalb der Armee bleiben, alle 
Mittel haben, ihre Propaganda zu betreiben, und eifrig davon Gebrauch 
machen. Während ſo die ganze republikaniſche und liberale Preſſe ihre Be⸗ 
fürdtungen für die nächſte Zukunft laut werden läßt, tritt dagegen die 
royaliſtiſche Preſſe tagtäglich zuverſichtlicher und ſiegesgewiſſer auf. 
De Der Artikel des radicalen „Corſaire“, welcher unter dem Titel „Le 
Loendemafn de la Crise“ das in Folge der von den Royaliften hervorge⸗ 
kufenen Kriſis unter den Arbeitern, Gewerbtreibenden, Fabrikanten und 
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Kaufleuten in Paris herrſchende Elend ſchilderte, hat dies allerdings mit 
ſchwarzen Farben gethan, aber durchaus nicht mit zu ſchwarzen. Was er 
5 über die Abſichten der Royaliften und Ultramontanen ſagt, iſt im Gegen⸗ 
Aheil, wie auch eine Pariſer Correſpondenz der „K. Ztg.“ verſichert, nur zu 
begründet und der Artikel hat unter den Verſailler Royaliſten nur darum 
b eine fo große Entrüſtung hervorgerufen, weil er die Wahrheit jo ſchonungs⸗ 
b los aufdeckte. Was das Elend anlangt, fo genügt, wie der genannte Cor⸗ 
reſpondent der „K. Ztg.“ ſeinen Bemerkungen hinzufügt, die Verſicherung, 
daß ſeit vier Wochen, ſeit die Herren Batbie, Broglie, Audiffret⸗Pasquier 
ihren Feldzug zum Aushungern der Republik mit Ernſt begonnen, Hundert⸗ 
tauſende von Arbeitern, die ſonſt zu dieſer Zeit in Fülle zu thun hatten, 
jetzt ohne Beſchäftigung ſind, die Kaufleute und Fabrikanten wenig oder gar 
' nichts mehr verkaufen und zahlloſe Leute am Bankerott ſtehen, weil fie das 
Geld nicht haben, um am Ende des Jahres den Banquiers ihre Wechſel, 
den Häuferbefigern ihren Miethszins zu bezahlen. Lange Zeit darf jeden⸗ 
falls dieſer Zuſtand nicht andauern. Der „Francais“ ſpricht davon, daß 
„Metzeleien“ entſtehen könnten. Ihr Correſpondent — ſagt der Gewährs⸗ 
mann der „K. Ztg.“, — der überall herumkommt, kennt viele ehrbare Ge⸗ 
werbetreibende, Fabrikanten und Kaufleute, welche früher der bloße Name 
eines Rothen in Wuth verſetzte, die aber den jetzigen Zuſtand kaum für beſſer 
halten als einen Sieg der Commune. 

Die engliſche Preſſe ſieht der central⸗aſiatiſchen Frage denn doch nicht 
ohne alle Beſorgniſſe in's Auge. So empfiehlt unter Anderen die „Mor⸗ 
ning⸗Peſt“, von der Meinung ausgehend, daß wenn Khiva noch nicht ge⸗ 
fallen ſei, es zum Mindeſten keinem Zweifel unterliege, daß deſſen Schickſal 
blos eine Frage der Zeit ſei, die ſicherlich im kommenden Frühjahr ent⸗ 
ſchieden werden dürfte, der indiſchen Regierung, ihr Haus gegen das Er⸗ 
ſcheinen einer lang vorausgeſehenen Eventualität in Ordnung zu bringen, 


Stadt Theater ; (Fluth), Kraze Reich) und Kaps (Sbärlich) boten in Geſa BBl rr“ es 
: 15 S ng und s Dorfgeſchichten. 
f Freitag, 27. December. Spiel höchſt Anerkennenswerthes, und die Inſcenirung empfahl Es find ni ol 
E In drei Tagen vier Opern, und Opern von bedeutendem durch Geſchmack und Eleganz. Das Haus war in allen En dem Bike re n ee . 
Er ige ER 5 ee ne der 5 — gefüllt. Max Kurnik. ſelbſt erzählt, deren Schauplatz aber außerhalb deſſelben liegt Jane 
8 ! g gkeit auf dem Gebiete FLobetbeater. lichten den Blick von Außen her in das Innere eines Dor 
. Sie ale ae M|_Grter Besuing, „ErtunsiäusiasTpuman“. auge Be an an wm Due a ne wüfe Ac u rl 
zwelten Nicolai's „Luſtige Weiber“ und heute Lortzing's „Waffenſchmled“ 35 775 5 i 5 en ee ee — oder 1 er ich vorſſll, K. fe 1651 Haken — 
eee Nec nenen ber, Sehteres, B. J, an einem Abend eiter Feiertag. „Robert und Bertram oder dle luſli⸗ 1 5 llt, erlebt haben könnte. Es kann 
a 1 gen Vagabunden“, Poſſe von Räder. fi) treffen, daß ſowohl die eine als die andere Auffaſſung durch eine 
ee 4 e 5 5 re ir et A neu, und Der Held des erſten Stücks ift Chriftian Thomaſius, zuerft aka⸗ gefärbte Brille ſieht. Idyllen⸗Dichter ſchildern uns ei 5 
Manet und Schleſer, und Reptaeniötenler” an einen Abend gab. demiſche Lever an ber Unie rant zu Ceipgin; fpäter 1694 Hector Shäferieben, das in ſolcher Weiſe nirgends erifiit und auch zu 
Dieſe Neuerung bat etwas e Zu he 3 15 em Abend ſah. der neugegründeten Univerfität zu Halle. Thomeſius bat viel zur] Theokris Zeiten nirgends exiſtut hat; dagegen ſiegt Naturwahrhelt 
nn Ballen e det a. a ee 1078 Zeugniß Einführung einer beſſeren Methode in der Behan Aung aller Wiſſen⸗ darin, wie Jean Paul die Gefühle von Schnittern und Schnitlerinnen 
n bat, daß ihr an 5 15 65 Inſtituts, ſchaften, namentlich der Philofophte, beigetragen; er bekämpfte zuerſt darlegt, die in der Nähe eines Luſtſchloſſes die ſchwere Arbeit der 
Schauspiels gleiche Grfolge in Zukunft beſhlede auf f em - ebiete des die Herenprocıffe und die Tortur mit den Waffen des Geiles und] Ernte verrichten, und wie er in ihrem Sinne ein Idyll auf das Hofe 
knüpfe hieran die gemiß für alle Operniteunde 1 ſein m 11 Ich] zog ſich durch feine Freimüthigfeit, namentlich unter den Theologen] leben dichtet, das fie als ein irdisches Paradies betrachten und beneiden. 
n vl e de mem z Merten) ußerſt 5 kommene viele Feinde zu fo daß er in Folge eines Verhafts⸗Befehls 1690 über] Für ſie iſt es eher in jenem Schloſſe idylliſch, wo man beh glich im 
Opfern gelungen IR, das Rob infonſche A er erägtiihen | Berlin nach Halle ſtob. Aus diefen Grundzügen hat der Dichter eine Schatten ſitzt, feine Hände müßiz in den Schoß legt und ſich etwa 
die nüchſe Salfın 3 Wale 1 uſtlerpaar auch für] Figur geſchaffen, weiche mit Geſchick gezeichnet if, wegen ihres ver⸗ mit koſenden Geſprächen unterhält, wie Daphnis und Chloe; auch hat 
zu erhalten, nünftig christlichen, nicht ſcheinheiligen Weſens beſonders in der gegen⸗ man bei Hofe, wenn man will, jedenfalls freie Zeit übrig, um an 
5 In der geſtrigen Vorſtellung der „Luſtigen Weiber“ war bis auf] wärtigen Zeit Jatereſſe zu erwecken vermag, und um die fid) die übrl⸗ roſafarbenen Bändern milchweiße Lämmer fpazieren zu führen, wie in 
Fftäul. Weber, die die „Frau Reich“ mit gewohnter Sicherheit und] gen Perſonen des Stücks mehr oder weniger epiſodenhaſt gruppiten. einem Schäfergedicht. Anders hinwiederum dachten ſich das Hofleben 
Tüchtigkeit fang, die Beſetzung durchweg neu. Das Publikum pflegt] Viele Scenen, namentlich die zwiſchen Thomafius und feiner Frau, jene zwei Landleute, deren Einer zu dem Andern fagte: „Ich wollte, 
bel ſolchen Gelegenheilen gern Vergleiche mit früheren Leiſtugen anzu⸗ | documentiren Talent; im Ganzen dürfte die Bezeichnung „Volksſtückf ich wäre der Herzog!“ — „und was würdeſt Du da thun?“ fragte 
5 Die a. muß meines Erachtens davon abſehen, fie hat es] oder Sonntagsſtück“ nicht unrichtig erfheinen; ein paar lüchtige ſein Genoſſe. — „Nichts thäte ich,“ lautete die Antwort, „als den 
nur mit dem nos zu thun, und in dieſem Betracht kann man | Striche würden dem Charakterbi d jedoch einen noch größeren Erfolg] ganzen Tag auf dem Heu liegen.“ (Das Heu thut in ländlicher Art 
Be Herrn Kapellmeiſſer Götze mit vieler Gewandtheit geleiteten | verfhafen. Was die Darftellung anbelangt, fo zeichnete Fräulein] die Dienſte des ſtädtiſchen Sophas.) Der Andere ſchüttelte den Kopf 
orſte 1 .. nur Rühmliches nachſagen. „Ful. v. Bretfeld Sun yok die zärtliche liebevolle Hausftau mit lichtvollen Farben, zu dieſer Antwort. „Nun,“ fragte der Erſte ſeinerſeits, „was thäteſt 
befigt alle Vorzüge, um die Rolle der „Frau Flulh“ zu treff cher Gel: während Herr Tomann für die Titelrolle den überzeugungsvollen denn Du, wenn Du der Herzog wärſt?“ Der Gefragte war zufällig 
tung zu bringen: Stimme, Friſche des Ausdrucks und Temperament. würdigen Ton fand. Herr Scholz wirkte als Stiefelwichſter Luchs der Schweinehirt des Ortes. „Da wüßte ich ſchon beſſeren Beſcheid,“ 
5 Meifte gelang der Künſtlerin auch in befter Weiſe, das Ganze mit feinem „Ihauderbaften Zaſtande“ ſehr draſtiſch; ebenſo Fräulein] erwidere er. „Meinſt Du, dann ginge ich noch zu Fuß mit meiner 
ft zur Zeit aber noch ohne innere Harmonie. In dem Beſtteben, Gerber als Tante Manke durch die eigenthümliche Art, ſich alt zu] Heerde? Nein, zu Pferd vitte ich täglich mit ihr hinaus, und ſechs 
dem launigen Charakter möglichſt gerecht zu werden, verirrte ſich dief ſchminten; ich glaube, man nennt das „Grau in Grau“ malen; für] Kammeiherren wüßten ſtattllch hinter mir beein reiten.“ Vielleicht 
Künftlerin hin und wieder von dem Gebiete des Humors auf das der die ätheriſche jungfräuliche Antonle Boſe dagegen eiſchien Fräulein] dachte er ſich auch in herzoglichem Ornate dabei, ſowie in den 
Farce, und das Iuftige Weſen artete in wilde Ausgelaſſenheit aus. Trackh als eine etwas zu Fäftige und energiſche Vertreterin. Das Volksmärchen gektönte Häupter tagelang mit der Krone auf dem Kopf 
„Weniger wäre mehr“. — Herr Brandſſöttner beherrſcht die Rolle] böfe Princip Stephan Schöning, der heuchleriſche Profeſſor Carpzow, und dem Seepter in der Hand einhergehen; aber ſich in der Herzogs⸗ 
des Falſtaff“ geſanglich im vollen Maße. Für die Darſtellung fehlt ihm die] der komische Vierielsmeiſter Schack und die fromme Rectorin Thomaſius, Phantaſie aus feinem bisherigen Berufe herauszudenken, das vermochte 
Gabe des draſtiſchen Humors. Eine in jeder Hinſicht befriedigende fanden in den Herren Hagemann, Tondeur, Hampel und der fer nicht. Man fieht, es paßt auch auf andere Leute, was Philipp II. 
Lelſtung war der „Fenlon“ des Herrn Bollé, der in Verbindung Frau Heinke tüchtige Vertreter, das Haus war ausverkauft und ſpen⸗ zu dem Marquis Poſa ſagt: 
a a ad Lie a a 55 a en Oper] dete Beifall nach jedem Act. i Begreiſ' ich wohl, als ſonſt in Meusch . 
. e cortecte Ausführung der“ Die luſligen Streiche der beiden Vagabunden „Robert und ie geen ſchenköpfen, 
5 ee or im Duett des 2. Actes durch das genannte Paar | Bertram‘ vertreten durch die ‚Herren Scholz und Präger, ergötz⸗ Nun Fr 8 5 Feder „ Kopf, und wie ſi 
verdient eine beſonders rühmliche Anerkennung. Die Herren Maurerlten ein vollſtändig ausverkauftes Haus. -u. Welt darin malt, ſo giebt er Geſtaltung und Farbe j Se : 
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Aus Oſtpreußen, 22. Decbr. [Schulen und Lehrer.] Wie 
jeder Uebelſtand auch fein Gutes hat, das können wir jetzt im lieben 
Ermlande ſehen. Die Schulen dort haben unter Leitung des katho⸗ 
liſchen Cerus bisher herzlich wenig geleiſtet, und zum Glück koͤnnen 
darum jetzt ſo viele Ermländer gar nicht leſen und noch weniger ver⸗ 


ſtehen, was ihnen die ultramontane Preſſe von Aufregendem und Auf⸗ 


reizendem bringt. Zwar leiſten die „Ermländiſchen Volksblätter“ an 
populärem Schimpfen und Schmähen das Möglichſte; aber wenn auch 
der Bauer auf Antrieb ſeines Pfarrers ſie häll und bezahlt, ſo ver⸗ 
hindert doch fein Bildungsgrad, daß fie ihm viel ſchadet. Sonſt wird 
freilich auf jede Art gewaltig gewühlt, und die Lehrer gehen dabei 
leider mit den Geiſtlichen Hand in Hand. Sie find eben zu abhängig 
von ihnen als ihren Schulinſpectoren, und ihr Schulrath, Herr Göbel 
in Königsberg, geht mit den Unfehibaren durch Dick und Dünn; fein 
über alle Begriffe ſchwächlicher Widerruf des vorher erlaſſenen 
Proteſtes gegen das neue Dogma iſt noch in Aller Gedächtniß. 
Unbegreiflich iſt es, wie die Staatsregierung dle Filiale der Jeſulien 
im Ermlande, das Kloſter der Lazariſten in Springborn, ungeſtört 
weiter befichen und weiter agitlren laſſen kann. Die Herren Patres 
verſtehen es meiſterhaft, unter der Firma „geiſtliche Exercitlen !“ die 
Gemüther aufzureizen. Und kaum wird es glaublich erſcheinen, daß 
nach wie vor ganze Schaaren von Lehrern in den Ferien ins Kloſter 
commandirt werden, um auch 8 bis 14 Tage lang „geiſtliche Exercl⸗ 
tien“ durchzumachen! So lange dies Kloſter nicht aufgelöft iſt und die 
Lehrer von dem hündiſchen Gehorſam gegen Mönche jeſuitiſchen Kall⸗ 
bers und einen von Rom völlig abhängigen Clerus nicht befreit find, 
werden alle Maßregeln gegen den ermländiſcheu Biſchof nur Streiche 


in die Luft bleiben. Die Lazariſten fort und weltliche, von den Röm⸗ 


lingen unabhängige Schulinſpectoren ernannt, dann nur, aber dann 


gewiß wird es beſſer im Ermlande werden. (Volks zig.) 


Vom Nhein, 20. Deebr. [Die Schulſchweſtern.] Bei der 
neulichen Verhandlung des Abgeordnetenhauſes über die Angelegenheit 
der Schulſchweſtern machte der Cu'tusminiſter Falk den Vorſchlag, 
die Schulſchweſtern möchten aus ihrem Orden austreten, um ihrem 
einmal exrwählten Lebensberufe treu bleiben zu können. Wie ſchwer es 
mancher Schulſchweſter werden mag, dieſen miniſteriellen Rath zu be⸗ 
folgen, das wird folgende Thatſache erbellen, die ſich vor einigen Mo⸗ 
naten zugetragen. Die Schulſchweſter X. entſchließt fi) auf den Rath 
eines bewährten auswärtigen Freundes, aus dem Orden auszutreten, 
damit fie ihre Schulfielle behalten könne. Ihre nächſt vorgeſetzte Schul⸗ 
dienſtbehörde iſt darüber ſehr entrüſtet und nimmt die Austrittserklärung 
gar nicht an. Das Landrathsamt in B. nimmt aber die wiederholte 
Austritts⸗Erklärung ebenſo wenig an, ſondern verweift die Lehrerin auf 
den vorgeſchrlebenen Inſtanzenweg, d. h. an den geiſtlichen Schul: 
Inſpector. Um die Ungetreue zur Rückkehr in den Orden zahm zu 
machen, droht man ihr mit einer Criminal⸗Unterſuchung, denn die von 
ihr geſchehene Präfentation ihrer Gehaltsquittung an der bisherigen 
Zahlſtelle ſei der Verſuch eines Betrugs. Allen dieſen Quälereien ent⸗ 
geht ſie endlich nur dadurch, daß ſie eine Schulſtelle bei N. annimmt, 
wo dann ihre Austrittserklärung aus dem Orden angenommen wird. 
Was hilft Einem in ſolchen Fällen ein wohlwollender Miniſter, wenn 
es den Unterbehörden an dem guten Willen fehlt, die veränderten 
Princlpien der Schulverwaltung zur Anwendung zu bringen?! 

(Rh. u. R.⸗Zig.) 

Aus Kurheſſen, 24. Decbr. [Die renitenten Paftoren.] 
Aus guter Quelle können wir mittheilen, daß in Sachen „Conſiſto⸗ 
rium contra Vilmarianer“ der Beſchluß gefaßt worden iſt, von einem 
directen Vorgehen gegen die renitenten Paſtoren „vorerſt“ abzuſehen. 
Dagegen ſoll „bei erſter Gelegenheit“ von den Einzelnen eine Eiklä⸗ 
rung über ihre Stellung zur Staatsregierung gefordert und gegebenen 
Falles dann der Regierung die Veranlaſſung des Weiteren anheimge⸗ 
geben werden. (Fr. J.) 


Dresden, 27. December. [Ein Mitglied des deutſchen 
Rechtsſchutzbvereins. — Vom Landtage. — Die Abſchwö⸗ 
rungs formel König Auguſts von Polen. — Hofprediger⸗ 
ſtellen ohne Hof. — Die ſächſiſche Landeslotterie.] In 
neuerer Zeit iſt mehrfach eines Kammerherin von der Planitz als 
eines eifrigen Mitgliedes des „deutſchen Rechtsſchutzbereins“ deutſcher 


des Doͤnhofsplatzes errichtet, mit der Front gegen das Abgeordneten⸗ 
haus und der ſchöne Platz ſelbſt in eine Garten⸗Anlage verwandelt. 


. . ˙ . . 
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Edelle ute Erwähnung geſchehen. Derſelbe ift ein Jugendfreund des 
Kronprinzen Albert und des Prinzen Georg und ſeit einigen Jahren 
Mitglied der erſten Kammer, in welcher er bei Berathung der refor⸗ 
matoriſchen Gemeinde: und Verwaltungsgeſetze den reactionären Stand: 
punkt vertrat. Welches Schickſal dieſe Geſetze noch erleben werden, 
kann erſt nach dem hl. drei Königsfeſte bei Wiederaufnahme der 
Kammerverhandlungen infolge des Meinungsaustauſches der Ausſchüſſe 
beider Kammern über die Erhaltung oder den Wegfall ſtreitiger Punkte 
klar werden, doch hält man das Zuſtandekommen derſelben für ge⸗ 
ſicherter als das des Volksſchulgeſetzes. — Unſer „katholiſches Kirchen⸗ 
blatt zunächſt für Sachſen“ erklärt das von mehreren Zeitungen wieder 
abgedruckte Glaubensbekenntniß Friedrich Auguſt II., Kurfürſten von 
Sachſen und Königs von Polen, welches derfelbe bei ſeinem am 2. 
Juli 1697 erfolgten Webertritt zur katholiſchen Religion abgelegt und 
in welchem er die evangeliſche Lehre verflucht, für geradezu erfunden, 
da nun aber das Blatt zur Unterſtützung ſeiner Behauptung nichts 
weiter vorzubringen weiß, als daß unſer evang. Landesconſiſtorium 
ſchon im Jahre 1845 zur Zeit der Entſtehung des Deutſchkatholieis⸗ 
mus ſein Gutachten dahin abgegeben habe, daß ſich die Aechtheit des 
Glaubensbekenntniſſes nicht beweiſen laſſe, fo wird man Angeſichts des 
Verdammungseifers eines Pius IX. gegen alles Widerpäpſtliche, gut 
thun, dem Kirchenblatte nicht allzuviel Glauben beizumeſſen. — Ueber 
den Fortbeſtand der ſeit dem vor mehreren Jahren erfolgten Tode des 
Dr. Liebner unbeſetzt gebliebenen evang. Oberhofpredigerſtelle, ſoll gleich 
nach der bevorſtehenden Umgeſtaltung des evang. Landesconſiſtoriums 
entſchieden werden. Ptoviſoriſch wurde die Stelle bis jetzt von dem 
evang. Hofprediger Dr. Langbein (einem Verwandten des verſt. Dich⸗ 
ters und Cenſors Langbein) verwaltet. Daß wir in Dresden bis zur 
Stunde bei dem in allen ſeinen Gliedern echt katholiſchen Hofe uns 
mod) eine evang. Hofkirche mit einer Hofloge, ſowie evang. Hofprediger 
erhalten haben, gehöit ſicherlich auch zu unſern ſächſiſchen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten. — Als ein Ueberbleibſel der kleinlichen Sucht des Beuſt'ſchen 
Regiments viel von ſich reden zu machen, kann man noch die Be⸗ 
mühung der Koͤnigl. ſächſiſchen Lotteriedireclion möglichſt viele Looſe 
im „Auslande“ abzuſetzen, betrachten. Man ſpricht jedoch davon, daß 
dem „inländiſchen“ Bedarf fortan mehr Rechnung getragen werden 
fol. Welche Wichtigkeit übrigens dem Lolterieweſen noch bei uns bei⸗ 
gelegt wird, erhellt aus der Abonnementseinladung des amtlichen 
„Dresdener Journal“, welches nie verfehlt zu erwähnen, daß es die 
Ziehungsliſten zuerſt mütheilt. : 


München, 24. December. [Geſchenk. — Verurtheilung.] 
In heutiger Magiſtrats⸗Sitzung gab Bürgermeiſter Erhard bekannt, 
daß der Landtags⸗Abgeordnete Julius Knorr, der Verleger der „Neue⸗ 
ſten Nachrichten“ eine Schenkung von 20,000 Gulden gemacht habe 
zu gleichen Theilen dem Verein für Volksbildung und der Armen⸗ 
pflege zur Untrrſtützung armer Perfonen ohne Unterſchied des Gläu⸗ 
bensbekenntniſſes. Der Herr Bürgermeiſter begrüßt dieſe herrliche 
Weihnachtsgabe eines für das Wohl feiner Mitbüeger fühlenden Bür⸗ 
gers mit warmen Dankesworten, und fordert die Mitglieder des Col⸗ 
legiums zum Zeichen der Zuſtimmung auf, ſich von den Sitzen zu er⸗ 
heben. Alle Mitglieder des Collegiums erhoben ſich. — Wie unſere 
Blätter mittheilen, iſt durch Urtheil des Bezirksgerichts Straubing der 
königliche Notar Rup. Spitzl von Mainburg wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung zu 9 Monaten Feſtungshaft und wegen verſchiedener Beleldi⸗ 
gungen königlicher Beamten und Behörden zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. (A. A. Z.) 


Enſisheim, 22. Deebr. [Die Stadt Oberſulz,!] welche ver⸗ 
dächtigt war, in dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege einem Angriff von 
Seiten der Franctireurs auf deutſche Soldaten, wodurch Verwundungen, 
auch einige mit tödtlihem Erfolge vorgekommen find, Vorſchub ge⸗ 
leiſtet zu haben und zur Strafe hierfür mit einer Contribution von 
15,000 Fraken belegt wurde, hatte ſich mit einem Geſuch an den 
deutſchen Kalſer gewandt, ihre Schuldloſigkeit in dieſer Angelegenheit 
betheuernd und um Rückerſtattung der genannten Summe bittend. 
Nachdem die nun dieſerhalb eingeleitete Unterſuchung zur Genüge er⸗ 
geben hat, daß die Stadt Oberſulz nicht nur nicht der ihr zur Laſt gelegten 
That ſchuldig, ſondern ſich vielmehr während der Occupation gegen die 
deutſchen Soldaten ſteis den Umſtänden angemeſſen benommen hat, 
wurden derſelben jene 15,000 Franken unlängſt e 

tr. 3.) 


Deſterrei ch. 

Wien, 24. Dec. 
in Wien. Wie die „Montags⸗Revue“ verſichert, erfolgte die Reife 
auf Grund eines ihm bereits vor mehreren Wochen bewilligten Ur⸗ 
laubes, um die Feiertage im Kreiſe ſeiner Familie zuzubringen. Durch 
dieſe „richtige Darſtellung des Sachverhaltes“ werde hoffentlich allen 
Combinationen zuvor gekommen, welche unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen an die Reiſe vlelleicht geknüpft werden. 

[Die Wahlreform in Oeſterreich.] Unter dieſem Titel veröffent⸗ 
licht Dr. Marx Menger eine Broſchüre, welche die Frage der Wahlreform 
in eingehender Weiſe erörtert, die bisherigen Entwürfe Komm Giskra, 
Rechbauer u. ſ. w.) einer ſcharſen Kritik unterzieht, und ſchließlich eine 
Reihe von Vorſchlägen macht, welche darauf abzielen, eine compacte bers 
ſaſſe den Majorität zu ſchaffen. 3 einem Anhange behandelt der Ver⸗ 
aſſer den Laſſer'ſchen Reform⸗Entwurf, deſſen Reſultate ſich jolgenpstmaßen 
darſtellen: „Von 323 Mandaten dürften etwa 143 in den feiten 5300 der 
Verfaſſungspartei, 127 in jenen der Verfaſſungsgegner gelangen; 53 he 
date find beiden Parteien erreichbar. Der Verfaſſer faßt fein Urtheil über 
dieſen Wahlreform⸗Entwurf dahin zuſammen, daß derſelbe die Verfaſſungs⸗ 
partei vor einer föderaliſtiſchen Zweidrittel⸗Mehrheit ſchütze, aber das Haupt⸗ 
übel beſtehen laſſe, daß das jeweilige Miniſterium nach Belieben eine ge⸗ 
fügige * ſchaffen könne. Die eniſcheidende Majorität 
würden auch in Zukunft die (35) Stimmen des böhmiſchen, en und 
oberöſterreichiſchen Großgrundbeſitzes geben. Dieſe Mängel zu beſeitigen, 
ſei Aufgabe der Verfaſſungspartei. Herabſetzung der Zahl der Vertreter 


des een n 0 oder doch Einführung des Ruſſell ſchen Abſtimmungs⸗ 


verfahrens in dieſer Curie, Verſtärkung der Vertreterzahl der verfaſſungs⸗ 


treuen Landgemeinden, endlich ſachkundiges Vorgehen bei Eintheilung der 


Wahlbezirke wären hier insbeſondere ins Auge zu faſſen.“ 

„„ Wien, 26. December. [Die Enthüllungen des 
Duc de Gramont. — Graf Goluchowoͤki und die Wahl⸗ 
reform. — Die Föderaliften.] Das letzte Wort in den Ent: 
hüllungen über die Stellung, die Oeſterreich unter den Grafen Beuſt 
und Andraſſy zu dem franzöſiſchen Kriege eingenommen — denn 
Andraſſy hatte Mitte 1870 mindeſtens eben ſo viel, wenn nicht mehr 
Einfluß auf die auswärtige Politik als der Kanzler — iſt noch lange 
nicht geſprochen. Es ſcheint unvermeidlich, daß — nachdem Gramont 
einmal von dem Grundſatze, den er früher vor der Berfalller Com⸗ 
miſſion plaidicite abgekommen: „Ich will lieber ein ehrlſcher 
Manu bleiben und für einen unfähigen Minifter gelten — 
wie allmälig von den Behauptungen zu documentariſchem 
Beweiſen — übergehen dürften. Man hat eine ſchlefe Ebene betreten, 
auf der man um ſo ſchneller wider Willen weiter und welter vorwärts 


(Graf Beuf] befindet ſich feit einigen Tagen 
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gedrängt wird, als zu jeder Zeit nicht von ſich ſelber abhängt, ſonden 


von den Bewegungen des Gegners vorwärts oder vielmehr abwärts 
gedrängt wird. Jetzt geben unſere Difictöfen ſchon zu, daß Gramont 
drei Documente beſitze: zwei Briefe Beuſts an ihn ſelber, der eine 
aus der Zeit, wo er noch Botſchafter in Wien war, der andere von 
einem Datum, als er ſchon Miniſter des Auswärttgen war, 
Amt er bekanntlich am 15. Mai 1870 angetreten, und einen Brief 
Kaiſer Franz Joſephs an Louis Napoleon. Auch 
tige Depeſche des Grafen Chaudordy wird plotzlich erwähnt, die Graf 
Mosburg, hieſiger Geſchäftsträger der franzöſtſchen Republik hier dem 


Grafen Beuſt, alſo lange nach dem Falle des Empire vorgeleſen habe. 


— Die Regierung ſoll dem Grafen Goluchowski bei feiner neu ichen 

Anweſenheit in Wien aufs beſtimmteſte erklärt haben, daß jedem Strike 
feiner Landsleute im Reichsrathe die ſofortige Anwendung des Noth⸗ 

wahlgeſetzes auf Galizien folgen werde. Der edle Graf hätte darauf 

nicht minder präcis den Baron Lader gebeten, ſich für dieſen Fall nach 
einem andern Statthalter umzuſehen, da er fi zur Ausſchrelbung 
directer Wahlen nicht hergeben werde. — Gleich nach Wiedereröffnung 
des Parlamentes werden die Mandate der 17 Foͤderaliſten (5 Krainer, 
2 Vorarlberger, 2 ſteiriſche Grafen und 8 Ztroler) caſſirt und directe 
Wahlen in den betreffenden Bezirken ausgeſchrieben, falls die Herren 
auch dann ihre Sitze nicht einnehmen, wozu das Präſidium die Mah⸗ 
nung an ſie längſt hat ergehen laſſen. 
Grund anzunehmen, daß die Krainer und vielleicht auch ein paar Tiroler 
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mit Greuter kommen, der den Uebermuth Glovanellis ſeit lange nur mit 


Ungeduld erträgt. 


längſt hier und mit ihm käme voll Freuden auch ſein College 


Dr. Oelz, wenn nur der fanfte Brixner Biſchof, fein Vorgeſctzter, es 

erlaubte. ig 
Prag, 24. Dec. [Aus dem ultramontanen Lager.] Wie 

die „Preſſe“ erfährt, ſchickte der Erzbiſchof von Köln Namens 
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etwas erzählt. Ein Schweizer, der als Scharfſchütze in der öſterteſchi⸗ 
ſchen Armee gedient und den ſiebenjährigen Krieg mitgemacht hatte, 
redete als Veteran dah im gerne von ſeinen Erlebniſſen und Aben⸗ 
teuern während jener Zeit, inebeſondere von einer Begegnung mit Friedrich 
dem Großen, bei der er nahe daran war, denſelben aus einem Hlnterhalte 
zu erſchleßen. Er war von Geburt ein „Züribieter“, d. h. aus dem Gebiete 
von Zürich und in dieſer Eigenſchaft nach den damaligen Berhältniffen einer 
den „Unteribanen der Stadt“; heutzulage beſteht ein folder Unterſchled 
der politiſchen Rechte dort nicht mehr, aber als örtliche Bezeichnung 
iſt jener Ausdruck noch im Gebrauch, und man ſpricht beiſplelsweiſe 
von „ſaurem Züribleter“, womit alsdann der im Canton wachſende 
Wein gemeint iſt. Unſer Züribieter Scharfſchütze alſo lag hinter einem 
Gebüſch auf der Lauer, als der König mit einem kleinen Gefolge, auf 
elner Recognoscirung begriffen, bis auf Schußweite an ihn herankam; 
er nahm ihn ſofort aufs Korn und wollte gerade losdrücken, da be 
mertie ihn Friedrich, drohte ihn mit der geballten Fauſt und ſchrie 
zornig: „Du verwendter Züribieter! Willſch bigott de ſtebejährige Krieg 
3 End bringe, wo er kaum recht ag'fange hat?“ Dieſes Argument 
leuchtete dem zielenden Schützen ein; er wurde ſtutzig, ſetzte ab und 
der König nitt ungefährdet weiter. Hier pflegte der Erzähler beizu- 
fügen, fo lange er noch in Oeſterreich geweſen fet, habe er von dieſem 
Abenteuer „auch nicht einmal geſchnauft“, ſondern das tieſſte Still 

weigen darüber beobachtet; jetzt aber ſei eine fernere Geheimhaltung 
unnöthig und es dürfe ihms Jedermann nachſagen. Im Uebrigen 
handelt es ſich dabei um eine Fügung des Zufalls, wie ſie im Kriege 
keineswegs zu den Unmoͤglichkeiten gehört; die Art und Weiſe jedoch, 
in der er Friedrich den Großen redend einführte, macht eine Dorf⸗ 
geſchichte in dem obenerwähnten Sinne daraus, wenn auch der Kreis 
feiner Zuhörer daran wohl keinen Anſioß nahm. 


Ein anderer Schweizer marſchitte unter Napoleon I. mit nach 
Rußland und wußte nachher vielfach anzurühmen, wie er dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Kaiſer perfönlid bekannt und wie gar gut er bei ihm ange⸗ 
ſchrieben geweſen. Er befand ſich in deſſen Nähe im Kreml, als man 
den Brand von Moskau fo ungeheuer um ſich greifen ſah, und hörte 
mit eigenen Ohren, wie Napoleon zu dem Marſchall Ney ſagte: „Eh 
was Dunderſchieß, Ney, iſch au das für ä Hagelsſuür!“ Ohne dle 
Protection Napoleon's würde er auch ſchwerlich wohlbehalten aus Ruß⸗ 
land wieder in feine Heimath gelangt ſein. Auf dem verhängnißvollen 
Rüſckzuge nämlich lag er bereits halb erfroren und halb verhungert im 
Schnee ſeitwärts von der Heerſtraße; da kam Napoleon mit feinem 
Generalſtabe geritten, ſah ihn liegen, ſchickte ſogleich einen Adſutanten 
herüber, um für ihn zu ſorgen, und befahl ausdrücklich: „Habet Obacht 
uf den do; es iſch's Adlerwirths Sohn von Gelterkinden“. So wurde 


er gerettet und kehrte glücklich zurück aus jener Sündfluth von Unglück, 
die ſo viele Tauſende dem Verderben weihte; aber freilich wohl, es 
war auch nur dieſem Einen beſchert, der Sohn des Adlerwirths von 
Gelterkinden zu ſein. 


Mit Napoleon I. hatte es auch ein Unteroffizier der würtember⸗ 
giſchen „ſchwarzen Jäger“ zu thun, der ſich einmal einer ganz beſon⸗ 
dern Anerkennung von demſelben erfreute. Es war nach einer blu⸗ 
tigen Schlacht. Napoleon ritt nach ſeiner Gewohnheit bei den Trup⸗ 
pen herum, und theilte da und dort Ehrenkreuze und Beförderungen 
aus; vor der Fronte der ſchwarzen Jäger hielt er an und fragte: „Iſt 
der Unteroffizier Röhrle von Häfner⸗Neuhauſen nicht da?“ Der Ver⸗ 
langte trat vor und ſalutirte. „Er hat ſich in der Schlacht brav ge⸗ 
halten“, fuhr der Kaiſer fort, „bitt' Er ſich eine Gnade aus.“ Röhrle 
jedoch antwortete ſtolz und kühn: „Brauch' keine Gnad', Euer Majeſtät; 
habe nur meine Schuldigkeit gethan.“ Da hob Napoleon lächelnd den 
Zeigefinger in die Höhe und ſprach: „Roͤhrle, Röhrle, Er iſt eln 
Herrgottſakerment!“ 

In einer Abend⸗Geſellſchaft hatte Jemand dieſe Geſchichte zum 
Beſten gegeben, vergaß aber wieder, daß es bereits geſchehen war, 
und brachte ſie am nächſtfolgenden Abend abermals vor. Nun ver⸗ 
legten ſich Andere darauf, eine „Hetze“ daraus zu machen und ihn am 
dritten Abend zu einer nochmaligen Erzählung zu veranlaſſen, indem 
Einer mit anſcheinender Unbefangenheit fragte, was denn das für eine 
Geſchichte ſei, in der angeblich ein gewiſſer Unteroffizier Röhrle den 
Mittelpunkt bilde. Allein der, auf den es dabei abgeſehen war, merkte 
die Abſicht und entzog ſich der Schlinge mit der Entſchuldigung, fein 
ſchwaches Gedächtniß laſſe ihn bei ſolchen Dingen leider faſt regelmäßig 
im Stich; dann kehrte er den Spleß um und drückte mit einem Blicke 
ringsumher ſeine Ueberzeugung aus, daß gewiß einer dieſer Herren 
die Gefälligkeit haben werde, die Geſellſchaft in der gewünſchten Welſe 
zu unterhalten. 

Jetzt war die Reihe, ſich herauszuziehen, an den Anderen, und es 
ſchob Jeder die von dem Erſten abgelehnte Aufgabe ſeinerſeiis weiter 
einem Dritten oder Vierten zu, bis ihnen endlich ein Uneingeweihter 
mit der Erklärung in's Garn lief, er ſei gern bereit, den Wunſch der 
Geſellſchaft zu erfüllen, nur wiſſe er die fragliche Geſchichte eben ſelber 
nicht recht. „Thut nichts“, rief man ihm zu, „nur heraus damit’, 
und auf dieſe Ermunterung hob er an, wie folgt: „Alſo bei Schön- 
brunn fand einmal eine große Muſterung ſtatt. Oder vielleicht war 
es bei Laxenburg, mein ich; — nein, richtig, es war doch bei Schön- 
brunn. Alſo da hielt der Kalſer Franz eine Hrerſchau, und es ſollte 
unter Anderen ein Unteroffizier, der ſich ausgezeichnet hatte, öffentlich 
belobt und becoxist werden. 


Alſo wurde er vor die Front gerufen, 


präfentirte das Gewehr und. und . .“ Hier begann die Er⸗ 5 
zählung zu ſtocken, kam auch nicht mehr in's Geleiſe, fondem ſchloß 


mit der eigenthümlichen Wendung: „Und da ſagte der Kaiſer Eimad 
und auch der Unteroffizier ſagte Etwas, und das weiß ich nicht mehr.“ 


Diefer unerwartete Schluß rief denn allgemeine Heiterkeit hervor und 


es war vergnüglich anzuſehen, wie der Erzähler ſich durch das, was 4 


für Beifall hielt, geſchmeichelt fühlte. N 


Abenteuer erlebt der Soldat natürlich zunächſt im Kriege und wenn 2 3 
er eines erfindet, fo verlegt er es dahin; die Erfindung verräth fig 


alsdann, wenn er ſich auf einen Boden begiebt, der ihm fremd if, 
und Perſonen höheren Standes Worte in den Mund legt, wie an 
ihrer Stelle einer ſeiner eigenen Standesgenoſſen ſie würde gebraucht 


haben. Einmal jedoch begegnete es einem Soldaten auch ohne Krleg, 
daß er in Auffaſſung von Verhällnlſſen ober ihm einen lächerlichen 


Irrthum beging, und zwar nicht etwa in einer erfundenen Geſchichte, 
ſondern während er eine Prüfung beſtand. Ein 
Es wurde eine Anzahl Recruten darin eingeübt, ihre vorgeſetzten 
Offiztere zu kennen; ſie mußten ſie der Reihe nach mit Namen und 
Rang zu benennen wiſſen, die der Compagnie zuerft, dann den Mafor, 
den Oberſten, den Brigade⸗ und den Divlſtons⸗General. In Betreff 


Aus Vorarlberg wäre Bisthums⸗Verweſer Amberger 
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des Brigade⸗Generals nun waliete der beſondere Umſtand ob, daß 23 


aus Erſparnißrückſichten zugleich Geſandter an einem benachbarten Hofe 
war, und dies ſchien namentlich 
Leben vorher nichts vom Geſandiſchaftsweſen gehört hatte, eine faſt 
unüberwindliche Schwierigkeit zu ſein. 


man ihn perplex. 
m ward von alledem ſo dumm 3 
ging’ ihm ein Mühlrad im Kopf herum. N 


Ein. Camerad hinter ihm ſuchte ihm einzuhelfen, obwohl er eben⸗ 


ſowenig den richtigen Beſcheid wußte: er hatte den Grafen B. einmal 
im Gefolge des Königs reiten ſehen, und in Erinnerung des Aus⸗ 
drucks, der in der bibliſchen Geſchichte von Joſef in Egoplen gebraucht 
iſt, fläſterte er dem Gefragten zu: „Der Nähf' am König.“ Jadeß 
der Andere überhörte das oder verſtand es nicht recht; genug, er blieb 
ſtumm. Zuletzt ergab ſich folgende Schlußſcene: 2 
Feldwebel: Weiter alſo! Was iſt er noch? 
Einbläſer (fläſternd): Nächſt' am König. 
Feldwebel (barſch): Nu, Stockfiſch, was iſt er noch!? 
Rekrut (freudig herausplatzend); Eckſteinkönig! > 


\ 


einem der Recruten, der in feinem 
„Graf B.“ und „Brigade⸗ 
General“, das brachte er zur Noth zuſammen, aber der „außerordent⸗ 


liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter“ blieb ihm ſtets wieder in 
der Kehle ſtecken. Je ſchärfer man in ihn drang, um fo mehr machte 
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Ganz im Wortſinn eine Dorfgeſchichte über das Hofleben lefete 
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der deutſchen Biſchöfe ein Dankſchreiben an den cpechifdhen 


„katholiſch⸗politiſchen Verein“ für den gemeinſamen Widerſtand gegen 115 


die gottloſe Angrelferſchaar der Kirche, auf daß Wahrheit und Recht 
unter Gottes Licht zum Siege gelangen. 
Italien. 

Nom, 21. December. [Das Rekrutirungsgeſetz. — Par: 
lamentariſches.] Das der Deputirtenkammer vorgelegte Rekru⸗ 
tirungsgeſetz ſetzt die perſönliche Militärpflicht für das Alter vom 18. 
bis zum 40. Lebensjahre feſt. Daſſelbe theilt das Contingent in die 
active Armee, die mobile Miliz und die ſeßhafte Miliz ein und behält 
den einjährigen Freiwilligendienſt bei. — Der Senat hat feine Sitzun⸗ 
gen bis zum 15 Januar vertagt. — Vor dem Sitzungshauſe der De⸗ 
putirtenkammer hatte ſich eine Volksmenge angeſammelt, welche die 
Deputirten, die gegen die Jeſuiten geſtimmt, auf demonſtrative Weiſe 
begrüßte. Die Menge wurde durch die Nationalgarde auf gütlichem 
Wege zerſtreut. 

[Aus dem Vatican.] Im Schmerze „über die wilde Hetze“, 
wie er das Vorgehen wider die religiöſen Koͤrperſchaften gern nennt, 
hat Pius IX., — fo ſchreibt man der „K. 3.“ — eben ein ſtllles 
Geſtändniß gemacht, das zwar ſonſt von einem alten Manne nicht 
überraſchen würde, auch von einem Papſte nicht, handelt es ſich dabei 
nicht um gewiſſe geſchichtliche, miterklärende Beweggründe, die feine 
eigene Perfönlichkeit angehen. Er hat letzten Sonnabend die Mit⸗ 
arbeiter des Blattes der Geſellſchaſt für die katholiſchen Intereſſen em⸗ 
pfangen, fie wollten ihm huldigen. Er belobte fie, bedauerte aber, 
daß nicht mehr gute Leute da wären, an demſelben Strange zu ziehen, 
weil alle, ſelbſt gemäßigte Liberale, heute mit Blindheit und Rohheit 
geſchlagen, auf die religlöſen Körperſchaften losſtürmten. Nach einem 


„Viva la voce della veritä!“ entfernte er ſich im Geſpräche mit] b 


einem in Deutſchland bekannten Cardinal. „Es wäre ohne die dort 
ergriffenen Maßregeln doch wohl nicht auf Monte Citorio zu der ver⸗ 
derblichen Abſtimmung wider die Jeſuiten gekommen.“ „Vielleicht, 
aber vielleicht auch nicht.“ Pius IX. hätte ohne zu irren hinzufügen 
konnen: „Es würde wohl Vieles anders gekommen fein, hätten Wir 
jene einträchtlichere Stellung feſtgehalten, welche im vorigen Pontificat 
das ſpecifiſche Verhältniß des Vaticans zu Oeſterreich ausdrückte.“ 
Doch er würde fo redend vergeſſen haben, daß er ſelber die Unmoͤg⸗ 
lichkeit dazu ſchuf. Seine damalige Politik war, man ſage und ſchreibe, 
was man will, der getreue Ausdruck feiner nationalen Zu⸗ und Ab⸗ 
neigungen. Von dieſen Affecten im Beginne ſeiner Regierung mehr 
geleitet als von rein religiöſen Gefühlen, von den Treibern und fal⸗ 
ſchen Freunden da⸗ und dorlhin gezogen, von den Krebſen wieder 
zurückgezerrt, verlor er die rechte Mitte ſeines Kirchenthums fo gänz⸗ 
lich, daß ihn die ruhigeren und Beſonneneren daran erinnern mußten 
und er zu der bekannten Allocutlon ſich entſchloß, worin er einen 
officiellen Proteft wider die Anklage erhob, er liebe die Deutſchen weniger 
als es dem Oberhaupte der Kirche gezieme, habe dagegen ein deſto 
weiteres Herz uud deſto offenere Arme für Frankreich, woraus zuletzt 
fein freundliches „tout pour l’empereur‘ hervorging. Ja, freilich 
wäre ohne das haufige Drehen der politiſchen Wetterfahne nach menſch⸗ 
licher Berechnung wohl Manches auch auf Monte Citorio anders ge⸗ 
kommen. Nun es zu fpät if, Vergangenes ungeſchehen zu machen, 
nehmen man die Folgen eben hin und geſtehe, daß man irrte. 

[Der Geſetzentwurf über die religiöſen Körperſchaften 
Roms.] Die „Unita Nazionale“ von Neapel bringt über dleſen 
Gegenſtand eine intereſſante rͤmiſche Correſpondenz, die wir der Be⸗ 
deutung des Journals wegen ganz wiedergeben wollen. 

Nachdem der Ausſchuß für den i denen über die religiöſen Kör⸗ 
perſchaften den Abgeordneten Mari zu ſeinem Präſidenten und den Abge⸗ 
ordneten Banarbelli zum Secretär ernannt hatte, wurde der Geſetzentwurf 
Artikel nach Artikel verleſen und der ihn begleitende Bericht und die Do⸗ 
cumente dean 3 Beneficien, Güter und Beſitzungen der Corpo⸗ 
rationen eſchreiben. eſe vom Juſtizminiſter zuſammengeſtellten Docu- 
mente wurden vom Ausſchuß ungenügend, verworren und ungenau befun⸗ 
den und einſtimmig beſchloſſen, ehe man in die Berathung der einzelnen 
Artikel des Geſetzentwurſs einträte, vom Juſtizminiſter die Vorlage voll⸗ 
ſtändigerer und beſſer geordneter Documente zu verlangen. 

Perſonen, welche mit den römiſchen kirchlichen Verhältniſſen vertraut 
ſind, verſichern, daß es nichts Ungenaueres und geradezu Falſcheres 1 5 
als die im Geſezentwurf angeführten Zahlen und Berechnungen. Kaum 
die Sale der Güter, welche die Corporationen beſitzen, kaum die Hälfte 
der Inſaſſen der Klöfter find angeführt. Da hingegen werden Klöſtern und 
Pfarreien, welche wenig oder nichts beſitzen, große Einkünfte zugeſchrieben, 
und andere, welche ſehr reich ſind, gänzlich ausgelaſſen. Der Franciscaner 
in Ara Coeli in Rom waren mehr als 300 im Jah re 1870, in den mini⸗ 


einſt eine oberſchwäbiſche Gemeinde⸗Deputation, die nach der Reſidenz 
geſchickt war, um eine Audienz bei dem Könige zu erhalten. Als ſie 
daſelbſt ankam, war er zufällig abweſend; er wurde erſt in drel Wochen 
wieder zurückerwartet. Dies war für die Deputations⸗Mitglieder eine 
arge Verlegenheit; ſie befürchteten nämlich, die Gemeinde werde jetzt 
die Reiſekoſten nicht vergüten wollen, ſondern einfach ſagen: „Hattet 
Ihr Euch vorher gehörig erkundigt, fo wäre Euch das nicht paſſirt; 
nun traget auch die unnütz aufgelaufenen Koſten ſelber!“ Alſo kämen 
ſie miteinander überein, vorzugeben, der König habe ihnen die Audienz 
huldreich gewährt, zur Entſcheidung aber fie auf drei Wochen ſpäter 
abermals beſtellt. Allein damit griffen ſie daheim nicht durch; man 
überhäufte fle mit Fragen über den näheren Verlauf der Sache. „Eh,“ 
ſagten ſie, „er iſcht ebe ganz un gar gnädig mit uns gwea.“ Dies 
galt jedoch noch nichts; man wollte bis auf das Tüpfelchen hinaus 
wiſſen, was der König geſprochen habe. Hlerauf rückten ſie denn mit 
der Erzählung heraus, gleich zum Willkomm habe er geäußert: „deß 
Acht jetzt recht, ihr Herre, daß ihr au emol zu m'r in mei Reſtdenz 
kommet;“ dann habe er ſich zur Königin gewendet und geſagt: „Gang, 
Frau Könige, gang au nunter in Keller un leug dene Herre A Krügle 
Wi ruff.“ Nunmehr gab ſich die überzeugte Gemeinde zufrieden und 
die Vergütung der Reiſekoſten wurde bewilligt. 


Es brauchen übrigens nicht gerade Bauern oder Bauernſöhne zu 
fein, denen in der Art, wie fie ſich fremde Lebenskrelſe vorſtellen, ein 
naiver Irrthum begegnet; auch Leute aus anderen Ständen begehen 
ähnliche Mißgriffe, wenn ſie ſich in Dinge verſteigen, die ihnen, wie 
man zu fagen pflegt, „boͤhmiſche Dörfer“ find, Auguſt Lewald ſchilderte 
einſt einen Banquier, der zu erzählen pflegte, wie er nach dem Frie⸗ 
densſchluſſe in das feindliche Hauptquartier ging und dort zu einer 
Audienz bei Napoleon I. zugelaſſen wurde. Et hatte eigentlich ſehen 
wollen, ob nicht in Lieferungen oder ſonſt etwas dergleichen irgend ein 
Geſchäftchen zu machen wäre; daraus wurde nun zwar nichts, aber 
als er mit Napoleon bei dieſem Anlaſſe denn doch einmal ins Geſpräch 
kam, faßte er ſich ein Herz und ſtellte ihm beweglich die Unerſchwing⸗ 
lichkeit der auferlegten Contribution vor; es ſeien doch manche ihm gar 
nicht feindlich geſinnte Leute in dem Lande und aus Rückſicht auf dieſe 
mochte er etwas von der Contribution nachlaſſen. Napoleon hörte ihn 
ruhig an, dann befahl er, ihm ſein Hauptbuch hereinzubringen. „Aber 
ein Hauptbuch,“ ſetzte der Banquier hinzu, „ich ſage Ihnen, meine 
Herren, die unſerigen find ein Quark dagegen; es war fo groß, wie 
eine Flügelthüre, in grünen Sammt gebunden und der Sammt mit 
geſtickten goldenen Bienen überſäet und die Ecken und Spangen waren 
von gediegenem Golde.“ 
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ſteriellen ſtatiſtiſchen Tabellen find weniger als hundert ungeführt; und 
ebenſo verhält es ſich mit Capuzinern und Mönchen und Nonnen anderer 
ſter. Nur die Einkünfte der römifchen Baſiliken und Collegialkirchen 
ſind genau angegeben, weil hiebei die Angaben der päpſtlichen Kalender 
zu Grunde liegen; aber von den Einkünften der Bisthumer in der Pro⸗ 
binz Rom iſt wieder kaum die Hälfte angeführt. So finden wir z. B. die 
Einkünfte der Diöcefe Velletri in den miniſteriellen Tabellen mit einer 
Jahresrente von 15,000 Franken angegeben, wogegen allbekannt iſt, daß 
der Cardinal Mattei, der Vorgänger des Cardinals Patrizi im Bisthume 
von Velletri, ein Jahr vor ſeinem Tode 1869 eine große Beſetzung für 
12,000 Scudi, ungefähr 70,000 Franken, in ſteuerfreien Erbpacht gegeben 
bat. Die größten Unrichtigkeiten finden ſich aber in der Angabe des Per⸗ 
ſonals der Bettelmönche, Frauciscaner und Capuziner und das wird be⸗ 
denkliche Folgen haben; denn dieſen iſt nichts zu nehmen, wohl aber zu 
geben, Penſionen nämlich. Dieſe werden wahrſcheinlich nach der Zahl der 
in den miniſteriellen Tabellen Verzeichneten berechnet werden. Was fängt 
man aber mit Denen an, die nicht darauf ſtehen? Das Miniſterium iſt 
nämlich bei Zählung der Mönche und Berechnung der Kloſter⸗ und Kirchen⸗ 
güter naiv genug geweſen, ſich mit den Angaben der Mönche und 5 Ja 
zufrieden zu geben, welche ſie beim letzten Cenſus gemacht haben. Es hat 
aber nicht daran gedacht, daß Mönche und Pfaffen im Punkte der Malice 
Advocaten und Juſtizminiſtern weit überlegen find. Der Ausſchuß hat des⸗ 
halb, weil die vorgelegten Documente ungenügend find, den Juſtizminiſter 
um die Vorlage weiterer Documente erſucht, damit er bei feinem Wiederzu⸗ 
ſammentritt nach den Weihnachtsferien am 2. Januar die Angelegenheit 
Dal prüfen und der Kammer einen umfaſſenden klaren Bericht vor⸗ 
egen kann. 

(Ein Schlag für die Curie.] Die aus Brüſſel hier eingetroffene 
Nachricht, daß die dortige katholiſche „Unionbank“ ihre Zahlungen eingeſtellt 
babe, oder wenigſtens dieſelben einzuſtellen 1 dem Punkte ſtehe, hat im 
Vatican die größte Beſtürzung erregt, da ein ſebr großer Theil der Capita⸗ 
lien des Vaticans in der erwähnten Bank angelegt find. Erſt vor wenigen 
Wochen hatte der päpftlihe Nuntius in Brüſſel der erwähnten Bank 
1,100,000 Francs — Ertrag des Peterspfennigs — übergeben und wird das 
in en deponirte Capital des Vaticans auf nahezu zwanzig Millionen 
eziffert. 

[Friederike Hähnel] Die römiſche Geſellſchaft der guten alten Zeit“ 
war ſtets gefügig, fremde Elemente zuzulaſſen, zumal Damen, wenn der Ruf 
von großem Vermögen vorausging oder geiſtliche Empfehlung nachhalf. Da 
waren allezeit einige bekehrte Töchter Albions, mehrere fromme Franzöſinnen, 
auf deren reiche Hinterlaſſenſchaft die Kirche hoffen durfte und die dafür die 
Ehre hatten, die Hof⸗Prälaten als Hausfreunde bei ſich zu ſehen. In dieſen 
Gruppen war während des ganzen vorigen Pontificats die Freifrau von 
Kimsky, weiland Friederike Hähnel aus Neu⸗Brandenburg, anerkannt die 
merkwürdigſte Perſönlichkeit. Ihr bedeutendes Vermögen datirte zweifelsohne 
aus Deulſchland und ihrem dertraulichen Verhältniſſe zu dem Staatskanzler 

ürſten von Hardenberg. Frau von Kimsky wurde vorgeſtern begraben. 

ie war über 80 A alt. Klug, geiſtvoll, unerſchöpflich im Witze, wußte 
ſie Alle, mit denen ſie verkehrte, zu gewinnen; wenn Papſt Gregor XVI. 
eine trübe Stunde hatte, wurde die Kimsly geholt. Sie war die treueſte 
Tochter des Profeßhauſes der Jeſuiten. 

Poſtſchifffahrts⸗Vertrag.] Der „Opinione“ zufolge hat der Miniſter 
für öffentliche Arbeiten mit dem Hauſe la Valery in Genua die Grundzüge 
eines Vertrages für einen Poſtſchifffahrtsdienſt zwiſchen Genua und Süd⸗ 


amerika feſtgeſtellt. 
Frankreich. 

O Paris, 24. Deebr. [Aus der Dreißiger⸗Commiſſton. 
— Thiers und die Republikaner. — Der „Corſatre“. — 
Mandatsniederlegung. — Zur Öramont’fhen Affaire. — 
Erſchießung.] Dem Ausſchuß der 30 wird es gewallig ſchwer, an 
die Arbeit zu kommen. Seine erſte Unter⸗Commiſſion hielt geſtern 
wieder eine Sitzung, deren Reſultat gleich Null war. Ihr Präſident, 
Herr de Lar⸗y, war beauftragt worden, mit der Regierung die Grund: 
lage der vorzunehmenden Arbeiten zu vereinbaren. Er wandte ſich an 
Thlers und dieſer wies ihn an den Juſtizminiſter Dufaure. Bei Dufaure aber 
erhielt de Larey den Beſcheid, daß die Regierung vorziehe, mit ihren Erklä⸗ 
rungen zurückzuhalten, bis die Commiſſion ſelbſt ein Project ausge⸗ 
arbeitet habe. Sie will nicht die Initiative ergreifen. Ihrerſeits fühlt 
auch die Unter⸗Commiſſion dazu keine Neigung, und ſo trennte man 
fi geſtern, nachdem man beſtimmt hatte, daß de Larcy noch einmal 
fein Hell bei dem Präſidenten der Republik verſuche. Weitere Be⸗ 
ſprechungen werden nun für den Augenblick durch das Feſt unterbrochen 
werden. 

Die republlkaniſche Partei beginnt darüber zu klagen, daß Thlers 
die Hingebung, die ſie ihm ſo lange hindurch bewieſen, nicht nach 
Verdienſt belohne; fie meint, daß Thiers in feinen Beſtrebungen nach 
Verſöhnung mit der Rechten zu weit gehe. Unmittelbare Veranlaſſung 
zu ſolcher Klage bietet neuerdings die Unterdrückung des radicalen 
„Corſalre“, welche geſtern durch eine Verfügung des Gouverneurs, 
General L'admirault erfolgte. Der „Corſaire“ hatte letzten Sonnabend 
einen heſtigen Artikel über die Unvermeidlichkeit der Auflöſung gebracht. 
Man bemerkte, daß die Deputirten der Rechten ſich während der 


einen Bleiſtiſt und ein Blatt Papier, rechnete ein Weilchen, ſchüttelte 
den Kopf und ſagte achſelzuckend: „Es thut mir leid, aber nachlaſſen 
kann ich nichts. Ich verdiene ohnehin keinen Pfennig daran; auf 
Ehre, der Krieg iſt mir ſelber fo hoch zu ſtehen gekommen!“ 
Natürlich, unter den „ſelbſtkoſtenden Preis“ konnte er nicht her⸗ 
abgehen. So erzählte ein reicher Finanzmann und der wackere Roͤhrle 
z. B. war nur ein ſchlichter Unterofficler; das Bild aber, das ſie ſich 
von Napoleon machten, ſchöͤpften fie beide gleichmäßig aus den Quellen 
ihrer Sinnesart und ihrer Lebensgewohnheit. Ganz in derſelben Lage 
befanden ſich die übrigen Erzähler trotz verſchiedener Schauplätze und 
Perſoͤnlichkeiten auch. Es bewegte ſich Einer wie der Andere innerhalb 
der Schranken ſeines eigenen Geſichtskreiſes; nur jener Rekrut etwa, 
der den „General“ und den „Eckſteinkönig“ zuſammenbrachte, läuft in 
der Nalvetät ſelner Auffaſſung auch den natoften der ſonſtigen Con⸗ 
curtenten noch den Rang ab. Friedrich Giehne (in der „Preſſe “). 
[Die bei Otto Janke in Berlin erſcheinende „Deutſche Noman- 
Zeitung“] beginnt das neue Jahresquartal mit einem dreibändigen Roman 
aus der Feder der gefeierten Dichterin Fanny Le wald, betitelt: „Die Er: 
löſerin, ein Roman vor funfzig Jahren.“ 
** Allerhöchſte Zahlen. 
„Der gothaiſche genealogiſche Hofkalender für 1871 mit einer vom 10. No: 
vember 1870 datirten Vorrede führt in ſeiner erſten Abtheilung „Genealogie 
der europäiſchen Regenten, jo wie der Regenten europäifcher Abkunft und 
aller lebenden Glieder ihrer Häuſer“ unter Ausſchluß ſeiner Heiligkeit des 
Pabſtes nebſt Cardinälen und des Sultans mit Familie 895 Fe auf. 
Davon haben in dieſe Abtheilung hinein gebeirathet 43 Männer und 
9 Frauen, einſchließlich Einer verwittweten, von welchen 52 Perſonen weder 
Alter noch Religion 8 iſt, noch ob aus ihren Ehen Kinder leben. 
Es bleiben für die Schematiſtrung 430 männliche und 413 weibliche 


erſonen. 
Sie vertheilen ſich unter den folgenden Geſichtspunkten ſo: 
ännlich: 


Geboren Nato: Mr ger verpei Ohne Will Dine (a Obne 

bon. liſch. ü. dig. rathet. Kinder. wer. Kinder. den. Kinder. 

1860—70 93 42 51 93 — — — — — > 
1850-59 76 24 52 76 — — — — — — 
1840—49 74 39 35 52 22 3 — — — — 
1830—39 53 23 30 15 35 6 2 — 1 1 
1820—29 64 21 43 17 4 91 2 — 15 1 
1810—19 38 14 24 13 19 7 6 1 — — 
800— 9 21 8 13 2 13 2 5 — 1 — 
BRD. 11-8: d 
a A re EEE EEE FE HE 
! . ni 
430 176 254 272 139 30 16 1 3 2 


Dieſes Hauptbuch alſo ließ Napoleon vor ſich aufſchlagen, nahm 


Sitzung eifrig über dieſen Brief unterhielten. Einer von ihnen begab ſich 
zum Juſtizminiſter und theilte mit, man werde die Regierung inter⸗ 
pelliren; aber Dufaure verhinderte die Interpellation, indem er ver⸗ 
ſprach, gegen das Journal einzuſchreiten. Am folgenden Morgen zeigte 
der Verfaſſer jenes Artiteld, E. Zola, im „Corſalre“ an, daß er aus 
der Redaction zurücktrete; dieſe Genugthuung ſchien aber jedenfalls 
den Herren von der Rechten nicht hinreichend und Montags erfolgte 
der Verbot des Blattes. Die Maßregel wird durch den noch immer 
fortdauernden Belagerungszuſtand gerechtfertigt, aber die republikanlſche 
Preſſe wirft dem Miniſterium mlt Bitterkeit vor, daß es gar zu bereit 
fet, der Rechten gefällig zu fein. Der Unterrichtsminiſter, indem er 
den Schulinſpector Buiſſon abſetzte, der Miniſter des Innern, indem er 
den Bürgermeiſter Leloup von ſeinem Poſten entfernte, und nun der 
Juſtizminiſter, indem er den „Corſaire“ unterdrücken läßt. War das 
Blatt ſchuldig, ſo mochte man ihm den Prozeß machen, aber nicht 
ihm den Mund ſtopfen, während man den bonapartiſtiſchen Journalen 
jeden Tag die ſcandalöſeſten Ausfälle gegen die republikaniſche Regie⸗ 
rung geſtattet. 

Wieder hat ein Deputlrter Riverchon (Jura) feine Entlaſſung ge⸗ 
geben. Es iſt damit die Zahl der erledigten Mandate auf 9 geſtlie⸗ 
gen, und wenn es zu den Eigänzungswahlen kommt, iſt damit aber⸗ 
mals eine ganz reſpectable Manifeſtation des allgemeinen Stimmrechts 
zu erwarten. Höchſt wahrſcheinlich werden dieſe Ergänzungswahlen 
m kommen Mongt ſtaltfinden. 

Ueber die Gramont'ſche Affaire erhielt das „Slecle“ eine Mit: 
theilung „aus authentiſcher Quelle“, deren weſentlicher Inhalt folgen⸗ 
der: Seit 1866 beſtand zwiſchen Frankreich und Deflerreich eine Vers 
abredung, wonach beide Staaten gemeinſame Sache machen würden, 
ſobald Preußen die Autonomie der ſüddeutſchen Staaten angreife — 
eine Verabredung, deren Inhalt übrigens allen europälſchen Kanzleien 
bekannt war. Auf eine derartige Coentualltät bezogen fi die Ver⸗ 
ſicherungen, welche de Gramont von Beuſt und Andraſſy erhalten, 
durchaus aber nicht auf einen Zwiſt, wie der von Frankreich gelegent⸗ 
lich der Hohenzollern Candidatur hervorgerufene. Und wäre de Gra⸗ 
mont anfangs über die Bedeutung dieſer eventuellen Alllanz im Irr⸗ 


— 


Beginn des Confliets die Warnungen ihm maſſenhaft zufirömten. 
„Wird er leugnen, daß während jener ſchmerzlichen Juli⸗Woche, wo 
er verſuchte, die öffentliche Meinung durch den Lärm der weißen Blou⸗ 
fen Irre zu führen, von Wien Depeſche auf Depeſche, Note auf Note 
ankam, worin in den beſtimmteſten Ausdrücken erklärt wurde, daß 
Oeſterreich für Frankreich nichts thun könne und nichts thun werde? 
Wird er leugnen, daß eines Abends Fürſt Metternich mit verhängtem 
Zügel nach Saint⸗Cloud eilte und in feiner Gegenwart dem Staals⸗ 
oberhaupte eine vertrauliche Note des Hern v. Beuſt zeigte, welche 
auf die ausdrücklichſte Weiſe die früheren Erklärungen erneuerte und 
ſagte, daß Oeſterreich ſich nicht von der Liga der Neutralen trennen 
werde? Wird er leugnen, daß, gleichfalls in ſeiner Gegenwart Hr. 
v. Metternich, faſt mit Thränen in den Augen, den Kalſer beſchwor, 
ſich nicht in eine ſo verwegene Unternehmung, worin Niemand ihm 
folgen werde, einzulaſſen? Nein, er wird das nicht leugnen, denn es 
exiſtiren Documente und Zeugen, welche unwiderleglich beweilen koͤn⸗ 
nen, daß der Katfer, die Miniſter, die ganze officielle Welt wohl und 
gebührend unterrichtet waren.“ — 
In Vincennes iſt geſtern der Feldhüter einer Gemeinde bel Soiſſons, 
Namens Polte vin, kriegsrechtlich erſchoſſen worden, well er während 
des Krieges den Deutſchen mehrere Franctireurs überliefert hatte. 
* Paris, 24. Deebr. [In die Ferien] hat das „Journal des 
Debats“ den abreifenden Abgeordneten folgende Betrachtungen zur Be⸗ 
beralanng 1 3 

ir fordern die eordneten auf, ernſtli ) . 
laſſenden Spannung er ber en 1 01 b 
nachricht im Publikum verbreitet hat. Kein gutes Symptom iſt es, daß die 
Rückkehr der Vertreter des Landes ſtets mit der Rückkehr der Aufregung 
zuſammenfällt und daß ihre Ab weſenheit als eine Urſache der Rude be⸗ 
trachtet wird. Wir, die wir Anhänger eines Regierungsſyſtems der Debatte 
und der Oeffentlichkeit find, werden uns wobl hüten, ein Gefühl gut zu 
heißen oder zu unterſtützen, das wir als ein Zeichen der Schwäche und des 
Verfalls der politiſchen Sitten betrachten; wir ſind trotzdem gezwungen es 
u conſtatiren und es allen denen bemerklich zu machen, welche noch den 
‚raum nähren, in Frankreich eine freie Regierung zu gründen. Wir fehen 
dieſes Gefühl beilloſer Ermattung ſchon in den en 1850 und 1851, und 
mit gerechtfertigtem Schrecken betrachten wir jetzt ſein Wiedererſtehen. Eins 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


weiblich 

Katho⸗ Aka- „ed Ver. Mi Obne ‚Ge 
Geboren von 1 Ledig. 2 Done ſchie⸗„Obnef 

lich. doliſch "II: ehrt“ wen. Kinder. deln. Kinder 
1860-70 78 34 44 78 — —— a Er — 
1850—59 55 26 29 47 8 — — er — 
1840—49 57 32 25 11 42 3 1 1 1 
1830—39 65 23 42 9 47 9 — — 2 
182029 „220000000 ͤ a no 
1810—19 44 17 27 3 25 16 3 1 — 
1800— 9 BEN BEER E 
1790-99 770 I 
1780—89 1 1 — — er 1 En — ee 
1770—79 1 — 1 — 1 — — 


413 167 246 168 174 66 12 6 4 


Zuerſt wird bei dieſen Zahlen dem Statiſtiker auffallen der Ueb 

der männlichen Perſonen: je wohlhabender, je civiliſirter ein Volk Fa 
großer ift der Ueberſchuß des ſchönen Geſchlechtes. Auf die Welt kommen 
mehr Knaben als Mädchen, aber die Sterblichkeit ift in den erſten Jahren 
bei jenen viel bedeutender. — Für den mohlhabendfter aller Geſellſchafts⸗ 
kreiſe — für die Familie der regierenden Fürſten paßt alſo der Grundſatz 
nicht. Es folgt nun eine Nebeneinanderſtellung, wie ſich 843 Perſonen nach 
ſtatiſtiſchen Regeln in die Altersklaſſen vertheilen follten und wie ſie bei den 
fürſtlichen Familien vertheilt find; zuerſt ſteht die ſtatiſtiſche Soll⸗Zahl: 


m Alter bis 10 Jahr ſollten ſein 210 — ſind 171, zwiſchen 10 bis 

20 Jahr 160—131, zwiſchen 20—30 Jahr 130 —131, zwischen Finder Jahr 

125, f 27 0 Habt 2 Be 2, Imiſchen an 50—60 Jahr 56 bis 
„zwiſchen ahr 2 wiſchen 70—80 Er wi 

2 30 Jahr 228. „zwiſch Jahr 16—55, zwiſchen 


Die hohen Altersklaſſen machen den Hofärzten Ehre und wir wollen 
uns freuen, paß unſer rüſtiger König die Wahrſcheinlichkeit hat, noch über 
10 Jahr zu leben — aber wo bleibt — auch hier wieder mit Face von 
einem r baz 1 wo 88 ae LT 
— zumal wenn wir beachten, daß unter en ohne Kin 
don 66 Witwen haben 19 keins Kinder. 6 


Die Ueberzahl der Wittwen gegen die Wittwer kommt in allen Schi 

vor. Ein Fürſt hat drei Mal geheirathet, 8 Fürſten haben zwei Mal e 
heirathet; es baben aber au 9 Damen auf dem Wittwenſtuhl nicht ſtill 
geſeſſen. Der Ueberſchuß der Wittwen kommt alſo nicht von größerer Hei⸗ 
rathsluſt bei den geräte eren Wittwern, ſondern von ihrer großen Sterb⸗ 
lichkeit, während wie Graf Hompeſch im vorigen Jahrhundet auseinander⸗ 
ſetzte, Wittwen gar nicht ſterben. ſurſlich 

Auf der einen Seite ſtehen 103 fürſtliche Junggeſellen i iraths⸗ 
7 t 8 woes brei — al rd 50 Per 

räuleins mi ro edür en; find i 
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Mit drei Beilagen. 


thum geweſen, fo konnte ihm kein Irrthum mehr bleiben, als bei dem 


Eifer unter die Hufen eines Pferdes, und forderte von einem 


Fortſetzung“) i 
tröſtel , der öffentliche Sein iſt jetzt nicht mehr derſelbe — wenigſtens 


wollen dic das hoffen und glauben. Zur 


1 DB die wir in Erinnerung ge: 
bracht, warf ſich die Mehrheit der Franzo 


en mit verabſcheuungswürdigem 
ictator die 
materielle Sicherheit, welche ſie nicht die Kraft hatte ſich ſelbſt zu geben. 

[Jeſuitiſche Hegerei gegen Deutſchland.] Das „Univers“ 
verwerthet die politiſche Stille, um auf's Neue gegen Deutſchland zu 
hetzen; es regt die Katholiken Frankreichs durch folgende unfinuige 
Mähr auf, die ihr natürlich aus ſehr ſicherer und wohl autoriſirter 
Quelle zugeht: ER: 

„Die Haltung der halboffieiellen deutſchen Preſſe deutet augenſcheinlich 
darauf bin, daß die Regierung des Kaiſers Wilhelm, überzeugt wie ſie iſt, 
daß der letzte Krieg die pecuntären und militärischen Kräfte Frankreichs nicht 
genug erfchöpft bat, Maßregeln ergreifen dürfte, um einem Angriffe zu be: 
gegnen und ſeibſt einen neuen Kampf im Jahre 1874 hervorzurufen. Wohl 
unterrichtete Perſonen verſichern, daß der Herr Fürſt Bismarck die Anſicht 
kund gegeben babe, daß die täglich in der franzöſiſchen Preſſe entwickelte 
Revanche⸗Idee in den Augen Europas das Recht Deulſchlands rechtfertigen 
werde, die Feſtung Belſork zu behalten als Garantie der Aufrechterhaltung 
des Friedenz. Um die Mobilmachung und Zusammenziehung der deutſchen 
Armee im Falle eines Krieges mit Frankreich zu beſchleunigen, hat die 
deutihe Regierung beſchloſſen, im voraus in den größeren Feſtungen am 
Rhein, in Köln, Koblenz, Mainz und Straßburg das ganze Hauptmaterial 
ihrer Armee fo aufzubäufen, daß die von Königsberg, Poſen, Berlin, Dres⸗ 
nn München ni) w. eintreffenden Armeecorps ſcbon Alles beiſammen 
änden ic.“ 

[Thiers] will, wie es heißt, feine Muße in Paris benutzen, um 
ſich mit Finanz⸗Angelegenheiten und ſpeciell mit den Bürgſchaften zu 
beſchäftigen, die Frankreich Deutſchland für das letzte Fünftel der Kriegs⸗ 
eniſchädigung zu bieten gedenkt. Ein hieſiger Correſpondent der „In⸗ 
dependance belge“, der über dieſe Angelegenheit berichtet, will wiſſen, 
daß Vertreter von mehreren großen amerikaniſchen, bolländiſchen und 
ruſſiſchen Häufern zu Berathungen mit Thiers in Paris anweſend 
ſeien und daß man darauf rechne, dieſe Finanz⸗Unterhandlung bis zum 
Wlederzuſammentritte der Natlonal⸗Verſammlung beendigt zu ſehen, fo 
daß alsdann nur noch die Zuſtimmung der deutſchen Reichskanzlei zu 
erlangen bliebe. Die Nachricht, Thiers werde während der Ferien auf 
zwei Tage nach Calals gehen, um den Scheßübungen beizuwohnen 
und die definitive Entſcheidung über die Modelle zur Feldartillerie zu 
fällen, wurde von officiöſen Blättern als grundlos bezeichnet. Jetzt 
aber erfahren wir aus dem „Soir“, daß der Kriegs⸗Miniſter den 
Präfidenten der Republik zu dieſer Reife zu bewegen ſucht, damit er 
mit eigenen Augen den letzten Proben, die vor Annahme des Planes 
der Umgeſtaltung der franzöfiihen Artillerie ſtattfinden, beiwohne. 

[Die Opttonsliſten.] Laut den Verträgen, welche zwichen 
Deutſchland und Frankreich abgeſchloſſen worden find, muß die franzoͤ⸗ 
ſiſche Regierung Ende diefed Monats an die deutsche Reglerung die 
Lifte der Elſaß⸗Lothringer abliefern, welche die franzöſiſche Nationalität 
gewählt haben. Die Liſte beſteht aus 380,000 Namen und iſt in der 
Natlonal⸗Druckerei gedruckt worden. Während drei Monaten waren 
125 Setzer mit der Anfertigung beſchaftigt und der Druck nahm wäh: 
rend der nämlichen Zeit 7 Preſſen in Anſpruch. Die Geſammtheit 
umfaßt 13,136 Seiten. 

[Die Budget⸗Commiſſion!] wird ſich nach den Ferien mit 
der Liquidationsrechnung beſchäſtigen. Dieſe Rechnung beläuft ſich be⸗ 
kanntlich auf 700 Millionen und beſteht aus zwei Theilen, nämlich 
aus den Zahlungen, welche für die von der National⸗Verſammlung 
votirten Entschädigungen an die vom Kriege heimgeſuchten Departe⸗ 
ments zu bezahlen, und aus den Ausgaben, welche für die Reorgani⸗ 
ſation des Kriegsgeräths und des Feſtungsweſens zu machen find. 

[Die Gemeindeverwaltung von Nantes] hat, als fie die 
Nachricht von der Abſetzung des Maired, Herrn Leloup, erhielt, be⸗ 
ſchloſſen, ihre Entlaſſung in dem folgenden Schreiben an den Präfecten 
einzureichen: 

Nantes, 19. Dechr. Herr Präfect! Angeſichts der unerwarteten Maß⸗ 
regel, von der Herr Leloup, der Maire von Nantes, betroffen worden iſt, 
erfüllen wir die einzige Pflicht, die uns unſere Würde vorſchreibt, indem wir 
Abdankung als Maires⸗Adjuncten von Nantes zuſtellen. 
Lauriol, Serradin, Vial, G. Goullin, Etiennez. 

Der Präfect antwortete Herrn Laurtiol: ; 

Herr Gemeinderath! Ich habe die Entlaſſung erhalten, die Sie und Ihre 
Herren Collegen als Maires⸗Adjuncten in Folge der über Herrn Leloup ber- 
hängten Maßregel an mich gerichtet haben. Bis es mir möglich ſein wird, 
für die Bildung einer neuen Gemeindebehörde oder wenigſtens für die Ueber⸗ 
tragung ihrer Beſugniß an ein Gemeinderathsmitglied zu ſorgen, bitte ich 
Sie, in proviſoriſcher Weiſe die Geſchäfte fortführen zu wollen. Genehmigen 
Sie ze. Der Präfect H. Doniol. 

Die von einigen Blättern gemeldete Nachricht von der bevorſtehen⸗ 
den Verſetzung des Präfecten wird im „Bulletin conſervateur republi⸗ 
cain“ dementirt. 

[Die Unterdrückung des „Corſaire“!] kraft des in Paris 
noch befichenden Belagerungszuſtandes erregt den Unwillen des „Siecle“, 
denn welches franzöſiſche Blatt könnte nicht täglich unterdrückt werden 
„wegen Erregung von Haß und Verachtung der Bürger gegen Bür⸗ 
ger“, und wann hätte eine fanatiſche Partei ihren Haß nicht dadurch 
zu marklren geſucht, daß ſie über ihr drohenden Haß und Verachtung 
ſchreit? Goulard und Dufaure, Simon und Ciſſey dienen Thlers, als 
ſeien fie dazu beſtellt, ihn in's Verderben zu ſtürzen oder doch den 
Tag zu beſchleunigen, wo der Sturm der Auflöſung alle anderen 
Stimmen überlönen wird. — Die Verordnung, welche den „Corſaire“ 


unterdrückt, lautet wie folgt: l 8 

Der General⸗Gouverneur, in Anbetracht des „Lendemain de la Crise““ 

betitelten und in der Nummer vom 21. December 1872 des „Corſaire“ ein⸗ 
gerückten Artitels und des die „Amneſtie“ betitelten und in der Nummer 
vom 22. des genannten Blattes eingerückten Artikels; in Erwägung, daß 
durch die Veroffentlichung dieſer Artikel der „Corſaire“ zum Haß und zur 
Verachtung der Bürger unter einander auffordert und die Rechte und das 
Anſehen der National⸗Verſammlung angreift; in Anbetracht der Artikel 9 
des Geſetzes vom 9. und 11. August 1849 über den Belagerungszuſtand. 
verordnet: Art. 1. Die Veröffentlichung des Journals „Le Corſaire“ iſt ver⸗ 
boten. Art. 2. Der Herr Polizei Präfect iſt mit der Ausſabrung der gegen: 
wärtigen Verordnung betraut. Paris, 22. December 1872. Der General⸗ 
Gouverneur von Paris: de Ladmirault. Für die Ausführung der Po⸗ 
lizei⸗Präfect: Leon Renault. 
[Wallfabrten.] Das „gottlofe Paris“ wird jetzt auch — der Erz⸗ 
biſchof will es jo — ein Wallfahrtsort werden. Der Grzbiſchof fordeit näms 
lich alle Gläubigen von Frankreich und Navarra auf, am 3. Januar, am 
Feſttage der heil. Genoveva, der Schutzpatronin von Paris und Frankreich, 
nach der Pariſer Kirche Saint Etienne⸗Du⸗Mont zu wallfahren, um den 
Himmel anzuflehen, damit er endlich auf die Nothrufe der Franzoſen höre, 
der Papſt aus feiner Gefangenſchaft befreit und Frankreich von feinen Uebeln 
erlöft werde. Die Gebete, welche in der Kirche St. Etienne⸗Du⸗Mont ſtatt⸗ 
finden, werden neun Tage dauern und der . . von 5 in Perſon 
die Feier eröffnen und ſchließen. In den clericalen Kreiſen rechnet man 
darauf, daß die Zahl der Pilger groß ſein werde. 

[Verurtheilungen.] Vor den Schranken der 10. Abtheilung des 
Pariſer Zuchtpolizeigerichts ſtand aut 21. d. ein beliebter Komiker des Vaude⸗ 
ville⸗Theate s. Victorin, unter der Anklage eines gemeinen Diebſtahls. 
Am 8. Nope ber, gelegentlich einer Probe, ließ Frl. Dufrene, erſte Lieb⸗ 
baberin, als ihr Stichwort ſie auf die Bühne rief, auf einem Tische hinter 
den Couliſſen ein Ledertäſchchen mit drei Hundertfrankenbillets liegen, welche, 
als fie zurückkam, aus dem Täſchchen verſchwunden waren. Der Angeklagte 
war allein binter den Couliſſen geweſen und hatte ſich, als der Diebitahl 
entdeckt wurde, auffällig benommen. Man fand die Scheine in einem Winkel 
der zum Maſchinenraum führenden Treppe und legte, um den Thäter zu 


Ihnen nose 


entdecken, drei andere Papierchen an ihre Stelle. Nach der Vorſtellung kam 
Victorin, ſah ſich vorſichtig um und — wurde in demſelben Momente von 
dem Oberfeuermann und dem Gasmeifter ergriffen, als er die vermeintlichen 
Bankbillets zu ſich ſteckte. Trotz lebhafter Fürbitten ſeitens der Beſtohlenen, 
des Directors und feiner früheren Collegen wurde Victorin — derſelbe iſt 
erſt 20 Jahre alt und hatte eine Gage von 9000 Fers. bezogen — zu drei 
Monaten Gefängniß berurtheilt. — Die 7. Abtheilung verurtheilte die Re⸗ 
dacteure der beiden Witzblätter „Tintamarre“ und „Tam⸗Tam“, die Herren 
Delilia und Baupame wegen eines am 29. October d. J. im Gehölz von 
Vincennes aufgeführten Duells, bei welchem der Letztgenannte, ein ehemaliger 
Cavallerie⸗ Offizier, einen ernſthaften Hieb in den rechten Arm erhalten 
batte, zu 14, bez. 8 Tagen Gefängniß und 100, bez. 50 Fr. Geldſtrafe. Die 
vier Zeugen wurden zu je 200 Frs. Geldſtrafe verurtheilt — Das Zucht⸗ 
polizeigericht in Marſeille hat ein Urtheil im Proceß des „Semaphore“ und 
der „Egalité“ betreffs der Adreſſen der Municipalräthe gefällt. Das Tri⸗ 
bunal nahm die vollkommene Abſichtsloſigkeit der Beklagten, gegen das Geſetz 
zu handeln, an und berustheilte die beiden Geranten zu 5 Fr. Strafe. 
bieder lande. 

Amſterdam, 22. December. [Subſidien der Religlons⸗ 
Genoſſenſchaften.] Der Finanzminiſter, Herr van Delden, von 
welchem die Cultus⸗Angelegenheiten reſſortiren, hatte — fo ſchreibt man 
der „K. Z.“ — in feiner künftigjährigen Budgeivorlage die vom 
Staate den verſchledenen Kirchen⸗Genoſſenſchaften zu leiſtenden Subſidien 
nicht erhoht. Der Abgeordnete van der Maeſſen de Sombreff — vor 
dem Syllabus Liberaler und als ſolcher eine Zelt lang Miniflex des 
Aeußeren unter Thorbecke, jetzt aber Ultramontaner — beantragte Er⸗ 
höhung des Ausgabe⸗Poſtens für Me hrbedürfniſſe der Kirchengenoſſen⸗ 
ſchaften, welche im Laufe des Jahres zu befriedigen ſein könnten. Der 
Antrag des Herren van der Maeſſen iſt von der Kammer angenommen, 
und die Sache wäre damit vorläufig abgemacht, d. h. die Trennung 
zwiſchen Staat und Kirche iſt eine halb ausgeführte Maßregel, die durch 
obigen Beſchluß der Kammer noch eine Zeit lang in ihrer Halbheit 
erhalten bleibt. Nach dem Geſetze vom Jahre 1815, welches noch in 
der Haupiſache in Kraft iſt, zahlt der Staat Subſidien an die anerkann⸗ 
ten Kirchengenoſſenſchaften. Dieſe Subſidien woren dadurch entſtanden, 
daß zur Zeit der Republik der Staat für die Unterhaltung der refor⸗ 
mirten Staatskirche ſorgte. Bei Beſeiligung der Staatskirche fuhr der 
Staat nicht allein fort, für ihre Bedürfniſſe zu ſorgen, ſondern er fing 
an, auch andere Cultus⸗Gemeinden, namentlich die Katholiken, mit 
Unterſtützungen zu verſehen. Nach genanntem Geſetz ſollten alle dieſe 
Subſidien den Religions⸗Genoſſenſchaften bleiben; dazu durfte der 
Staat, bei neuentſtehenden Bedürſniſſen, der Kirche neue Subſidien 
verleihen. Mit dem Jahre 1848 wurde voliſtändige Trennung zwiſchen 
Kirche und Staat ausgeſprochen, aber das Geſetz von 1815 blieb be⸗ 
ſtehen. Die Einrichtung faſt aller Kirchengemeinſchaften beruht auf der 
finanziellen Hilfe von Seiten des Staates, und es war und iſt noch 
eins der ſchwierigſten Probleme, dieſes Band zwiſchen Staat und Kiiche 
zu löſen. So lange es beſteht, können leicht Conflicte entſtehen, und 
der Staat muß jährlich größere Summen zahlen, da die Kirchen⸗ 
Bedürfniſſe fortwährend ſteigen. Allſeitig wünſchte man eine Aenderung 
dieſes Verhältniſſes, und zwar durch Entſchädigung der Kirche durch 
den Staat; jedoch der Modus, nach welchem ſolches geſchehen ſollte, 
bot ſehr große Schwierigkeiten, und bisher tft noch kein annehmbares 
Project aufgetaucht. Der jetzige Finanzminiſter glaubte aber der fort⸗ 
währenden Erhöhung der vom Staate gezahlten Subfidien ein Ende 
machen zu müſſen, weil durch die ſteten Mehrforderungen die Löſung 
der Frage entſchieden ſchwieriger wurde. Die Majorttät der Kammer 
war aber anderer Meinung. Von allen Seiten wollte man Trennung 
zwiſchen Staat und Kirche; aber dennoch ſollte der Erftere für die Be⸗ 
dürfniſſe der Letzteren forgen. Das wäre ja das rechte Ideal der Cle⸗ 
ricalen: der Staat ſoll die Kirche ganz frei laſſen, aber er foll für 
ihre Bedürfniſſe ſorgen. Da iſt der Staatsſchatzmeiſter nur Diener 
der Kirche und die Kirche ſteht über dem Staate. Das wäre alſo die 
Trennung zwiſchen Kirche und Staat, deren die Holländer ſich rühmen. 

Großbritannien. 

* London, 24. December. [Gladſtone über das deutſche 
Schulweſen.] Der Premierminiſter Gladflone vertheilte am Sonn⸗ 
abend die Preiſe an die Schüler des Liverpool⸗College in Liverpool, 
ein Inſtitut, zu deſſen Gründern er gehört, und hielt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine längere und geiſtreiche Rede über den Unterricht in 
feiner geiſtigen, materlellen und religlöſen Tragweite. Er beklagte zu: 
vörderſt die Thatſache, daß das viele Geld, welches der Staat in Eng⸗ 
land für den Unterricht ausgebe, fo wenig Früchte trage, und zollte bei 
eieſer Gelegenheit den Deutſchen ein artiges Compliment. 

„Wir können,“ ſagte er, „keinen Vergleich mit Deutſchland aushalten, wo 
mit jo ſpärlichen, zu den unſtigen in durchaus gar feinem Vergleiche ſtehenden 
Mitteln die Ergebniſſe um ſo Vieles ergiebiger ſind, daß der britiſche Ge⸗ 
lehrte ſich in der Verfolgung faſt jeden Forſchungszweiges an Deutſchland 
und an die Werke von Deutichen um Beſſtand wenden muß. (Hört, böct.) 
Doch 1 ich, ob mit Wahrheit geſagt-werden kann, daß der Deutiche 
dem Engländer in natürlichen Gaben überlegen ift, oder daß er größere 
oder ſelbſtgleiche Ausdauer beſitzt, vorausgeſetzt nur, daß der Engländer Luft 
zur Sache bat. Aber Deutſchland hat zwei hervorſtechende Boriyerle: einer 
weit größeren Anzahl feiner gebildeten Klaſſe iſt es mit ihrer Erziehung 
wirklich Eruſt; und die Deutſchen haben noch nicht gelernt, wie wir, fürchte 
ich, gelernt haben, die Einfachheit des Lebens in großem Maßſtabe zu unter⸗ 
ſchätzen oder gar zu verachten. (Beifall.) Unſere Auszeichnungen, unſere 
Preiſe und unſere Concurrenz⸗ Prüfungen find meiſtens nur Palliative, die 
augewendet werden, um eine degenerirte Gleichgültigkeit, für deren Exiſtenz 
fie die bündigſte Evidenz zur Schau tragen, zu reizen und zu lindern.“ Zur 
religiöfen Seite des Themas übergehend, unterzog der Premier das neueſte 
Werk des Dr. Strauß, „Der alte und der neue Glaube“, einer längeren 
und ungünſtigen Kritik, und warnte feine Zuhörer gegen die „außerordent⸗ 
lichen und prahleriſchen Kundgebungen“ der extremſten Formen des Un⸗ 


glaubens. 

[Die römiſch⸗katholiſche Hierarchie.] Das „Catholic 
Directory and Ecelesiastical Register“ pro 1873, das ſoeben 
erſchienen iſt, enthält, wie üblich, intereſſante Statifiiten mit Bezug auf 
das römiſch⸗katholiſche Gemeinweſen in Großbritannien. Es umfaßt 
u. A. eine complette römiſch⸗katholiſche Peerage und Baronetage für 
die drei Koͤnigreiche, dem wir entnehmen, daß die Zahl der katholiſchen 
Pairs 34 (24 davon haben Sitze im Hauſe der Lords) and die der 
katholiſchen Baroneis 49 beträgt. Im Haufe der Gemeinen giebt es 
37 roͤmiſch⸗katholiſche Mitglieder. Die röͤmiſch⸗katholiſche Hierarchie in 
Großbritannlen umfaßt einen Erzbiſchof und 12 Weihbiſchöfe in Eng⸗ 
land, und einen Erzbiſchof nebſt zwei Biſchöſen oder apoſtoliſchen Vi⸗ 
caren in Schottland, wo deren Didcefen noch immer „Diſtricte“ ge⸗ 
nannt werden. Das Epiſkopat in Irland und den Colonlen zählt 
nahezu weitere 100 Biſchöfe. Dem „Catholic Directory“ iſt ferner 
zu entnehmen, daß die volle Zahl der Mitglieder des heiligen Collegium 
der Cardinäle in Rom 70 iſt, daß es aber jetzt nur 6 Cardinal⸗Blſchöfe, 
32 Cardinal⸗Prieſter und 7 Cardinal⸗Diacont zählt. Dr. Cullen, obwohl 
tömiſch⸗katholiſcher Erzbiſchof von Dublin, figurirt in dem Collegium 
nur als ein Cardinal⸗Prieſter, während Antonelli nur ein Cardinal⸗ 
Diacon iſt. Dem Papſt ſtehen augenblicklich nicht weniger als 23 Car⸗ 
dinalshüte zur Verfügung, worin die zwei in petto reſeroirten Cardi⸗ 
näle nicht inbegriffen ſind. Von den 45 lebenden Cardinälen wurden 
nur 8 durch den verſtorbenen Papſt Gregor ereirt, und die übrigen 
von Pius IX. ernannt. Seit der Wahl des jetzigen Papſtes haben 
nicht weniger als 97 Cardinäle das Zeitliche geſegnet. Unter dem 


Sonnabend den 28. December 1872. 


Papſte, aber über den Erzbiſchöfen ſtehen auch neun Patriarchate (von 


denen jene von Konftantinopel, Alexandrien, Antiochien und Jeruſalem 
als die größeren Patriarchate bekannt ſind) und 12 Patriarchen, von 
denen 7 dem lateiniſchen und 5 dem ortentaliihen Ritus angehören. 

[Gewerkvereine.] In Dublin iſt dieſer Tag eine Verleum 
dungsklage zur Entſcheidung gekommen, welche an ſich wenig Bedeu⸗ 
tung hat, aber gleich dem kürzlichen Vorgehen unſerer Gasarbeiter 
wieder ein unerfteuliches Zeugniß von dem ſchädlichen Treiben mancher 
Gewerkvereine giebt. Die Tydtſache war die, daß der Präſident und 
der Schriftführer des Sattlerverbandes wegen eines verleumderiſchen 
Schreibens an die Kunden des bekannten dubliner Hauſes Lennan zu 
drei Monaten Gefängniß und den Koſten verurtheilt wurden; bemerkens⸗ 
werther iR jedoch die Veranlaſſung zu jenem Schreiben. Der Sattler ⸗ 
verband hatte das unſelige und widerſinnige Dogma der Gewerkoereine, 
gleiche Löhne für alle Arbeit, durchführen worden. Die Herren Len⸗ 
nan erboten ſich, ſtatt deſſen, den Lohn für die Stückarbeit um zehn 
Procent zu erhöhen; aber der Gewerkverein ging hierauf nicht ein. 
Nun verſtand ſich die Firma dazu einen Monat hindurch einen Ver⸗ 
ſuch mit der Zeitarbeit zu machen. Sie fand jedoch bald, daß die 
Neuerung ſich unmoglich durchführen ließe, wie ja auch ihre Käufer 
nicht fragten, wie lange an einem Pferdegeſchirr gearbeitet worden, 
ſondern wie gut es gearbeitet und wie viel es werth ſel. Der Ver⸗ 
ſuch wurde daher nach Ablauf des Monats eingeſtellt, und die Stück⸗ 
arbeit ſollte wieder aufgenommen werden. Da ſchritt der Gerwerk⸗ 
verein, der feinen Zweck verfehlt ſah, ein und es erfolgte eine Arbeits⸗ 
einftellung fo wie gehäffige Umtriebe von Seiten des Gewerkoereins, 
welche das Haus Lennan noͤthigten, jene Verleumdungsklage anzuſtren⸗ 
gen. Die dubliner Zeitungen zollen den Herren Lennan ihren Bei⸗ 
fall, daß ſie gegen die Uebelthäter eingeſchritten ſeien, welche, wie die 
„Eoeniug Mall“ bemerkt, um fo ſchärfer zu verurtheilen ſeien, als jenes 
Haus ſeit einer langen Reihe von Jahren ſo viel zur Entwicklung des 
triſchen Gewerbfleißes beigetragen haben. Die Iriſh Times rückt den 
Gewerkoereinen verdienter Maßen vor, wie ſchwer fie durch ihren ver: 
derblichen Grundſatz, daß der faule und unfähige Arbeiter denſelben 
Lohn beanſpruchen müſſe wie der fleißige und tüchtige, die iriſche In⸗ 
dustrie und damit ihre eigenſten Intereſſen geſchädigt haben. Die 
Gewerkvereine ſind es, die aus Dublin den ehemals ſo blühenden 
Schiffbau, den Wagenbau und die Tiſchlerei vertrieben und die Arbeit⸗ 
geber gezwungen haben, ihre Werkſtätten und Fabriken ſtill zu legen 
oder abzubrechen und mit ihrem Capital und ihrem Unternehmungs⸗ 
geiſt anderswo ihr Glück zu ſuchen. Das Schlimmſte aber iſt, daß die 
Gewerkoereine ſelbſt nicht die genügende Einſicht befigen, um durch 
Schaden klug zu werden, und die große Maſſe der zu ihnen ſchwö⸗ 
renden Arbeiter ſich nicht klar werden wollen, daß ſie in der Mehr⸗ 
zahl dieſer Verbände von gewiſſenloſen Agitatoren ausgebeutet werden. 

[Aus Dublin! kommt wieder das Gerücht, daß Car! Spenner 
feine Demiſſion als Vicekoͤnig von Itland zu geben beabſichtige und 
daß ſeine Nachfolger entweder Earl Kimbeilei oder Herr Chi: 
cheſter Forteseue fein würde, in welchem Falle letzterer in den 
Pairsſtand erhoben werden würde. 

[Bon Sir Samuel Baker,] dem Führer der ägyptiſchen ir gi 
in das Gebiet der Nilſeen, find lange feine unmittelbaren Nachrichten an⸗ 
b gelangt; doch bringt jetzt ein in ea bare eingetroffener Brief von dem in 

hartum angeftellten öſterreichiſchen Conſul Hanſal, aus Ackada vom 7. No⸗ 
vember datirt, einige Mittheilungen über den bisherigen Verlauf des Un⸗ 
ternehmens: „Zehn Handelsboote von Eingeborenen find mit Elfenbein beladen 
von Gondokoro in Ackada angekommen, bringen aber keine Nachrichten oder 
Briefe von Baker Paſcha für Europa oder für die ägyptiſche Regierung. Sir 
S. Baker ing im vorigen Jahre von Gondokoro mit 2000 Soldaten nach 
Kamrafi (Mruli) ab, hatte ein Gefecht mir den Eingeborenen in der Nähe 
dieſes Ortes und kehrle fpäterbin zu dem Dorfe Zarbiet Fatukoro, etwa vier⸗ 
zehn Tagereiſen jenſeit Gondokoro, zurück, wo er wieder einen Kampf mit 
den Einwohnern von Zarbiet zu beſtehen hatte. Der Reſt feiner Truppen 
und Vorräthe bleibt noch in Gondotoro, da die alten Laſtträger entlaufen 
und neue nicht zu haben ſind.“ Weiter heißt es, daß die drei Dampfer, in 
welchen Baker ſich in Gondokoro eingeſchifft halte, den See noch nicht erreicht 
baben und daß die ferneren Abſichten Bakers noch unbekannt ſind. 

[Auf den Werften der Kriegsmarine] entfaltet ſich ein reges Le⸗ 
ben. Die eiſerne Fregatte „Raleigh,“ welche gegenwärtig in Chatham im 
Bau begriffen iſt, ſoll auf Befehl der Admiralität unter allen Umſtänden bis 
Ende Januar fo weit gebracht werden, um vom Stapel geben zu können. 
Selbſt wenn Tag und Nacht gearbeitet wird, kann das Schiff alsdann nur 
in ſebr unfertigem Zuſtande das Dock verlaſſen; die Maßregel iſt indeſſen 
nölbig, da man u darauf wartet, in dieſem Dock ein neues großes 
Panzerſchiff, den „Superb“, in Angriff zu nehmen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 27. December. [Tages be richt.] 


„„ [Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten! findet, 
wie bereits erwähnt, Montag den 30. December ftait. In dieſer 
Sitzung werden die neu⸗, reſp. wiedergewählten Stadiverordneten ein⸗ 
geführt und verpflichtet, und zu dieſem Act erſcheinen die Stadtver⸗ 
ordneten in der Amtstracht. — Außer den zahlreichen reſtirenden 
Vorlagen finden wir auf der Tagesordnung noch 17 neue. Von dieſen 
erwähnen wir u. A. folgende: i 

1) Etat für die Verwaltung des Schieß werders pro 1873. Der: 
ſelbe ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 5690 Thlr. und zwar 
gegen den Voretat mit einem Mehr von 50 Thlr. 2) Etat für dle 
Verwaltung des Schießweſens pro 1873. Derſelbe ſchließt ab in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 560 Thlr. — Die betreffende Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung beider Etats. 

2) Antrag auf Bewilligung von 363 Thlr. 4 Sgr. zur Beſchaffung 
verſchiedener Utenſilien, zur Beſtreitung verſchiedener Bau⸗ und Repa⸗ 
raturkoſten ar. bei der Verwaltung der 11,000 Jungfrauenkirche. — 


Die betreffenden Commiſſionen empfehlen die Genehmigung. 


3) Antrag auf Bewilligung von 804 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. zur 
Beftreitung verſchiedener Bau⸗ und Reparaturkoſten ꝛc. bei der Ver⸗ 
waltung der St. Bernhardin⸗Kirche. — Die betreffenden Commiſſionen 
empfehlen die Genehmigung. 

4) Etat für die Verwaltung der Kranken⸗Hoſpitals⸗Stiftsgüter pro 
1873 und 2) Etat für die Verwaltung des Forſtreviers Peiskerwitz⸗ 
Herenprotfch pro 1873. Der erſtere ſchließt ab in Einnahme und 
Ausgabe (bei einem Flächeninhalt von circa 618 Hectaren) mit 
7990 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf., gegen den Voretat mit 226 Thlr. 12 Sgr. 
2 Pf. mehr. Der Ueberſchuß, der zur Verwaltung des Kranken⸗ 
hoſpital; abgeführt wird, beträgt 6606 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf. Der 
letztere Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab mit 3252 Thlr. 
10 Sgr. 10 Pf. gegen den Voretat mit 260 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. 
mehr. Der Ueberſchuß beträgt 2013 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf., welcher 
an die Verwaltung des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheillgen abgeführt 
werden. — Die betreffenden Commiſſionen empfehlen beide Etats 
lerſteren mit einer kleinen Modification) zur Genehmigung. 

5) Etat für die Verwaltung der Kämmereigüter pro 1873, und 
2) für die Verwaltung der Kämmereiforſten pro 1873. Der Erſtere 
ſchließt ab in Einnahme mit 13,090 Thlr. und in Ausgabe mit 
1480 Thlr., gewährt alſo einen Ueberſchuß von 11,610 Thlr., gegen 


darf nur rechts am Rinnſtein gehalten werden. 


den Voretat 120 Thlr. mehr. Die Kämmerelgüter baben einen 
Flächeninhalt von über 1475 Hectar; der Hectar gewährt durchſchnitt⸗ 
lich einen Reinertrag von 7 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf., gegen den Vor⸗ 
Etat 1 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf. mehr. Der letztere Etat hat eine Ein⸗ 
nahme von 14,520 Thlr. und Ausgabe: 3590 Thlr., mithin Ueber⸗ 
ſchuß von 10,930 Thlr., gegen den Voretat 1010 Thlr. mehr. Der 


Hectar gewährt durchſchnittlich an 5 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf., und zwar 


14 Sgr. 8 Pf. mehr als im Voretat. — Die betreffende Commiſſton 
empſiehlt die Genehmigung der Etats. 

6) Antrag auf Penfionirung des Kirchſchaffners Fechner zu St. 
Eliſabet mit jährlich 470 Thlr. — Die betr. Commiſſton empfiehlt die 
Genehmigung. 

7) Antrag auf Umlegung der Hydrauten und Schieber der Waſſer⸗ 
vertheilungs⸗Anlage des neuen Waſſerbebewerks mit Steinplatten, Be⸗ 
feſtigung der gußeiſernen Hydranten⸗Mäntel und über Bewilligung der 
hierzu erforderlichen Mittel per 5459 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. aus dem 
Anlelhe⸗Fonds. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

8) Antrag auf Bewilligung von 3600 Thlr. zur Reparatur der 
Bedachung der Eliſabetklrche und Ergänzung des Steingeländers auf 
dem Thurme der Letzteren. — Die Bewilligung wird empfohlen. 

9) Antrag auf Bewilligung von 655 Thlr. zur Legung von 
Trottoirplatten und Pflaſterung des übrigen Theiles des Bürgerſteiges 


an der Hof: und Gartenmauer des Kloſtergrundſtücks der Baumberzi⸗ 


gen Brüder längs der Brüderſtraße. — Die betr. Commiſſion empfiehlt 
die Genehmigung. f 

10) Antrag auf Uebertragung der Lieferung der zum Betriebe des 
neuen Waſſerwerkes erforderlichen Kohlen aus der Louiſen⸗Glücksgrube 
zum Pieiſe von 28 Sgr. 6 Pf. pro Tonne an den Kaufmann J. 
Wernharf. — Die Genehmigung wird empfohlen. 

11) Antrag auf Eitheilung des Zuſchlages zur Lieferung von 2000 


lauf. Metern Granitrinnen zum Preiſe von 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 


pro Meter an den Steinlieferanten Lehmann zu Maltſch. — Die Ge⸗ 
nehmigung wird von der betr. Commiſſion empfohlen. 

„„ l[Fahr⸗Reglement.] Die heutige Nr. des hieſigen „Amts⸗ 
blattes“ publichrt eine „Polizei⸗Verordnung für das Om ni⸗ 
bus⸗Fuhrweſen in Breslau.“ Das Reglement iſt ein neuer 
dankenswerther Beweis, mit welchem Eifer unſere Polizei⸗Verwallung 
bemüht ift, alle öffentlichen Veranſtaltungen fo zu überwachen und zu 
geſtalten, daß fie moͤglichſt zum Wohle und zur Bequemlichkeit der Ein⸗ 
wohnerſchaft dienen. Sie enthält ſo ziemlich alle Beſtimmungen, welche 


Erfahrung und zeiflihe Ueberlegung für dieſen Zweck an die Hand 


geben. Abſchnitt I. (Allgemeine Beſtimmungen ($ 1 und 2) hat nur 
für die Omnibusbeſitzer Intereſſe. Abſchnitt II. (Fahrbetrieb) handelt 
1) von den Betriebsmitteln ($$. 3 und 4); 2) von den Fuhrherren 
($$ 5 und 6); 3) von den Omnibustutſchern (§§ 7 und 8), und 4) 
von der Fahrt (§8 9—13). Aus dieſem Theile wollen wir einige 


Beſtimmungen, die auch für das Publikum Intereſſe haben, anführen: 


8 9. Die tägliche Fahrt endigt um 10% Ubr Abends, jedoch müſſen 
die um dieſe Zeit auf der Tour unterwegs ſich befindenden Omnibuſſe die 
begonnene Tour beendigen. — Die Touren müſſen unausgeſetzt fortge⸗ 
fest und dürfen unterwegs nicht unterbrochen werden. — — — — 

ede reinlich gekleidete, mit keiner anſteckenden Krankheit be- 
baftete Perſon iſt als Fahrgaſt zuzulaſſen, bis alle Omnibusplätze beſetzt 
find. — Unxeinlich gekleidete Perſonen (Unftreiher, Müller, Schornſtein⸗ 
feger 2c. im Arbeitsanzuge) find im Omnibus nicht zuzulaſſen. Betrunkene 
und ſolche Perſonen, welche während der Fahrt groben Unfug oder Un⸗ 
ſiltlichkeit verüben, müſſen auf Verlangen Eines der übrigen Fahrgaäſte 
von der Weiterfahrt ausgeſchloſſen und aus dem Wagen entfernt werden. 
— Gepäck, welches die Mate verengt oder die Fahrgäſte beläſtigt, darf 
nicht befördert, ebenſo dürfen Hunde auf den Widerſpruch auch nur eines 
Sabrgaftes nicht in den Wagen genommen werden. — Für Kinder unter 

0 Jahren in Begleitung Erwachſener, darf nur die Hälfte des Fahrgeldes 
— Per lung verlangt werden. Ein Kind allein zahlt für eine erwach⸗ 
ene Perſon. 

11. — — — Das Halten auf Brücken iſt unterſagt. Auf Straßen 
Von den Straßen⸗Ecken 
muß der haltende Omnibus mindeſtens 15 Schritt entfernt bleiben. 

12. Trinkgelder dürfen nicht verlangt werden. 

13. Während der Dienſtzeit haben ſich die Kutſcher ſtets nüchtern 
zu halten, und ſich eines ruhigen, höflichen Betragens gegen das Publikum 
und gegen ihre a zu befleißigen. Letzteren haben fie auf Be:- 
langen das Omnibus⸗Reglement und ihren Fahrſchein vorzulegen. — Die 
Abfahrtszet iſt genau einzuhalten. Das Vorbeifahren und Nebeneinander⸗ 
fahren der Omnibuſſe auf den Straßen iſt unterſagt. 

Ferner handelt der Abfchnitt noch 5) von den „Halteplätzen“ und 
6) von den Conducteuren. Abſchnitt III. handelt von den Strafbe⸗ 
ſtimmungen, IV. von Entziehung des Erlaubnißſcheines, V. von dem 
Aufſichtsverfahren, VI. von den Aufſichtskoſten und VII. allgemeine 
Schluß⸗ und Uebergangs⸗Beſtimmungen. — Die Verordnung tritt am 
1. Januar 1873 in Kraft. . 

„„Die proviſoriſche Redaction] der hieſigen ultramontanen 
„Volks⸗Zeitung“ beginnt in einer eben nicht empfehlenswerthen 
Weiſe. Die letzte Nummer dieſes Blattes enthält gleich auf der erſten 
Seite einen Artikel, welcher die hieſigen Alikathollken, und zwar zu⸗ 
nächſt deren Vorſtandamitglieder, mit einem ſeltenen Fanatismus anfällt. 
Die abgeſtandenen Witze drängen ſich ſtoßweiſe zwiſchen zuſammenge⸗ 
biſſenen Zähnen hervor. Das wäre allenfalls noch hinzunehmen und 
dem Vertheidiger einer verlorenen Sache verzeihlich; aber daß das 
Redactions⸗Zimmer der „Volks⸗Zeitung“ zu einem Denunciations⸗ 
Büreau umgeſchaffen werden foll, in welchem alle dieſenigen, welche 


die Vorſtands mitglieder der Altkatholiken näher kennen, ihr Wiſſen 


deponiren ſollen — iſt bis jetzt unerhört. Der wüthende Angreifer, 
unter der Chiffer F. K., ſagt nämlich wörlich: 

„Alle Wiſſer find demnach erſucht, für F. K. in der Redaction 
kurze Daten dieſer Erzengel aus dem Volke Gottes (ſo werden 
nämlich hier die Vorſlandsmitglieder der Altkatholiken genannt) nie⸗ 
derzulegen, da er ungeheuer wißbeglerig ift, dieſes Volk Gottes nach 
ſeiner Natur zu ſtudiren.“ 

Wie ſich eine Redaction dazu hergeben kann, iſt uns unbegreiflich; 
ob dies Verlangen ehrenwerth? das mag das Publikum entſcheiden. 

* Femme Der ordentliche Lehrer an der 1 — — am Zwinger, 
dr mil Burger, hat ſich am 23. d. Mis. einer Prüfung vor der philo⸗ 
ophiſchen due der Univerſitat Roſt ock unterzogen und iſt auf Grund 
derſelben, ſowie ſeiner Inaugural⸗Diſſertation „la Henriade de Voltaire 
peut-elle etre qualiſicé de poöme épique?“ zum Dr. phil. promovirt 


worden. 8 } 3 . 

B. . Die humoriſtiſche Muſik⸗Geſellſchaft 
„Blume“, welche ſeit Auguſt 1871 beſteht und ſich „nur wohlthätige Zwecke“ 
zur Aufgabe geſtellt bat, bielt am 26. November d. J. in Springers Lokal 
ein „Wohlthaätigkeits⸗Concert zur Bekleidung armer Kinder“ ab, welches 
einen Ueberſcuß von 50 Thlr. ergab. — Durch eine aus Geſchenken der 
Mitglieder beſtehende Verlooſung, ſowie durch die Ausbeute des im Uebungs⸗ 
lotal des Vereins (Heniſchel'ſche Brauerei, Neue Antonienſtraße) dis ganze 
Jahr hindurch ausgebängten „Sammelkaſten für wohltdätige Zwecke“ war es 
möglich geweſen, die oben gedachte Summe auf 80 Thlr. zu erhöden, und 
wurden davon 14 Kinder, und zwar 5 Mädchen und 9 Knaben, vollſtändig 
bekleidet, ſowie außerdem mit Schreibmaterialien, Pfefferkuchen ꝛc. beſchenkt. 
Die eee der Geſchenke erfolgte am erſten Weihnachtsfeiertage im 
Vereinslokal. t 

# [Ebriſtbeſcheerung.] Am erſten Weihnachtsfeiertage fand in dem 
Saale des Volksgartens vie von der humoriſtiſchen Kapelle „Polniſch⸗Neu⸗ 
dörfler” veranſtaltete Chriſtbeſcheerung an arme Waiſeukinder der Oder⸗ und 
Sandvorſtadt ſtatt. Es waren zu derſelben aus den zahlreich vorgeſchlage⸗ 
nen Bedürftigen 10 Knaben und 11 Mädchen ausgewählt worden, welche, 


nachdem fie vorher mit Kaffee und Strietzel regalirt worden, zur Empfang: 


ahme der Gaben in den Saal geführt wurden, in welchem unter einem, 


A A — — 


8:19 


durch Herrn Sindermann reich behangenen, ftrablenben Chrifttaume, für 
jedes der zu Beſchenkenden ein completer Anzug bereit lag. Noch einem 
Dank ſeitens eines Mitgliedes der Kapelle an Alle, die durch ihre Beiſteuer 
bei den ſtattgefundenen Concerten und andern Gaben das Gelingen des 
ſchönen Werkes möglich machten, fand die Vertheilung ftatt, und freudeſtrah⸗ 
lenden Geſichts verließen die Kinder den Saal, um in einem Separatzimmer 
die Umkleidung vorzunehmen. — Nachdem dieſe beendet, erſchienen dieſelben 
nochmals, um durch den Mund eines der beſchenkten Knaben in einem recht 
ausdrucksvoll vorgetragenen Gedicht den Dank an die Auweſenden perſön⸗ 
lich abzuſtatten, und die inzwiſchen von dem Chriſtbaum abgenommenen 
Pfefferkuchen und Zuckerwaaren in Empfang zu nebmen, wobei auch noch 
an jede der Mütter eine Portion Erbſen vertheilt wurde. — Einige Worte 
der Anerkennung ſeitens ines der anweſenden Gäſte, welche die 
der „Polniſch⸗Neudörfler“, ſpeciell des engeren Vorſtandes, der keine Mühe 
und Zeit geſcheut, um dies ſchöne Werk zu Stande zu bringen, beleuchteten, 
ſchloß die erhebende Feier. 

[Zu den Geverkvereinen.] Wie wir hören, wird der Anwalt 
der deutſchen Gewerkvereine, Herr Dr. Max Hirſch aus Berlin zum Stif⸗ 
tungsfeſt des Ortsverbandes, welches am 18. Januar 1873 in Springers 
Lokal ſtattfindet — beſtimmt erſcheinen und hat derſelbe die Feſtrede über⸗ 
nommen. Auch der Reichstagsabgeordnete Herr Franz Duncker hat ſein 
Erſcheinen beim Stifiungsfeft ziemlich beſtimmt zugeſagt. 

+ [Unglücksfall] Ein Bewohner des Hauſes Kloſterſtraße Nr. 80 
verunglückte geſtern beim Tragen von Blumengefäßen dadurch, daß er auf 
der Treppe ausglitt, mehrere Stufen herunterſtür ste und eine Rippe brach. 
Der Zuſtand des Verunglückten iſt Beſorgniß erregend. 

+ [Polizeiliches] In einer auf der Albrechtsſtraße Nr. 23 belegenen 
Kretſchmerei wurde vorgeſtern eine über dem 5 befindliche Schlaf⸗ 
kammer gewaltſam erbrochen und daraus eine große Menge Betten, Wäſche 
und Kleidungsstücke, 33 Ellen roth, weiß⸗ und graugeſtreifter Züchen⸗Lein⸗ 
wand im Geſamm werth von 40 Thlrn. geſtoblen. Allem Auſchein nach 
müſſen bei dieſem frechen Einbruche 3 Diebe thätig geweſen ſein. — Einer 
Meſſergaſſe Nr. 39 wohnbaften Zimmergeſellenfrau iſt die Summe von 
102 Thlrn. geſtohlen worden. — In der Seidel'ſchen Sprit: und Eſſig⸗Fabril. 
auf der Thiergartenſtraße wurde vorgeſtern ein Arbeiter betroffen, welcher 
aus einer Vorrathskammzr mehrere Kupferrohre entwendet und ſolche fort⸗ 
zuſchleppen im Begriff ſtand. — Einem Kloſterſtraße Nr. 80 wohnhaften 
Reſtaurateur wurde geſtern aus verſchloſſenem Kellerraume 37 Pfd. Fleiſch 
und Speck, ſowie 5 geſchlachtete Enten und eine Gans im Geſammtwerthe 
von 14 Thlr. geftohlen. — Ein Schuhmachermeiſter aus Rattwitz, Kreis 
Oblau, welcher geſtern nach Breslau gekommen, übernachtete in einem Gaſt⸗ 
hauſe der Oderſtraße. Heute früh beim Ankleiden nahm der erwähnte 

remde zu ſeinem Leidweſen wahr, daß ihm während der Nachtzeit aus 
einen vor dem Bette liegenden Kleidern ein grünledernes Portem nnaie 
mit 7 Thlr. Inhalt entwende worden war. Der Verdacht des Diebſtahls 
fällt auf einen in demſelben Zimmer logirenden Fremden, der ſich für einen 
Weinr eiſenden ausgegeben, und ohne jede Legitimation zu haben, geſtern 
Abend dort einkehrte. Heute beim Tagesgrauen hatte ſich derſelbe, ohne 
ſeine Zeche zu berichtigen, und wahrſcheinlich nach Verübung des mitgetheil⸗ 
ten Diebſtahls, heimlich entfernt. — In dem Hofraume des Grundſtücks zur 
„Stadt Aachen“, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 70a. wurden in der ver⸗ 
floſſenen Nacht von vier dort haltenden Chaiſen wagen die Spritzleder im 
Werthe von 40 Thlrn. abgeſchnitten und geſtohlen. — Mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs wurde in der verfloſſenen Nacht einem Neue Weltgaſſe Nr. 49 
wohnhaften Schloſſermeiſter ſein aus 40 Stück Hauptſchlüſſe n beſtehendes 
Sperrzeug geſtohlen. — Als geſtern Abend die Frau eines Commiſſionärs 
mit ihrem 3½ Jahr alten Töchterchen die Schweidnitzerſtraße paſſirte, riß 
eine vorübergehende Frauensperſon dem Kinde den weißen Seidenſchleier 
vom Hute und ergriff mit ihrem Raube die Pflicht. Glücklicherweiſe wurde 
die freche Diebin eingeholt und einem Schutzmanne zur Verhaftung über⸗ 
geben. — Bei einem Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 43 wohnhaften Deitillateur 
wurde in der verfloſſenen Nacht ein frecher Einhruch verübt, in tem Diebe 
vom Garten aus mittelſt einer Leiter eingeſtiegen und ins Comptoir einge⸗ 
drungen waren. Aus einem dort befindlichen Pulte nahmen die Thäter 
mehrere Rollen Kupfergeld im Geſammtwerthe von 8 Thlrn., 1000 Stück 
a im Werthe von 18 Thlen und zwei Weihnachts ⸗Striezel mit 
inweg. 2 
Oe. [Die Urnenausgrabungen.] In Nummer 604 ver „Brest. Ztg.“ 
iſt von neuer Aufdeckung einer Urnenfundftätte in der Nähe von Hainau 
erzählt und dabei zweier früheren dergl. Vorkommnaiſſe erwähnt, von denen 
Proben, Beſchreibungen ꝛc. „an die Redaction der ehemaligen Prodinzial- 
blätter“ geſendet worden ſeien. Wenn der geehrte Herr Einſender unter ben 
„ebemaligen Provinzialblättern“ die „dermaligen“ verſtehen ſollte, die ſich 
noch des Lebens erfreuen und ſoeben ihren 12. Jahrgang zu beginnen ge⸗ 
denken, ſo haben wir zu verſichern, daß denſelben Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung bezüglich auf die genannten Oertlichkeiten nicht zugegangen ſind. 
Meint er jedoch in der That die älteren „Provinzialblätter“, die zus 
der obigen, fo würde er ſich durch Angabe der betreffenden Jahreszahlen 
behufs des Nachſchlagens in einem der 130 Bände (65 Jahrgänge) derſelben 
ehr verdient machen. Wohl aber iſt den neueren Provinzialblättern aus⸗ 
ührlicher Bericht nebſt Zeichnung über die durch die Herren Cantoren Zim⸗ 
merlich und Scholz in Hainau methodiſch angeſtellte Aufgrabung auf dem 
Vorwerke des Herrn Schiller, gelegentlich des Hainau⸗Kotzenauer Chauſſee⸗ 
baues im J. 1863, zugegangen und findet ſich dieſe böchft lehrreiche Arbeit 
nebſt Situationsplan des aufgedeckten Urnenfeldes und Abbildungen von 
Urnen und anderen, viel intereſſanteren Geräthſchaften im 5. und 6. Hefte 
= X. Jahrganges, wo der Herr Referent davon hätte Kenntniß nehmen 

nnen. 


J. P. Warmbrunn, 25. Decbr. [Zur Tagesgeſchichte.] Der biefige 
Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein bat auch in dieſem Jahre wieder 110 Arme 
der Gemeinden Warmbrunn und Heriſchdorf zum Weihnachtsfeſt mit Gaben 
erfreut. Es war dies die 28. e ſeit ſeiner Gründung. Her 
Paſtor Driſchel leitete die im Saale der Gallerie veranſtaltete Feier mit 
einer Anſprache ein, in der er zunächſt den Armen, als demjenigen Theil, 
welcher das ganze Jahr hindurch Gaben der Liebe empfange, die Bedeutung 
und den beſonderen Werth der Weibnachtseinbeſcheerung vorführte und fie 
um ſteten Dank gegen ihre Wohlihäter aufforderte, ſodann auch dem Verein 
feli und insbeſondere feinem Vorſtande für die abermals an den Tag ge⸗ 
legte Sorge und Müde Namens der beſchenkten Armen den arg Dant 
abſtattete und dabei ſowohl der Stifterin des Vereins als auch ſeiner jetzigen 
Protectorin, der Frau Gräfin Schaffgotſch, rühmend und dankend ge: 
dachte. Vertbeilt wurden: 68 Hemden, 40 Paar Schuhe, 63 Schürzen, 120 
Paar Strümpfe, 110 Semmeln uns 110 Brote, außerdem Kaffee an die 
Erwachſenen und Pfefferkuchen ꝛc. an die Kinder. — Während am vergan⸗ 
genen Sonntage wobl bei den meiſten oder doch bei ſehr vielen Poſtanſtal⸗ 
ten keine Beichräntung der Dienſtſtunden ſtattgefunden haben wird, blieben 
bei biefiger Anſtalt die Schalterfenſter wie an jedem anderen Sonntage vor 
9 Uhr Früh bis 5 Uhr Abends geſchloſſen. So viel wir uns erinnern, 
war dies in früheren Jahren nicht der Fall. 
aus dem Riefengebirge” wird bekannt gemacht, daß der Concurz über den 
Nachlaß eines im Juli 1869, alſo ſchon vor länger als drei Jahren hier 
verſtorbenen Prem. Lieuls. a. D. beendet worden iſt. — Auf die Anzeige 
der Hirſchberger Kaufleute, keine Weihnachtsgeſchenke mehr geben zu wollen, 
erklären in derſelben Nummer des „Boten“ „die vereinigten Küchen⸗Dra⸗ 
goner“, daß ſie „das Gelaufe in die Läden ſatt hätten und nun abwarten 
wollten, bis die Kaufleute zu ihnen kämen; ſie wären alsdann bereit, den⸗ 
ſelben nächſte Weihnachten ein kleines Geſchenk zu verabreichen.“ Alſo 
ein Strike in optima forma, Wann er ſich nur durchführen ließe und wenn 
nur die holden Küchen⸗Engel ſich und ihren Herrſchaften dabei keinen Scha⸗ 
den thun möchten! 4 


— Wohlau, 25. Decbr. [Zur Tageschronik.] Heute Nahmiltag 

4 Uhr wurden in hieſigem Rathhausſaale 78 arme Schulkinder beider Con⸗ 
feſſionen mit einer Weihnachts⸗Einbeſcheerung erfreut. Trotz der gegen frü⸗ 
here Jahre geſteigerten Preiſe wurden doch 52 Paar Schuhe vertheitt; 
außerdem Hemden, Schürzen, Tücher, Schreibmaterialien, Strietzel und 
Pfefferkuchen. Mit einem Weihnachtsgeſange wurde die Feier begonnen und 
geſchloſſen. Anſprache, Gebet und Segen hielt Superintendent Krebs und 
wurden am Schluß die Näſchereien von den beiden Chriſtbäumen an die 
Kinder vertheilt. Auch in vielen Familien wurde der Armen gevacht und 
84 Thlr. an 54 Veteranen vertheilt, Der auch bier beſtehende Gebrauch: 
daß Kaufleute an Kunden Weihnachtsgaben verabreichen, ſollte ſchon vor 
3 Jahren die löbliche Abänderung erleiden: daß dafür eine freiwillige Geld⸗ 
ſpende an die Armenkaſſe gegeben würde, ſcheiterte an der Weigerung eines 
Einzelnen. Ware Letzteres nicht der Fall, ſie hätte dieſes Jahr Gelegenheit 
eboten, für die durch Sturmfluthen Verunglückten, eine beträchtliche Bei⸗ 
hilfe zu erzielen; jedoch iſt durch das biefige Landraths⸗Amt für dieſen Zweck 
geſorgt — und ſind durch freiwillige Beträge wie Sammlungen in Vereinen 
und Schulen an 300 Thlr. abgeſchickt worden. Dafür wird auch heute Abend 
im Hielſcherſchen Lokale ein Concert von der Kapelle unferes Bataillons 
veranſtaltet. Trotz des ungemein regen Verkehrs auf hieſiger Poſt in dieſer 
Zeit, waren doch die Beamten ſtets gegen Jedermann gefällig, was beſon⸗ 


erdienſte ſof 


In Nr. 151 des „Boten 4 


dere Anerkennung verdient. Ebenſo die Handlungsweſſe des Kaufmann 8., 
deſſen Lebrling auf einem Geſchäftsgange 94 Thlr. verloren hatte, welche er 
ihm großmüthig ſchenkte. 


2 7110 26. Decbr. [Entdeckung etnes mebrfachen Brand ⸗ 
ſtifters.] Während der Heibſtmonate d. J. wurde das Dorf Groß⸗Peis⸗ 
kerau hieſigen Kreiſes in auffallender Weiſe von Bränden beimgeſucht; in 
wenigen Wochen brannten 3 volle Scheuern und 2 Getreideihober nieder, 
wobei die angeſtellten Ermittelungen ſtets auf böswillige Brandſtiſtung bins 
wieſen. Bei dem letzten, wie allen übrigen zur Nachtzeit ausgebrochenen 
Feuern wurde durch den lönigl. Kreis⸗Landrath Herrn d. Eicke der Inwoh⸗ 
ner Malter von Groß⸗Peiskerau wegen dringenden Verdachts, das Feuer 
angelegt zu haben, verhaftet und ergaben die Seitens des Herrn Landrath 
ofort an Ort und Stelle vorgenommenen, mit größter Umſicht und Energie 
durchge ührten polizeilichen Recherchen immer wehr belaftende Indicien, ohne 


daß ſich Verhafteter zu einem Geſtändniß der That bereit finden ließ. Der 


Unterſuchungsrichter, Herr Kreisrichter Ulrici, ſetzte ſeitdem die Verhöre 
unermüdlich fort und dieſer Tage endlich geſtand ꝛc. Malter, die Getreide⸗ 
ſchober des Bauergutebeſitzers Lache und dann die Scheuer des Gexichts⸗ 
ſcholzen Sternagel, ſeines Hauswirthes, aus Rache angezündet zu haben. 
Uebrigens bezeichnet das allgemeine Urtheil den ꝛc. Malter als den An⸗ 
ſtiſter aller vorhergegangenen Brände, und hoffentlich gelingt es den rich⸗ 
terlihen Bemühungen, den Verbrecher noch zu weiteren Geſtändniſſen zu 
führen. Namentlich ſoll genannter Bauergutsbeſitzer Lache durch den er⸗ 
littenen Brandſchaden auf das Schwerſte betroffen worden ſein. 


I. Brieg, 26. Dechr. [Rundſchau.] Der Weibnachtsverkehr ift für 
die hieſigen Gewerbetreibenden und Kaufleute ſehr befriedigend ausgefallen; 
namentlich koͤrt man ſagen, daß die Pfefferküchler ſämmtlich ibr Waaren- 
Lager faſt ganz ausverkauft haben. Daß aber inmitten der Bemühungen, 
den häuslichen Weihnachtstiſch zu ſchmücken, auch der Bedürftigen nicht ber- 
geſſen worden, davon zeugen die mehrfachen „Weihnachtsbeſcheerungen“, 
welche von Vereinen theils ſchon ausgeführt worden ſind, theils noch bevor⸗ 
ſtehen Nicht minder nehmen die Sammlungen für die verunglückten Küſten⸗ 
Bewohner der Oſtſee einen erfreulichen Fortgang. Ebenſo wurde auch durch 
den biefigen Lehrerverein für den unglücklichen ehemaligen Lehrer A Rüſter 
in Patbendorf bei Wohlau eine Sammlung veranfialtet, welche ein recht 
günſtiges Reſultat lieferte. — Bei der Nähe des Jahres wechſels tritt der 
bier berrſchende Wohnungsmangel in auffallender Weile hervor. Viele aus⸗ 
wärtige Familien, welche ſich bier niederlaſſen wollten, baben trotz großer 
Bemühungen keine Wohnung erhalten können. Werden daher ſchon aus 
dieſem Grunde für das kommende Jahr mehrere Neubauten projectirt, ſo 
lenkt ſich andererſeits die Speculation wegen der in Ausſicht ſtehenden neuen 
Bahnlinie auf der rechten Oderſeite auch dieſer Seite der Stadt zu, und 
wurden von Speculanten wiederholt Verſuche gemacht, dort befindliche 
Grundſtücke, die in der Regel mit weiten Gärten verſehen find, zu erwerben. 
— Auffallend iſt es, daß ſich zu den hierorts bereits beſtehenden zwei 
Buchhandlungen noch zwei neue Geſchäfte derſelben Gattung mit Beginn 
des neuen Jahres etabliren. Ueberhaupt ift zu bemerken, daß ſeit wenig 
Jahren ſich die Zahl der kaufmänniſchen Geſchäfte am hieſigen Orte außer⸗ 
ordentlich vergrößert hat. Daß aber ſogar neuerdings neben der königl. 
Bank⸗Agentur und einem ſehr alten Banquier⸗Geſchäft ſich noch ein zweites 
Geſchäft dieſer Art, und allem Anſcheine nach mit gutem Erfolg etablirte, 
iſt ein Beweis, daß der hieſige Markt: und Geldverkehr iumer umfang⸗ 


reicher wird. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


u Breslau, 27. December. Von der Bösſe. Die Börfe 
war überwiegend mit der Regulirung beſchäftigt, welche, ſoweit ſich bis 
jetzt überſehen läßt, glatt ablaufen dürfte. Das eigentliche Geſchäft 
war wenig belangreich; die Stimmung anfänglich ſehr feft, ſchwächte 
ſich ſpäter etwas ab. 

Creditactien 203 ½ — ½ bez. u. Gd., pr. ult. Januar 204 ¼ bis 
203 ¼ bez.; Lombarden 114% — ½ bez., pr. ult. Jan. 114% bez. 

Einheimiſche Banken ſtill, gegen Dinstag durchſchnittlich 1 pet. 
höher. Schleſ. Bankverein 168167 ½ bez.; junge Discontobank 
123%, bez. u. Gd.; Wechslerbank 136 Gd. 

Eſſenbahnen ſehr feſt. Oberſchleſiſche 2 pCt. böher, 128 Gd.; 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 128 ¼ Gd. e 

Fonds feſt und theilweiſe belebt. 

Von Induſtriepapieren gewannen Laurahütte⸗Actſen gegen Dinstag 
über 5 pCt. Sie eröffgeten 232 ½ und ſchloſſen 231%, in Poſten 
bezahlt. Auch Donnersmarckhütte⸗Actien waren recht feſt, 102—101 
bez.; Oberſchleſiſche Elſenbahnbedarf 160 Br.; Kramſta 102 ¾ bez. 


Breslau, 27. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe offerirt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12 — 13 Thlr., feine 
14—14% Thlr., bochfeine 15—15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße {ei ordinäre 12—14 Thlr., mittle 16—17% Thlr., feine 18 20 
Thlr., hochfeine 20½— 22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, pr. December 58% —58½ Thlr. 
bezahlt und Gd. December⸗Januar 57% Thlr. Gd., April⸗Mai 57% Tölr. 
Br., Mai⸗Juni 57% Thlr. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 52 Thlr. Gd. N 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 42½ Thlr. Br., April⸗ Mai 

Raps (pr. 1000 Bor pr. December 104 Thlr. Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, loco 22% Thlr. Br., pr. December 
Thlr. Br., Januar⸗Februar 22%, Thlr. Br., neue 


fance —, April⸗Mai 23 Thlr. 
Br., neue Uſauce 23% Thlr. Br. Mai⸗Juni neue Uſance 24 Thlr. Br., 
September-Dctober neue Uſance 24% — Br. 

Spiritus ) (pr. 100 Liter à 100 ) unverändert, loco 17½ Thlr. Br., 
17% Ahle. Gd., pr. December 17% Thlr. bezahlt, December-Januar 174%, 
Thlr. Br., Januar⸗Jebruar —, April⸗Mai 18% Thlr. Br. und Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 

) Loco 16 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. Br., 16 Tolr. 3 Sgr. 2 Pf. Gb., pr. 
December 16 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. bezablt, December⸗Jauuar 16 Thlr. 
12 Sgr. 4 Pf. Br., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
Br. und Gd., alles pr. 100 Quart bei 80 & Tralles. 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 27. Dechr. [Effectivge äft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen unverändert, weißer 771 —8 6 —9 7 Thlr., gelber 74 84 —8% 
Thlr. — Roggen unverändert Be 564 —6—6¼ Thlr. — Gerſte 

r 


u. December⸗Jauuax 22% 
Uſance 22% Thlr. Br., Februar⸗März —, neue 


blr. — 


— Bohnen ohne Frage, ſchleſiſche 6—6% Thlr., galiziſch 54 — 6 Thlr. 


[Breslauer Makler⸗Vereins⸗Bank.] Die Ausgabe der Dividenden⸗ 
ſcheine pro 1872 erfolgt vom 2. Januar 1873 ab. (S. Inſ.) 


Deutſche Eiſenbahn⸗Dau⸗Geſellſchaft , Ueber die augenblickliche 
Silla 2 Geſellſchaft erhält der „B. B. 1 * authentiſche Mit⸗ 
tbeilungen: „Die Deutiche Gijenbapnbau,@ejellichn! hat mit der Holländiſch⸗ 
Weſtfäliſchen und Unſtrut⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Über die Ausführung diefer 
Bahnen Verträge abgeſchloſſen, aus denen ein erheblicher Unternehmer⸗ 
Gewinn zu erwarten ift. Eine nicht minder ergiebige Finanzauelle wird 
für ſie die Ausführung der Oder⸗Touage bilden, bezüglich deren überdies 
die Provinz Schleſien eine 5proc- Garantie übernommen hat. Einen noch 
viel beträchtlicheren Gewinn verſpricht der Bau reſp. der Betrieb der Nies 
derrheiniſch⸗Weſtfäliſchen Kohlenrevier⸗ und Lemförde⸗Bergheimer Bahn, 
ſowie der Berliner Südweſtbahn. „Wenngleich die hieraus gehofften Ge⸗ 
winne ſelbſtredend zur Zeit noch nicht in Zahlen ausgedrückt werden können, 
fo darf doch die Leitung des Unternehmens wobl fo viel Vertrauen in Anz 
ſpruch nehmen, daß ſie es verſtehen wird, jene großartigen Unternehmungen 
auch für die Actionäre ihrer Geſellſchaft fruchtbringend zu machen. Außer 
dieſen geſicherten Einnahmequellen werden nun den Actionären der Deutſchen 


| 
| 
ö 
| 
| 


- — 


Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft als Extragewinn noch die großen Summen zu⸗ 
ile wee aus der Veräußerung der rechtzeitig erworbenen Grundſtücke 
mit aller Sicherheit zu erzielen find. Wir können in dieſer Beziehung an⸗ 
führen, daß der Deutſchen Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft ſchon jetzt vielfach 
äußerſt e iſtige Gebote auf die in ihrem Beſitze beſindlichen Grundſtücke 
gemalt ind. Wenn die Deutſche Ciſenbahnbau⸗Geſellſchaft hierauf trotz 
der d. tenden Ausſicht, auf dieſe Weiſe bereits für das laufende Jahr 
eine ſehr erhebliche Dividende zu vertheilen, nicht eingegangen iſt, ſo wird 
darin der denkende Theil des Publikums einen neuen Beweis für die ſolide 
und verſtändige Leitung des Unternehmens erblicken, welche es verſchmäht, 
ihre günſtigen Poſitionen augenblicklicher Gewinuſte wegen zu ver⸗ 
ſchlechtern.“ 


„ Dresden, 24. Dec. [Dresdener Wechslerbank.] Das ſeit lan⸗ 
en Jabren beſtehende Bankhaus G. E. Heydemann in Bautzen und Lör 
Fan wird, wie wir von gut unterrichteter Seite vernehmen, inſofern eine 
Veränderung erfahren, als deſſen langjähriger Chef Herr Hevdemann sen. 
und der eine Socius, Herr H. Reinhardt, auszuſcheiden beabſichtigen. Das 
1 wird aber in bisheriger Weile durch Herrn Rudolph Heydemann, 
welcher feit 20 Jahren Socius der Firma iſt, mit verſtärkten Kräften fort: 
eführt, da wir in Erfahrung gebracht, die Dresdener Wechslerbank 
(Günther u. Rudolph) mit einer größeren Summe als Commanditiſt vom 
J. Jauuar 1873 an eintreten wird. 


Nürnberg, 24. Dec. [Hopfenbericht.] Geſtern bezahlte man Prima⸗ 
Qualitäten der Hallertauer, Würtemberger und Elſäſſer . 95 —100 fl., in 
Heinen, ſec. derſelben in größeren Partien zu 78 —88 fl., andere Sorten, 
wie z. B. Oberöſterreicher und Altmärker, wurden 5—6 fl. höher bezahlt als 
in der Vorwoche. — Der heutige Markt blieb bei 50 Ballen Zufuhr ruhig, 
doch kamen Abſchlüſſe in guten Sorten Hallertauer zu 88—95 fl., Polen 
80—85 fl., Marktwaare zu 78-82 fl. zu Stande. 


Paris, 24. Dec. [ Börſe.] Der Markt war wenig belebt, wie das 
am Vorabende eines Feiertages nur natürlich. Die Courſe waren Anfangs 
flau, hoben ſich aber gegen den Schluß ein wenig, ſo daß man die Renten 
2 bis 5 Centimes höher als geſtern notirte. Bank von Frankreich wich 
um 35 Fr. Italiener hoben ſich um 7 Cent. und Oeſterreicher und Lom⸗ 
barden um je 3% Fr. 5 


[Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Dinstag, 24. December. Zucker 
ruhig, aber ſtetig. — Kaffee ſtramm. — Thee und Reis ruhig, — Jute 


matt. 

Metalle: Kupfer feſt, Chili Pfd. Sterl. 85, Walaroo Pfd. Sterl. 
91, Banca Pfd Sterl. —. — Zinn: ſtetig, Straits Pfd. Sterl. 137. — 
Zink: ſtetig, Pfd. Sterl. 23, 10. 

Petroleum: ſtetig, zu 1 Sh. 8%. 

Terpentin: feſt, zu 44. 3 : 

Baummollenjaamenöl: ruhig, Hull 31, 3. 

Rüböl: ruhig, loco Pfd. Sterl. 40, Januar⸗April 41—41, 10. 5 

Leinöl: feit, London 34, —, in Exportfaäſſern 34, 3, Hull und lauf. 
Monat 32, 9-32, 10%, Januar⸗April 33, 9. 


Berlin, 24. Decbr. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


S 
833 
Name der Geſellſchaft. 2 2 3 33 ou. 
5 s s 3 38 
S 8 3 2 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 46 | 51 4 1/5. pr. St. 2275 B. 
Aachener 8 3 33¼ 4174 fr. g. — do. | 620 G. 
lig. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 2 1 do. pCt. 133 G. 
Allg. Verſich.⸗Geſ. Magd) — — | 5 do. pr. St. 109 bz 
Baſeler Transport⸗Verſich.⸗Geſ... 15 7 fr. 3 — ] do. — 
Berl. Land⸗ u. Wa 5 33% 36 fr. 3. — | do. — 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 117 25 1./1.| do. 340 8 
Berl. ur. ⸗Geſ . 937134 4 do. do. 152 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ He.. 217 2 5 do. do. 652 B. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln [as | 55 4 | do. | do. 1890 B. 1 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 124 136 4 do. do. | 568 bz. 
5 e Feuer⸗V.⸗Geſ. zu Berlin. 4 do. do. — 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. — | — 5 1/7. do. — 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 40 | 40 | 4 do. do. — 
Düſſeldorfer allg. Transport-B.-©. 40 35 | 4 1.“/.] do. 132 9 
Elberfelder Feuer Verl ef. . . 122% 37% 5 1./1.] do. 78 B. 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 121 FR — do. | 300 G. 
ermania, Lebens BG. zu Stettin 10 5 fr. .] — | do. 125 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich⸗Geſ.. 0 12½ 41/1.“ pCt. — 
Kölniſche 8 el⸗Verſich.⸗Geſ .. 17 | O| A do. do. | 1034 B. 
Aae dee, | Lie) & 8 
ipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 41.6. pr. St. 05 
ace agelBerſich Ge. 39½%] 45 41. /.] do. 945 B. 
Magdeburger . „Gel.. 8“ 6% 5 do. do. 80 B 
Magdeburger ens⸗Verſich.⸗Geſ. 111 2½ 5 do. do. | 100 bz 
Magbehın er Rüdverih.-Gei.... 7% 14 | 5 do. PCt. — 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbankk 7 7 5 1½.] do. 118 bz. G 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 30 | 56 | 5 |1./1.| do. 250 G. 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin 5 57% 4 do. pr. St. 100 B. 
reuß. agel⸗Verſich⸗Gef 3 9 9 4.0 04 1./.] do. 85 bz. 
reuß. Hyp.⸗V.⸗Act.⸗G. 3 Berlin 10 ½ 12 | 4 do. do. | 119% bz. G 
reuß. Le ee el: 6 7 4 do. do. 103 B. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 14 26 4 do. pCt. 125 B 
rovidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. 4 44 do. do. — 
eini 95 0 äliſcher Llo 10 12 4 do. pr. St.“ 215 B 
einiſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 6 6 4 do. PCt. — 
Sächſiſche Rückverſich.⸗Geſ . 40 4 do. do. 104 G 
chleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... . 112%] 20 | 4 do. do. 130 5 
ingia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. | 0 0| 4 do. do. — 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich. - 
Gef. in Weimar 10 | 5 1./. do. — _ 
Union, See: u. Fl.⸗V.⸗G. zu Stettin s | 28 | 4 |1./1.| do. | 121% B. 


General-Berfammlungen, 
Niederlauſitzer Credit⸗Geſellſchaft von Zapp & Comp.] Ordentliche 
General⸗Verſammlung am 6. Januar zu Luckau. 
lichtenfelder Bau⸗Verein.] Außerordentliche General⸗Verſammlung 
anf eſſeche Luhfabrit-Nctien-Befelfaft.] Ogenl 
eſſiſche Tuchfabrik⸗Actien⸗Geſellſchaft. rdentliche General⸗Ver⸗ 
en ung am 30. December c. zu Wanfried an der Werra. * 


Einzahlungen. 
l[eEächſiſche Bank zu Dresden.] Bei der Anmeldung zum Bezuge von 
jungen Actien, die in der Zeit vom 21. December c. dis 8. Januar a. f. 
ai bat, find 50 Procent des Nominalbetrages zuzüglich 20 Procent 
anzuzahlen. fi > 

[Eiberfelder Mligarin: und Anilin-Fabrik.] Eine zweite Einzahlung 
von 25 Procent iſt mit 50 Thaler pro Actie am 31. Januar a. f. 
H. Brück und Comp. in Elberfeld zu leiſten. 


Auszahlungen. 
[WBarfhau-Bromberger Eifendobn-Gefellfeaft, Der am 1. Januar 
fällige Zinscoupon wird vom 2. Januar ab in Breslau beim Schleſiſchen 
Bankverein ausbezahlt (. Gn 
[Warſchau- Wiener enbabn⸗Geſellſchaft.) Eine Abſchlagszahlung 
auf die Dividende pro 1872 wird in der Höhe von 1 Rub. 50 Kop. pro 
Actie vom 2. Januar ‚ab in Breslau beim Schleſ. Bankverein geleiftet. — 
Die Einlöſung der Zinscoupons der Obligationen für das II. Semefter 
872 ent vom 2. Januar ab (.. Juſ.). 
fan dbriefe.] Die Einlsſung der fälligen Coupons 
erfolgt dom 2. Januar bis 28. Februar in Breslau bei Herrn Oppenheim 
und S 


. Inf.). 
[Deſterreichiſche othekar⸗, Credit⸗ und Vorſchußbank 5 
Die Auszahlung A 2. Januar fälligen 8 . ale end, 
briefe erfolgt vom Fälligkeitstage an in Breslau bei Herrn Jacob Landau 


[Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Die am 2. Januar 1873 fälligen Cou⸗ 

pons der Siam, eh n werden von da ab bis Ark ee 
bei Gebrüd Guttentag in Berlin eingelöft. 
10 Abrlacg oled dende für Waſſer⸗ und Gas-Anlagen.] 
Die Abſchlags⸗Dividende pro 1872 gelangt vom 2. Januar 1873 ab mit 
5 pCt. oder 10 Thlr. pro Xctie bei der Vereinsbank Quiſtorp u. Co. in 
Berlin zur Auszahlung 


[Berliner Brauerei Geſellſchaft. Die Dividende von 8 pCr. pro 


bei J. 


[Pofener Aproc. 


werden von jetzt ab in Berlin bei der 


Geprägtes Geld und Barren 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 


52¹3 


1871/72 wird von 15 ab mit 8 Thlr. per Aetie bei S. Bleichröder und 
Joſ. Jacques ausbeza 


lt. 

[Hannoverſche Bank.] Die am 2. Januar 1873 fälligen Actien⸗Zinſen 
irection der Disconto⸗Geſellſchaft 
ausbezahlt. 


Ausweiſe. 
Berlin, 27. Dechr. T vom 23. Decbr.] 
etiva. 
176,752,000 Thlr. + 454,000 Thlr. 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 3,703,000 ＋ 252.000 
Wechſel⸗Beſtäaä nde 176,006,00 = 3,972,000 
Lombard⸗Beſtände 25,780,000 — 985,000 = 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 

Anweiſungen, verſchiedene For⸗ . 
derungen und Activa l 3,016,000 - 81,000 
aſſiva. 

Banknoten im Umlauf 302,6 11,000 Thlr. + 1,352,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capita lien ‚619, = + 82,000 » 

Guthaben der Stagtskaſſen, define 
und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 
des Giro-Berlehbrd . -» » - » » 22,479,000 = — 2,288,000 s 


(W. T. B.) 
Wien, 27. December. Lombardausweis, Einnahmen vom 16. bis 
22. December 660,356 fl. plus gegen Vorjahr 5378 fl. 


f Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Eiſenbahn Liſſa⸗Bentſchen.] Wie verlautet, wird der längſt projec- 
tirte Eiſenbahnbau Liſſa⸗Bentſchen, deſſen Vorarbeiten ſchon ſeit Jahren mit 
behördlicher Bewilligung gefertigt wurden, durch die Reichs⸗ und Continen⸗ 
tal⸗Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft gebaut werden, und wenn auch die Conceſſion 
zu dieſem Bau bis jetzt noch nicht ertheilt iſt, fo ſteht deren Ertheilung in 
ganz naher Ausſicht. Dieſer Tage bereiſte, wie aus dem Kreiſe Bomſt be⸗ 
richtet wird, bereits der bei der qu. Geſellſchaft angeſtellte Baudirector, Herr 
Jordan, im Auftrage derſelben das Territorium zwiſchen Liſſa und Bentichen. 


—IStatiſtiſches.] Im Laufe des Monats November dieſes Jahres 
ſind folgende neue Bahnſtrecken und Stationen dem Verkehr übergeben, be⸗ 
ziehungsweiſe als neu eröffnet worden: Von der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn: Die 3,55 Meilen lange Strecke von Gleiwitz nach Königshütte mit 
den Stationen Ludwigsglück Halteſtelle, Boꝛſigwerk, Bobrek Halteſtelle, 
Beuthen und Königshütte am 27. October c. für den Perſonen⸗ und Güter⸗ 
verkehr. Die Halteſtelle Ludwigsglück und Bobrek ſind für Perſonen⸗, Ge⸗ 
päck⸗ und Güterverkehr in Wagenladungen eingerichtet, ehenſo ſeit dem 
24. November auch die an der Poſen⸗Bromberger Eiſenbahn gelegene Halte⸗ 
ſtelle Amſee, für welche letztere die Tarifjäge der nächſtvorliegenden reſp. der 
nächſtfolgenden Station zur Erhebung gelangen. Von der königlich 
achſiſchen Staatsbahn find in Neumark, der Anſchlußſtelle der Greiz⸗ 
Brunner Bahn, an der Linie Leipzig⸗Werdau⸗Hof, 1,2 Meile nördlich Reichen⸗ 
bach i. V. gelegen, und in Niederſchlema, der Anſchlußſtelle der Zweig⸗ 
bahn nach Schneeberg, zwiſchen den Stationen Aue und Stein, an der Linie 
Zwickau⸗ Schwarzenberg gelegen, am 1. December c- Güter-Stationen ein⸗ 
gerichtet worden. 


‚ [Rumänifhe Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die „Nat. Z.“ ent⸗ 
hielt die Bemerkung, die Rumäniſche Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft werde 
für das zu Ende gehende Jahr nur eine Dividende von wenig über 1 pCt. 
zu vertheilen in der Lage ſein. Dieſe Mittheilung beruht, wie der Berliner 
„Börſen⸗Cour.“ mittheilt, auf einem Sr Bis zum 1. September ge⸗ 
langen die aus der Garantie der rumäniſchen Regierung für die eröffneten 
Strecken gezahlten Beträge zur Vertheilung. Vom 1. September an aber 
ſchießt der Baufond diejenigen Summen zu, welche zu einer Verzinſung der 
Actien mit 5 pCt. erforderlich find, jo daß die Geſammt⸗Dividende nach 
oberflächlicher Schätzung im Minimum 3% pCt., wahrſcheinlich aber 4 pCt., 
für das laufende Jahr betragen wird. 


Wien, 27. Dechr. [Conceſſion.] Die amtliche „Wiener zeitung“ 


ſenthält die Concefſtons⸗Urkunde für eine Locomotiv⸗Eiſenbahn von Liebenau 


nach Kſuchwarda nebſt Flügelbahnen. 


A. [Die moderne Wohnungsnoth, Signatur, Urſachen und Abhilfe,] 
von Dr. Engel. Seipig Verlag von Duncker u. Humblodt. 1873. 
Bekanntlich war dem Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Engel die Aufgabe 
zugefallen auf der .. Conferenz einen Vortrag über die Wobnungs⸗ 
berhältnifie zu halten. Da er durch die vorhergegangenen längeren Ver⸗ 
handlungen (über die Fahriksgeſetzgebung und Gewerkvereine) genöthigt war, 
ſich äußerſt kurz zu faſſen, fo behielt ſich Dr. Engel bebor, die ſchriftliche Aus⸗ 
arbeitung des Vortrages in extenso dem Rechenſchaftsberichte üder die Con: 
ferenz einverleiben zu dürfen. Dieſe Ausarbeitung liegt nun im Separat⸗ 
Abdruck gegenwärtig vor. Als Anhang iſt der Entwurf über das Statut 
einer Wohnungs⸗Actien⸗Geſellſchaft nebſt Rentabilitätsberechnung und Er⸗ 
läuterungen dazu angefügt, deren Bildung Dr. Engel in ſeinem in E ſenach 
gehaltenen Vortrage befürwortete. Die Grundgedanken, von welchen ſich 
Dr. Engel leiten ließ, ſind in dieſer Zeitung bereits ausführlich beſprochen 
worden; es genügt daher, daß wir an dieſer Stelle auf das vorliegende 
Büchlein aufmerkſam machen. Auch Diejenigen, welche mit Dr. Engel's 
Ideen nicht durchaus einverſtanden ſind, werden in demſelben eine Fülle 


anregender Gedanken und intereſſanter Bemerkungen finden. 


nn 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Burean.) 

Berlin, 27. December. In einem Artikel über den Rücktritt 
Blsmarcks vom Minifter-Präfivium führt die „Prov. Correſp.“ aus, 
es habe ſich darum gehandelt, daß Bismarck, aus deſſen ſchöpferlſchen 
Ideen die ſeitherige Geſtaltung der Reichspolitik im engſten Zuſammen⸗ 
bange mit der Entwickelung Preußens entſtanden iſt, auch ferner die 
Seele der deutſchen und der damit zuſammenhängenden preußiſchen 
Politik zu bleiben vermöge, ohne von der Laſt allſeitiger Amtspflichten 
und Sorgen erdrückt zu werdey. Das preußiſche Miniſtertum ver⸗ 


bleibe auch jetzt noch das Miniſterium Bismarcks; dle preußiſchen m 


Minifter erwarten mit Verlangen, daß der Reichskanzler ihr eigent⸗ 
licher, rechter Präſident bleibe. Die Miniſter werden ihre höchſte und ehren⸗ 
vollſte politiſche Aufgabe immer darin erkennen, dem großen Staatsmanne, 
welcher dec preußiſchen und deutſchen Politik ſeit zehn Jahren den Stempel 
feines mächtigen Geiſtes verliehen, die Durchführung feiner Aufgaben 
für das Geſammtoaterland in jeder Beziehung erleichtern zu helfen. 
Das iſt die Bedeutung der jüngſten Veränderung im preußischen 
Miniſterium. 


Daraus ſei zu erkennen, daß es ſich keineswegs um eine Locke: 


J.] rung der Beziehungen zwiſchen der preußiſchen Regierung und der 
Reichsregierung, nicht um eine Losſagung Bismarcks von dem Ein: | A 
fluſſe auf die innere preußische Entwickelung überhaupt handle, ſondern] Ir 


nur um eine Befreiung deſſelben von der ſpeclellen Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit für die Geſammtheit der inneren Verwaltung behufs einer 
freieren Erfüllung ſeines großen Berufs für die bödften Aufgaben 
Preußens und Deutſchlands. 

Berlin, 27. Dec. In den Verhandlungen mit Mecklenburg über 
die, die Sonderſtellung der Contingente dieſer Bundesſtaaten aufhebende 
Milltärconventlon wird ein glücklicher Abſchluß von der „Spen. Ztg.“ 
als bevorſtehend gemeldet. 


Rom, 27. December. Der Papſt empfing anläßlich des Weih⸗ 
nachtsfeſtes einen Theil des diplomatiſchen Corps. „Voce della Ve⸗ 


rita“ und „Fanfulla“ melden: Der franzöſiſche Botſchafter bei dem] 84 


Papſte, Bourgoing gab feine Demiſſion, angeblich weil die franzöͤſiſche 
Regierung den Officleren des Kriegsdampfers „Orenoque“ anbefahl, 
zum Neuſahrsfeſte und bei allen derlei zukünftigen Anläſſen fi 
auch bei dem Könige von Italien vorzuſtellen. 

Nom, 27. December. Die „Agenzia Stefani“ verſichert, daß die 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und der 
Schweiz abgebrochen wurden. Der päpftliche Geſchäftsträger in Lu⸗ 
zern wird mit dem Geſandtſchaftsperſonale in Rom erwartet. 


— 
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Paris, 26. December. Das neulich durch die „Times“ ver⸗ 
offentlichte Rundschreiben Khalil Paſchas, betreffend die türkiſche Staats⸗ 
ſchuld, wird durch eine, heute von Seiten des biefigen ottomaniſchen 
Geſandten an den Syndikus der Wechſelagenten ergangene amitliche 
Notification für völlig erfunden erklärt. f 

Brüſſel, 26. Deebr. Dem „Journal de la Meuſe“ zufolge hat 
der Kriegsminiſter dem Oſſtziereorps der Garde eivique von Antwerpen 
verboten, die dort beabfichtigte Vereinigung aller Commandeute der 
Garde elvique des Landes ſtattfinden zu laſſen. Das Offtziercorps hat 
deshalb beſchloſſen, von der proſectirten Zuſammenkunft zwar zunächſt 
abzuſtehen, aber eine unmittelbare Eingabe an den König zu richten, 
um gegen den miniſteriellen Befehl Proteſt einzulegen. 

London, 27. Dec. „Reuters Bureau“ erfährt aus Athen, daß die 
Vertreter Deutſchlands, Rußlands und Oeſterreichs der griechiſchen Ne: 
gierung anzeigten, daß die Laurtonfrage gemäß den berechtigten Forde⸗ 
rungen Italiens und Frankreichs ihre Erledigung finden müſſe. Wenn 
Griechenland ſich indeſſen weigere, ſeinen die Regierungen der gedach⸗ 
ten Staaten nicht in der Lage, der griechiſchen Regierung gegenüber 
Italien und Frankreich irgendwelche Unterſtützung zu gewähren. a 

Loudon, 27. Dec. „Reuters Office“ iſt in der Lage, das in den 
ruſſiſchen Journalen veröffentliche Gerücht, betreffend die Ueberreichung 
der Note ſeitens des engliſchen Botſchafters an Gortſchakoff über Eng⸗ 
lands Politik hinſichtlich Rußlands Vorgehen in Central⸗Aſten, zu 
dementiren. £ ö 

Newyork, 27. December. In Willlamsport brach während des 
Gottesdlenſtes der Fußboden einer Kirche ein. Vierzehn Beſucher bite: 
ben todt, vierzig wurden zum Theil ſchwer verletzt. Bei dem gemel⸗ 
deten Eiſenbahnunfall vom 24. d. M. in Penſylvanien find 30 Per⸗ 
ſonen umgekommen, die Meiſten durch das Feuer der brennenden 
Wagen. Von der Küfte werden zahlreiche Schiffsunfälle in den letzten 
Tagen gemeldet. 


Telegraphiſche Privatdepeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 27. December. „Neue Fr. Preſſe“ meldet aus Insbruck; 
Der Bürgermeiſter begab ſich in Folge des Auftrags des Statthalters 
ſoeben in das Mallfattiſche Knabeninſtitut, um die Schulbrüder, gegen 


die wegen an Knaben begangener gröblicher unſtttlicher Handlungen 


die ſtrafgerichtliche Unterſuchung eingeleitet iſt, aus dem Inſtitute zu 
entfernen. 


aufgefordert die Kinder ſofort zu übernehmen; bis dieß geſchleht, wird 
der Magiſtrat für die Unterrichtsertheilung und Beköſtigung ſorgen. 


Telegraphiſche Courſe und Borſen i . 
egraph Ihe aut 22 rſe macher chten 


Die Eltern und Vormünder der im Jaſtitute befindlichen 
131 Knaben werden von der Schließung der Anſtalt verſtändigt und 


“= 


-Buttau. 
Berlin, 27. Decbr., 12 Uhr 34 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.) 


Credit⸗Actien 203. 1860er Looſe 94. Staatsbahn 203%. Lombarden 
114. Italiener 64%. Türken — — Amerikaner 96%. Rumänen 44, 
Galizier —, Köln⸗Mindener Looſe —. delt, 

eisen: December 84%, April. Mai 82%. Bags 
April⸗Mai 55%. Rüböl: December 22%, April⸗Mai 
December 18, 11, April⸗Mai 18, 15. 


: December 5 


eſt. 
1. Depeſche) vom 27. 


: 24. 2. Depeſche) vom 27. 24. 

Bundes⸗Anleihe .. — — Oeſterr. 1864er Looſe 89% | 90% 
Zproc. preuß. Ale — — Ruſſ. Präm.⸗Aul. 1866 126 126 
4½ pr. preuß. Anleihe 101% | 101% Ruff.⸗Poln. Schatzobl. 73% 7377 
3% pr. Staatsſchuld 89 89% oln. Pfandbriefe. 75% | 75% 
Poſener Pfandbriefe 89% | 89% oln. Lig.⸗Pfandbr. 64% 64 
chleſiſche Rente 93% 93% airiſche Präm.⸗Anl 111% | 111% 
ombarden ...... 114% | 114 Wien berſchl. Pr. — — 
Oeſterr. Staatsbahn 203% | 203% Wett. Rita a san 91 91% 
Oeſtert. Credit⸗Actien 20344 | 203 Wien 2 Monate 90 907 
eee Anleihe 64% 644 amburg lang — 147% 
meritaniihefinleibe 96% | 96% ndon 3 — 6,20% 
Türk. 5pr. 1885er Anl. 51% 51% ve ur a — 79 70 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 44 44 arſchau 8 Tage 8 110 ; 
1860er Looſe 94% 93% ] Oeſterr. Banknoten 91,01 | 91,07 
Bene Aare eure 61% | -61 Ruſſ. Banknoten . 81,11 | 81% 
Oeſterr. Silber⸗Rente 64% | 64% | Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
Centralbant 113 113% ] Braunſchw.⸗Hannov. — — 
Product.⸗Handelsbnk — — Lauchhammer — — 

— 5 Bankverein, 168% | 167 Berl. Wechslerbank 60% 60 
Bresl. Discontobant 132% | 131% [ do. Brob.- do. 82% | 80% 
do. junge . 124 123 ſchl⸗Ebenſen — — 
Bresl. Wechslerbank 137 134% anko⸗Italienerbnk. 90% 90 
Bresl. Maklerbank 153 152 uſtro⸗Türken — — 
Makler ⸗Vereinsbank 119% 120] Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 89% 89 
ze slerbank 114 114 e 02 15 103% 
trepot⸗Geſellſchaft — — Wiener Unionbank 192 161 
Waggonfabrit Linke 92% | 94% Beiersb: in. dlsbnk. 123½ | 121 
Oſtdeutſche Bank 105 105% resl. Del 2.7098 85 
Eiſendahnbu 907 97% ] Reichseiſenbahnbau 114% | 114 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 160% | 157% Da Marmorwrk. — — 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 85 8⁴ 1 5 Centralbank. 95 93 
Laurahütte . . 2317 | 227% & che Effectenbank 131 127 
Darmſtädter Credit 217% 2134 chleſ. Vereinsbank 110 110 
Oberſchl. Litt. A. 227% 224 arzer Eiſenbahnbed. 101% | 101 

Bretzlau⸗Freiburg 128 123 mannsdrf. Spinn. 
Bergiſche 132% | 131% | Kronprinz Rudolfsb. — — 
Görlitzer 108 107 Bar Handelsbk. — = 
Salizier- . 104% | 104% Neueſte franz. Anleihe — — 
Köln⸗Mindener. 172 170 annov. Hypothekbnk. — — 
nere 81% | 180 otthardbahhnn — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 128½ | 128 Wiener Arbitragenbd. — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 126 127 Weimar⸗Ger. SA. — — 
Warſchau⸗Wien 90 90 do. Prioritäten ver 
Schl. Kohlen — Duxer —. Rittersburger 112%. Donnersmarck 102%; 


Wien, 27. December. ([Schluß⸗Courſe.] Bodeneredit 278. Gedrü 
27. 24. 24. 


Nee 66, 600 66, 60 Staats s Eiſenbahn⸗ 7 
National⸗Anlehen 70, 50] 70, 40] Actien⸗Certificat 332, — 332, — 
1880er Looſe . 101, 70/101, 70 Lomb. Eiſenbahn . 188, — 186. 
1864er Looſe 142, 141, 20 London ...... 109, 501109, 55 
Credit⸗Actien 332, 25334, —Galizier 228, 501228, 55 
Be 210, 50210, 50 Untonsbank 264, — 266, 75 
Nordbahn 215, 25215, — ] Caſſenſcheine 164, 50164, 5 
gls 313, 50/318, — ] Napoleonsd or 8, 7618, 76% 


.. 1380, 751133, 751 Bari — — — — 


Zprocentige Rente 


1 
53, 05. Anleihe von 1872 86, 67. do. bon 2 84, 42. Italiener 67, 60, 


de 1885 

904er Bonds —, Illinois 123%, 
Haft, Pere un In Böll 
Habanna-Buder Nr. 12 9%, iber rühjah DENE 


C . U 
3 


eizen: I 


April⸗Mal 55%, echt. 2270, Ap 
eptbr.⸗Octbr. 1873 24%. — Spiritus: matter, December 


tetti 
eſchäftslos, pr. Debr. 82 J, pr. Fr . 
fcatelos, pr. December u? 95 Nadi ai⸗Juni 


1 Ne 
23% Ei 
Berlin, 27. Dec., 3 Uhr 15 Min. Nachm. [Schluß:Eourfe] Schluß 


12 
5 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. December. 
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Abweich. 


Bin 
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Allgem in; 


8 52:4 
Vorverſammlung der Stadt- 
verordneten 


9 


dies Mal der Rittergutsbeſitzer Herr Kühne feinen Beamten, Dienſtboten, 
Arbeitern und deren Kindern am heutigen Abende eine Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung in dem im herrlichſten Lichterglanze ſtrahlenden Saale des herrſchaft⸗ 

edes der c. 120 Geladenen auf 


Bar. 7 lichen Schloſſes bereitet, und nachdem ) 
Dre U 2 — bom | Richtung und Fimmels⸗Anſte ! Sonnabend den 28. December 1872, Abends 8 Uhr, feinen Platz an den mit geſchenken reich beladenen Tafeln gewieſen war, 
. F Mittel, | Stärte, | in unterem Saale des Hotel de Sileſie. [9590] | wurde, wie bisher, die Feier mit derſchiedenen Weibnachtsgeſangen einge: 


Auswärtige Stationen: 


Bei dem herannahenden Jahreswechſel er 
die, anſtatt der ſonſt üblichen Neujabrsgratulationen, der hieſigen Haupt: 
Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben anzunehmen und baben wir demge⸗ 
mäß auch veranlaßt, daß Letztere von unſerer Rathhaus⸗Inſpection gegen 
ey und numerirte Empfangsbeſcheinigungen angenommen, auch die 


amen der Geber dur 
Jahres bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 10. December 1872. 


die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des neuen 


Die Verlobung unserer einzigen Toch- 


ter Margaretha mit dem Journalisten Herrn 
Bruno Geiser aus Breslau zeigen wir hier- 


mit dem Herrn David Nuß 


beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Negina f 


Tagesordnung. Vorſtandswahl pro 1873 und eine andere 


Dieſer meiner Erklärung füge ich mein tiefes Bedauern darüber bei, daß 
es dem n Ehrenmann, wahrend feines hieſigen 7 monatlichen poli⸗ 
tiſchen Wirkens nicht ge ungen iſt, andere, brave katboliſche Schleſier lennen 
zu lernen, als nur die „Macher“ in der r Zeitung und die „Nofe 
von Jericho“. So habe ich dem Herrn Dr. Romanus v. Fl. (er ſcheint 
mir viel eher Dr. Germaniſſimus zu fein) von aller und jeder Verant⸗ 
wortung für die in den verſtrichenen „Breslauer Hausblätter“ mir zugefag⸗ 
ten, für alle Tbeilnehmer der bekannten „Abſchiedsfeier“ unglaublichen 


eihe von Jahren, ſo hatte auch 


leitet, worauf eine kurze Betrachtung über die Bedeutung des Feſtes folgte. 
Geſchloſſen wurde die Andacht mit: „Nun danket Alle Gott ꝛc.“ — Hierauf 


8 Haparandaf 331,2 — 0,5 S. ſchwach. heiter. wichtige Vorlage. — ie 875 a A net Pi 8 1 5 5 — Bohn Lars Be 
7 Petersburg 235,8 08 S. ſchwach. bedeckt. 7 1 in allerlei Kleidungsſtücken und Stoffen, Spielmaaren un reibmateria⸗ 
, e Nale Jr ne a Tarlare dien Be ae Fehr 
Blau 334.2 1 SW. mäßig. bewölkt. 6451] Friedrich-Wilhelmstrasse 2a (dicht am Königsplatz). ff a eg ar et 4 
= 1 > R x 
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7 Grövingen 338 4 4.6 S. ſchwach. wenig bewölkt. Erklärun opferwillig gegründeten Javalidenſtifte erfolgen. Leider kann nicht Allen, 
7 Helder 3379 37| S. ſchwaß. — 9 welche die Unterbringung nachgeſucht haben, Aufnahme gewährt werden, 
7 Herndſand 334.5 05 SW. ſ. ſchw. beiter. Zur Beſtätigung der Anſichten, welche N.. „ Mitarbeiter über die] da der Raum mangelt; doch ſollen bei etwaiger Pacanz weitere Berückſich⸗ 
7 Chriſtianſp. 332 5 40 WSW. lebhaft. wenig bewölkt. -Jehrenvolle und anſtändige Haltung des am 22. c. plötzlich beſeitigten Chef⸗ tigungen ſtattfinden. [9673] r. 

7 Barık 338,6 46 — S. ſchwach. dichter Nebel. Redacteurs der ultraalpinen „Schleſiſchen Volkszeitung“, Herrn Dr. 2. — * 
Morg. Preußiſche Stationen: Bernhard von Florencourt, in Nr. 602 und Nr. 604 ausgeſprochen hat Bei der immer ſtärker anſchwellenden Zahl neuer Werthpapiere wird 
7 Memel 338,4 2,6 29 W. ſchwach. bedeckt. und zur Illuſtration des in den Redactionslocalen jener Zeitung herrſchen⸗ es den der Börſe fern ſtehenden Kreiſen immer ſchwerer, eine Auswahl für 
Königsberg 339,3 16 2,8 W. ſchwack, bedeckt. den Treibens und der Beziehungen einzelner „Zeitungscomité“⸗Mitglieder] die Anlage oft mühſam erübrigter Erſparniſſe zu finden. Das Streben nach 
& Damig 338,8 3. 328 — heiter. zum Redacteur und zu den Reportern, Referenten und dergleichen mehr, einem mäßigen Zinsgeniſſe, aber auch der berechtigte Wunſch, an den 
7. Cöelin 339 6 22 28 SW. ſchwach. bedeckt. erlaube ich mir Ihnen, geebrteſter Herr Redacteur, nachſtebende mit meinem großen Gewinnſten, welche täglich an der Börſe gemacht werden, wenigſtens 
6 Stetim 3402 08} 1,6 SW. ſchwach. |bebedt. Namen unterzeichnete Erklärung zur Dispoſition für Ihr geſchätztes Blatt in einem verhältnißmäßigen Grade Theil zu nehmen, macht es nötbig, einen 
5 Futtbus 338.1] 33 3, W. ſchwach. bewölkt. zu überreichen: treuen Berather zur Seite zu baben. Wo aber einen Nathgeber finden, 
6 Berlin 339,2 1,5 22 S. ſchwach. ite „In der vielbeſprochenen und leider viel zu viel beſchriebenen Battig⸗ | der Sachkenntniß mit Hingebung und Unparteilichkeit vereinigt? Der 
6 Poſen 337,5 — 2/0 — 0,1 SS. ſchwach. beiter. Kuznik⸗Angelegenheit war ich verpflichtet, Herrn Chefredacteur Dr. B. von] Bangquier hat nur ſich ſelbſt im Auge. Die Zeitungen, welche im Dienſte 
6 Natibo- 3317/0 - I — mäßig beiter, Reif. Florencourt wegen mehrer in den Spalten der transalpinen „Schleſ. Volks⸗ der Börſe ſtehen und wohl auch nebenbei zu einer Belehrung des Publikums 
6 Breslau 3349 — 07 0,7 SO. ſchwach. völlig heiter. eitung“ mir zugefügten Injurien u. ſ. w. vor das Schiedsmannsamt ſich herbeileſſen, entbehren der Unbefangenheit und der Hingebung. Unter 
6 Torgau 336,8 92 14 SS. mäßig. eiter. Nr. 26 laden zu 2 en. Nicht allein das Verhalten des Herrn Dr. von ſolchen Umſtänden ift es geradezu eine öffentliche Pflicht, auf die „Neue 
& Münſter 13369 32| 18 SW ſchwach. beiter. Florencourt vor dem Schiedsrichter in Bezug auf feine Pflicht als verant⸗ Börſen⸗Zeitung“ hinzuweiſen, das einige Blatt, welches im Dienſte des 
6 Koln 337,6 4,8 40 S mäßig heiter. wortlicher Redacteur, ſondern auch fein privates Empfinden und Handeln] Publikums ſtehend, bie muthige Vertretung der Intereſſen deſſelben nicht 
6 Trier 334.1 25 23 S. ſchwach. ſtarker Nebel legen mir die angenehme Pflicht auf, dem Herrn Dr. B. von Florencourt] nur auf ſeine Fabne geſchrieben hat, ſondern tagtäglich beweiſt, durch die 
Flensburg 338,0 Hl — Sw mäßi:. bedeckt. x biermit aus freien Stücken und auf dieſem Wege die Erklärung abzu⸗ Aufklärung, welche es bietet durch den Rath, welchen es erſheilt. Der 
6 Viecbaben 335.8 04! So mäkin. beiter. geben, daß er mir gegenüber, trotz ſeiner religtöſen und politiſchen Stellung, Rathgeber der Neuen Börſen⸗Zeitung iſt ein, erprobter Sachwalter. 
5 = - welche der meinigen diametral entgegengejeßt ıft, ſich als ein deutſcher Tauſende hat er vor den dem Capital drohenden Gefahren geſchützt, Tau⸗ 
[Ebrenmann benommen, wie es die Nachkommen der nach Drutihländ ſende auf Papiere aufmerkſam gemacht, welche dem oben erwähnten berech ⸗ 
dee b ieh heat verſtoßenen Hugenottiſchen Edelleute zu thun gewohnt find. tigten Wunſch des Anlage ſuchenden Capitals entſprechen. „Dem werben⸗ 

i ereit, 


den Capital ein Führer und Berather, dem bedrohten ein Warner und 
Helfer.“ Dies ift der Wahlſpruch der Neuen Börſen-Zeitung, des einzi⸗ 
gen Börſenblattes, welches den Intereſſen des Publikums gewidmet ift und 
fie ſtets redlich wahrgenommen bat. [9665] 


„Wenig Volksbücher En 
haben wir gefunden, die in fo glücklicher Weiſe den richtigen Volkston zu 
treffen wußten, wie es dem „Lahrer Hinkenden Boten“ e) gelungen iſt. 


Die Armen ⸗Direetion. 19303] [Beleidigungen entbunden und werde die betreffenden „Zuträger“, reſp. . „Gothaiſche Zeitung. 
ER — —[Referatsfabrikanten zu finden und zu fen miffen. N , Jar 1873 zu haben bei allen Buchhändlern und * 
Verlag von Maruſchke & Berendt: Breslau, den 25. December 1872. dar en Sr . 9 RN 
Die Kreisordnung Dr. Hermann Adler, r Sale der Peel ane dient be Mech diesel Ahbarbiane 
7 Bohn beider Häufer. 2 Oberlehrer an der Realſchule am Zwinger.“ 1 eee Haar“, welche 905 Einſendung von 4 Sgr. in Briefe 
| gr., nach Auswärts 5% Sgr. 9241 itz, 24. . i 5 — . d ialiſten für Haarleidende Heinrich Siggelkow in 
ö Borkalhie in alten is SEE [9241] irn en Eee marken durch den Specialiſten fü e H 19072 


Hamburg zu beziehen iſt. 


= 5 5 1 — 
Durch den am 21. d. Mts, er- 


Bretfeld; 
aus Breslau 


Reich, rl. allſtaff, 
e r- Bolt R 


Anna, Frl. Meißner; Frau 


Weber⸗Kukula: 


königliche 


5 mit statt besonderer Meldung ergebenst an. Groß ⸗Streblitz. 6419 folgten Tod unseres hochverehrten Herr Fluth, Hr. Maurer; Herr Reich, Not Musikalien, 
| r 73 8 5 b ©. Kaufman nebſt Frau. Vorsitzenden, des Königl. Profes- Hr Kraze) Buch- & Kunst. 
| Als Verlobte empfehlen ſich: e Haren Lobe- Theater. Handlung 

Meine Verlobung mit Fräulein Margaretha Regina Kaufman, Dr. Kuh, Sonnabend, den 28. Decbr. Zum vorletz⸗ Yon 

Frelin von Gagern, Tochter des mexicani- David Nuß. haben wir einen gradezu unersetz- ten Male: Kinderkomödie (bei ermäßigten 

schen Oberst a. D. Carl Freiherrn von] Groß⸗Streblitz. Breslau. Hehn Verla erden, Preiſen). ke sn ef Märchenbilder Julius Hainauer, 


Gagern, beehre ich wich hierdurch anzu- 


zeigen. | r Die unablässige, unter der höch- Schweidnitzerstranse No. 8. 
Breslau, den 24. ee = a SE 3 eee N 3 e ge- Sea — Af Gefangen 20 85 Nei 
N ; . erdurch ergebenst an, dass r ıandha orge des Verewigten . * 
F Als Verlobte empfehlen Ka: unsere Tochter riedericke mit dem für das Wohl unserer Pfleglinge Fr > 8 W060) Bibliot h ef 
Emma Klinkert, (6453 Gymnasiallehrer Herrn Dr. S. Klein 5 und für das Gedeihen des Vereins 


mit Herrn H. Steiner aus Sohrau O/Schl. M. Treumann und Frau. 5 - a IE Sebi: 
erlaube ich mir ganz ergebenft anzuzeigen. Se, Fleglinge einen treuen liebevollen [| Verein Für den 28. December. Musikalion- 
58815 den 25. December 1872. — Vater, wir einen wohlwollenden Be an 81 eich Öunriant B der : 2 
2651] 5 E. Loebinger. a he 16428 . einen bewährten Quintett O-dur. 19687 Leih- Institut 
5 5 ——— —-¾—¼J qi —. von 
Charlotte Loebinger, 5 Verlobte. Rane un er Für die uns zur ſülbernen Hochheit von fo Julius Halnauer 
1 H. Steiner. Danzig. Berlin. F vielen Seiten zugegangenen Glückwünſche und a 


Alwin er. 
Berlin, 24. December 1972. Breslau. 
Die Verlobung meiner Tochter Charlotte 


Pawlo witz. 


Die Verlobun 


Herrn Simon 


427 


Kopfroſe erfolgten Tod unſeres geliebten a täglich i ; 1 25 
u — 2 den 25. December 1872. [6417] N 9 — B und Rae aidrade Ar. ö Vormillags 9 Sue Liebich's 
= December 1872. [6417] i 
. Statt beſonderer Meldung. Sophie Salice, geb. Schallowetz, 600 — 


Verlobte. 
Sohrau O Schl. 


unſerer Tochter Emma mit 


laſer in Leipzig zeigen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ganz ergebenſt an 
Ferdinand Haaſe und Frau 


9 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Elte 8 18 


6 eb. Henſchel. 
ybnik, den 25. December 1872. 


in Leipzig heut verlobt haben. 


Loh nia pr. Rudzinitz, den 24. De- 
cember 1872. [9685] 


a 


= 


& 
2 


® 
2 


0 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Geisler, 
Paul Tippoldt, Steuer⸗Receptor. 
Striegau, den 26. December 1872. 


Emilie Hundeck, 
Carl Semder. 


Verlobte. 
Schweidnitz und Ober⸗Langenbielau, 


[ge92] 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Welzel, 
Carl Schrom. 


sichern ihm in aller Herzen ein 
unverlöschliches dankbares Anden- 
ken, In ibm beweinen unsere 


Der Verwaltungsrath 
des Vereins für Unterricht und Er- 
ziehung Taubstummer im Reglerungs- 
Bezirke Oppeln. 


Verſpätet. 
Den am 22. d. Mts. an der entzündlichen 


[6436] und ihre Kinder. 
Charlottenburg bei Berlin. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Or. Schweidnitz, U z. w. Eintracht, 
31. XII. Nachm. 2 U. J. Schl. F. 
D I. Ab. 7 U. Sch, Krzchn, 


Beweiſe der Freundſchaft fagen allen lieben 

Verwandten und Freunden unſeren a 
Mareus Lewy und Frau, 

Bojanowo, Reg.⸗Bez. Poſen. 


ſten Dank. 

Hebräiſche Unterrichts-Auflalt. 

(1. ev. Mittelſchule, Nicolaiſtadtgraben.) 
Sprechſt. für Anmeldungen und Schul⸗An⸗ 


Fraction Thierſchutz. 


Die Mitglieder werden erſucht wichtiger 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur 
von 


Julius Hainantt. 


Journanl- 
Leso- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihwelse. Prospente gratis. 


Etablissement. 


Berlin. d Breslau. Frankenſtein. [6457] Am 28. 8. M. verichied m ein tbeurer Bru- n wegen ſich heut Aden Dinsta 9. den 31. December: 
Die Verlobung unferer alteſten Tochter Neuvermählt: [2659] der Otto, Bildhauer und Modelleur in Lau⸗ Hötel de Rome 


Agnes mit Herrn Wilhelm Kortſch aus 


Schulitz beehren wir uns biermit Verwand⸗ 


ten und Freun 
anzuzeigen. 


den 


rieg, 25. December 1872. 


Als Verlobte empfehlen fi: 


ſtatt beſonderer Meldung 
12649] 


Joſeph Prerauer, 
Bertha Prerauer, geb. Mareu. 
Landeshut, den 25. December 1872. 


ban, am Typhus. »illen Verwandten und 

Freunden zeige ich dies mit der Bitte um 

ſtille Tbeilnahme im Namen aller Hinter: 

bliebenen hiermit an. 6431) 
Ohlau, den 25. December 1872 


zu verſammeln. Der Vorſtand. 


5 Thaler Belohnung. 


Eine ſchwarzlederne Reiſetaſche it am 


Paul, lieber Kurt, 10 Monat alt, durch den Tod Heinrich Süß Gymnaſiallehrer. 24. d. Nahmitiags auf dem Eilzuge der Neiſſe⸗ 
5 Si entriſſen. Dies ſtatt jed d — . — DH ſſenbahn in ei 
A. Paul geb. Hübner. Mel n ies ſtatt jeder beſonderen Nach Taugen, ſchweren Leiden, tren in fei e dae in einem Coupee 2. Klaſſe 


nem Amte bis zur letzten Stunde, entſchlief 


Der Ueberbringer derſelben 
erhält auf dem Dominium Groß⸗Jenkwitz 


Großer 
Syivesier- 


: beute Nachmittag 4 Uhr unſer geliebter Gatte] hei a j 
Wilbeln Lorsch ie Befonberer Wi mn Bra. ve und Vater Chriſtian Otto Hande im 63. bei e obige Belohnung. [6423] 
| Dart bie ee eins munieren gn] ö en fatt bfonerer Wein elf, „Beſcheidene Anfrage | 
- Berlobungd- Anzeige. ens wurden erfreut ? betrübt an an diejenige Dame, welche auf Ihr werites 
ar en unſerer ln Tochter H. Grünberger und Frau, 5 Die Hinterbliebenen, | Schreiben Antwort unter P. P. 30 poste & 
una mit dem 


Sänger hierſelb 
ergebenſt anzuze 
Oels, den 26. 


Als Verlobte 9 ſich: 


0 beehren wir uns hierd 
Pe [64 
ecember 1872. 


ocomotivführer Herrn Louis 


urch 


54] 


F. Beyer nebit Frau. 


nna Beyer, 


; Louis Sänger. a 
Die Verlobung unferer einzigen Tochter 


ö j achs von 
ier beehren wir uns Verwandten und Be⸗ 
annten ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 

gebenſt anzuzeigen. 

Haynau, ven 26. December 1872. [9692] 
G. Buckwitz und Frau. 


Friedericke mit 


errn Adolph 


Creuzburg, den 24. December 1872. 


Durch die Geburt 
wurden hoch erfreut Frank 1 
exrmann Frankenſtein, 

Adelheide Frankenſtein, geb. Goldſtücker 
Landesbut i. Schl., den 24. Decbr. 1872. 


e e ke 
Heut Abend 7% Uhr wurden wir & 
durch die Geburt eines gesunden 5 
Knaben beglückt. [9684] 5 
Freiburg, d. 25. December 1872. & 
Gustav Heintzel. & 


SER ke . f T ENEOISE 
Donnerstag, Abends 12 Uhr, e am 


eines geſunden Knaben 
6432] 


A und Tante, 


5 Marki-Bohrau, den 25. December 1872, 


Heut Nacht ſtarb unſer heißgeliebtes jüngſtes 

Söhnchen Paul an Radencroup. [6447] 
Königshütte, den 27. December 1872. 

Dr. Schottländer und Frau. 


Am 24. December c. verſchied in Pleß im 

64 Lebensjahre unſere geliebte gute Schweſter 
räulein Auguſte Kleer. 

Dieſe traurige Mitheilung allen ihren lieben 

Freundinnen und Bekannten um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend 21 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Brzenskowitz, Kattowitz und Gutteutag. 


Stadt-Thoater. 


restante Zawadzki nicht abgeholt hat und 
bitte um Ihren werthen Namen und nähere 
Wohnungsangabe unter P. P. 10 poste rest. 
Königshütte. [2653] 


aute gebrauchte 


lügel 


find billig Zu verkaufen bei 


H. Brettschneider, 


Ohlauerſtraße 45, 1 Et. 


(Seiten, den 26. December, gab ich einem 
Droſchken⸗Kutſcher anſtalt 5 Sgr. einen 


Muſik von der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Eröffnung des Saales 8 Uhr. Beginn 
des Balles 9 Uhr. 

Dominos und Larven ſind in der 
Garderobe zu haben. 

Billets für Herren & 15 Sgr., für 
Damen à 10 Sgr. ſind zu haben: in 
Hanſen's Weinhandlung, in der Cigarren⸗ 
Handlung von Skuhr und in der Theater 
Conditorei von Fiſcher. Logen & 2 Thlr. 
find nur bei Liebich zu haben. An der 
Kaffe koſtet das Billet für Herren & 20 Sgr. 
für Damen à 15 Sgr. [9667] 


h Nervenſieber der Lederhändler Hermann | Sonnabend, den 28. December. „Ein Luſt⸗ A u 
Als Verl USER Kaſſel im Alter von 42 Jahren. Wir verr| ſpiel.“ Luſtipiel in 3 Akten von Benedix. 1 es un . Er Zu Neujahr k. J. verlege ich meinen 
Adolph Sachs. lieren an ihm einen lieben Sohn und Brus | Pisrauf: „Die Sünderin.“ Luſiſpiel in 20. 5. e. Te 199595 Wohnsitz nach Hiabelschwerdt, dem 
Haynan. ; der, edlen Schwager und Onkel, einen uns] 4 Akten von G. von Moſe eee Orte des Hauptgerichts für Landeck und 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


ſteis unvergeßlichen Wohlthater. 
Grottlau den 27. Ehe 1872. 


r. 
Sonntag, den 29. December. „Die luſtigen 
Weiber von Windſor.“ Komiſche phan⸗ 


H. v. Ankum, Umgeftaltung unferer Wirth ⸗ 
ſchaftsſyſteme zur rentablen Thierpro⸗ 


Mittelwalde. 


2590 
Landeck, den 18, December 1872. 


Adele Hausmann, Wittwe Noſalie Kaſſel, taſtiſche Orer in 3 Akten mit Tanz nach] duection. Gelrönte Preisſchrift. Pr. 7% Sgr. 
ER Ritter. 12660] im Namen der Hinterklievenen. ‚Shaleipeares gleichnamigen Schauspiel, von] In Commiſſion bei Th. Erle (F. fer Hoch 
Ratibor. Kaftowitz. Beerdigung: Sonntag. [2654 zu Königsberg i./Br. Rechtsanwalt und Notar, 


H. S. Moſenthal. (Frau Fluth, Frl. von 


52:5 


Zweite Beilage zu Mr. 606 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend den 28. Derember 1872. 


Breslauer 
Hetion Bier: Brauerei I. 3 Uristen-Ball 
gro Be 1 e am 2. Januar 1823, Abends 7% Uhr, 
“ 8 7 5 
von der Capelle des Herrn F. Langer. im Liebich schen Saale. 
8 AAN Anfang des Concerts 7 Uhr. Anmeldungen sind bis zum 30. December er. bei dem Botenmeister des königl. 
Die Lieferung von Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die 5 7 A Fre en: RR 8 
2000 Cubikmeter kiefern Klobenholz Hunde dürfen nicht mig 0 1 amilie darf höchstens zwei Gäste, jedes andere Mitglied nur e 
ſoll im 8 N vergeben werden. rr . ͤ nd [6185] 
ermin hierzu i ar EEE EEE TEEN 
I Montag den 6. Januar k. J., Mittags 12 Uhr, m g. Perl Victoria- salon. 
in unſerem Geſchäfls lokale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt anberaumt, bis zu welchem I. A Kern s erlag 
die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 5 5 (Mar Müller) Neue Antonienstrasse 3 0 
„Submiſſion auf Lieferung von Klobenholz 5 & 73 
er Eule Anne Debingun liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeich 1 1 Heute Sonnabend, den 28. December. 
miſſions⸗ en liegen in den Wo s 5 
neten Lolale zur Einſicht aus um können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen gegen] Die Kreis⸗Ordnung Grosse Vorstellun C On ert 
Griatung ber de Gmbfang genommen werden o vom 13. December 1872. 3 ’ 
erlin, den 19. December ; 5 
’ " ; N ührliche iſter und so alle Tage. 
Köni liche Direction ö a Ad . Einlass 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Schluss des Salon 11 Uhr. 


2 are für 1 5 5 Preise der Plätze: Loge 2 Thlr. 20 Sgr., Logenplatz à 10 Sgr., reservirter Platz 
5 Gren pl M 3 Bat Ai = 10 Sgr., Saal 5 8gr., Commanditen reservirte Plätze & 7 Sgr. Commanditen Herr 
50 5 „ 147 Maseke, Schweidnitzerstrasse und Zwingerplatz-Ecke. Herr Rahmer, Schweid- 
nitzerstrasse, Ring Ecke, Herr Resska, Reuschestrasse 36. 


„ Wilhelm Jeruitz. 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 
Berlin, den 6. December 1872. 


Königliche Mederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


100 10 . 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


2. Januar 1873 fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch⸗ — - 
»Maͤrkiſchen Gifenbabn-Stamm-Actien, Prioritäts⸗Actien und Priori⸗ Victoria 2 Keller 
täts⸗ Obligationen werden im Auftrage der Haupt⸗Verwaltung der 8, 
Staatsihulden ſchon vom 16. d. Mis. ab: Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke, 
in Berlin bei der Hauptkaſſe, in Breslau, Liegnitz und! empfiehlt fein Restaurant mit 


e deze, 3 n e Damen Bedienung. 19559] Der Verwaltunggsrath beehrt ſich anzuzeigen, daß eine Abſchlags⸗ 
8. Januar ?. J. in den Wochentagen von 9—1 Uhr Vormittags, in Berlin mit Aus: | Bree 50 Kopel Soblung = 5 9 5 1 1872 u Höhe von 
e en Tage eine eden ionail Binbl, t 1 Rubel opeken pro Actie ſtatifindet. Dieſelbe wird gegen Vorzeigung des betreffenden, 
na 5 Eeupons find zu diefem Wehufe nach den einzelnen Gattungen und Fällg En erricht mit einem Nummernverzeichniß begleiteten Coupons, vom 2. Januar 1873 ab, bei folgenden 
keitsterminen geordnet, mit 83 von . e nn geordne⸗ in doppelt italienischer Se den bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft [9670] 
lobetrag im Einzelnen und im Ganzen angebenden Zuſammenſtellung ein: ; - ; : 4 
e ſolchen Zuſammenſtellungen können von den genannten Kaſſen Buchf: ÜU hrung in Et. 3 0 Send a in der ane 
unentgeltlich bezogen werden. 7 j kaufm, Rech to. E j : 
Von 1 Kaſſen werden gleichzeitig auch die nach der Bekanntmachung der Haupt: ertheilt bei N ndrar in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein, 
verwaltung der ee c Mart uli 5 n — 5 0 100 25 A W in Berlin bei Herrn G. Müller & Comp., 
e „ Erner. in Frankfurt a/ M. bei Herren J. Weiller Söhne, 
565% . . 5 Ser. II. à 50 Zhlr. Beginn des neuen Cursus d. 2. Jan. in Dresden bei der Dresdener Bank, 
133 : 5 2 Ser. IV. & 100 Thlr. 1873. Sprechst. 1—3 Uhr Tauenzien- ie 5 Een DEE DORE 
A £ : ie Nrioritäts-Nbligati strasse 66. 27 in Brüſſel bei Herren mann Sp 
und zwar die Stamm⸗Actien auch ſchon vom 16. dieſes Monats, die Prioritäts⸗ Obligationen ra [6327] in London bei Herren R. M Nothſchild and Sons, 


aber erſt vom 2. Januar 1873 ab gegen Quittung und Rückgabe der betreffenden Schuld: 


ö ; ; ; — — i bei Herrn Franzz Anton Wolf, 
documente mit den dazu gehörigen nicht mehr zahlbaren Zinscoupons und Talons i 8 0 gutes : 
N “ zig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft. 
elek. den 1 2 2 [9020] S Nadia est Dr, Meyor Warſchau, den 24. December 1872. u 
Köni liche Direction und Hautkrankheiten ſelbſt in den bartnädigs 3 Der Verwaltungsrath. . 


der Niederſchle iſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. F ſchnell. “a 


Wundarzt Lehmann, Albrechtsſtr. 19, 1 Tr. 
. — . n U 

Die Ausführung von Maurerarbeiten inel. Material⸗Lieferung 2 MESSEN er Ve r i ie 

zu den im Stadtgebiet Glatz zu erbauenden Brücken und Durch⸗ Simmenauer S SI? 3 RL der Segel aft au Pena gie, beß 5 . * 


en 
läſſen fol im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. "Co II. ter 1872 i 
Die Submiſſionsbedingungen, Bauzeichnungen und Maſſenberech⸗ Bierhaus Bing-Coupons für 6 Bere en 9 den Obligationen 


- x nungen liegen in unſerm Central⸗Bureau. Abtheilung III. hierſelbſt, II., III. und IV. Serie à 100 und a 500 Thlr. 

Teichſtraße 18 und im Abtheilungs⸗Bau⸗Bureauezu Glatz zur Einſicht offen und können B N) dbier: zu den, auf den Coupons verzeichneten Valuten, vom 2. Januar 1873 ab, bei folgenden 
Vabitelles, 4 5 wird: 

n 


die Deoingungen daſelbſt auch geaen Erſtattung der Copialien bezogen werben. 
arſchau bei der Haupkkaſſe der“ Geſellſchaft, 


ten find portofrei, verſiegelt und mit der Auffchrift: 
Sim den auf die Ausführung der Maurerarbeiten an Brücken, Durchläſſen ꝛc. f in St. Petersburg bei der Filiole der Warſchauer Handelsbank oder bei 
5 18 an 0 a Herrn G. Sterky & Sohn, e 


für die Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn⸗Strecke Stadtgebiet Glatz“! 
bis zu dem = . = in Berlin bei Herrn Müller & Co. 
auf Dinstag, den 14. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr S e e & S S SS S ; x 
Gin gut Ainirter Sanbwirth, Pacher \ in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein, 


Warſchau Wiener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


im Bureau der IV. en G — 7 ben a eng en Blend 8 0 f g ö 
ſelbſt einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten werden | eines Rittergutes, angehender Fünfzi⸗ in Frankfurt a M. bei Herren J. Weiller Söhne, 
[9661] | ger, Wittwer ohne Kinder, int ſich in Dresden bei der Dicke anf, x 


eröffnet werben. | 
Breslau, den 23. December 1872. wieder zu verheirathen und iſt genöthigt, in Amſterdam bei Herren Lippmann Noſenthal & Co., 
dieſen Weg zu wählen, da es ihm gänz⸗ in Brüflel bei Herren Brugmann Sd 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. BR 00 ee ri elle FR in ar 19 Herren 82 Fr Silo aud Sons, 
F— EEE IE Eu ET nberbeiratbeie Damen oder Wittwen in Krakau bei Herren Franz Anton Wo 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


evangeliſch, im paſſenden Alter, mit 3 in Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗ Gefell ſchaft. 
bis 4 Mille dispon. Vermögen, werden Di ; ; i ; 
Vom 1. Sanuar f. J, ab tritt an Stelle der Tarife vom 1. Juli | ‚ ie Coupons find mittelſt eines arithmetiſch geordneten und unterſchriebenen Nummers 
pr. und des Nachtrages zu demſelben vom 15. Februar c. für den ſchaft haben und eine zufriedene Che 


erſucht, wenn fie Luft zur Landwirth⸗ ( da en e 8 i or 
3 f m 1d 5 eichzeitig werden die obenangeführten Kaſſen und Handlungshäuſer die, im laufen 
Transport Oberſchleſiſcher Steinkohlen in Wagenladungen nach den]“ einzugehen wünſchen, ihre Offerte per. ()] den und den Borlapen ausgelocſten Ceſelſchafte⸗ Oblidntionen 1. u und III. Ser in 
trauensvoll unter der Chiffre H. 3058 () den 2 Valuten auszahlen. 


VER 
22 


boif wee In Beralen, Saen e e e [9668] 
Straße 31, einzuſenden. Anonyme Briefe 0 Der Verwaltungsrath. 


! dürften keine Berückſichtigung finden. Ze 
banpitationen täuflih zu haben. Discretion Chrenfade. [9683] 0 N 


Königliche Direction der Oberſchleſſchen Eifenbapn. „„ 


— —ñ— 


»Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗ 
1 Geſelſchaft 


Am 20. April 1872 in 145ster 


Bekanntmachung. Kgl. Prss. Staats-Lott. 


Der am 1. Januar 1873 fällige Zinscoupon der 5 


. 29 7 Stamm⸗Actien kömmt vom 2. Januar 1873 ab zur 
fiel d. te Hauptgewi . 5 1 e 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. e In mehr Debk abe in Warſchau bei der Haupttafle der Gelelidaft, 
SE Die im Bereiche der Oberſchleſiſchen, Neiſſe⸗Vrieger, Breslau- zwar zahlte das gronse Loon in St. . 185 Filiale der Warſchauer Handels bank und bei Herrn 
- ? Alas es om Bromber er und Stargard⸗Poſener auf Authsil-Lsone sub No. 5 B . 8 5 y delt S MN N ' 
5 nbahn während des III. 7 r 709. 
losen Gegenſtände, beſtehend 5 Kledbungsſtaden, Siögen und dergl. Zur bevorst. 1. Cl. 147. Ziehg. d. 8. in fi re au em MN eſiſchen aukvere uU, 
werden im Termin am Jan. verkaufe und ie in Frankfuck 4 M. 5 Sar Sein er @öhne 
5 a Sag ; 8 Morgens 9 uhr ab, 1 e be 94 4 in Dresden bei der Dresdener Sant ; 
Nauf bieſigem Bahnbofe, im Büreau der Unterzeichneten öffentlich.“ 3 A ER TEN in Amſterdam bei Herren Lippmann Noſenthal & Co 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung berfteigert werden. 19. 978. 4%. 2%. 14 Thl. 20. 10 86 in Brüſſel bei Herren Brugmanı Söhne, 5 
Breslau, 1 21. igliche Ob Be trie bs In ſp fi [9663] geg. Postvorsch. od. Eins, d, Betrages in London bei Herren N. b and Sons, 
dig E et: ? ection, Staats-Effeot,-Hdig. Max Meyer, in Krakau bei Herren Franz Anton Wolf, 
Berlin, Leipzigerstr. 94, in Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft. - 
2 g Ei 1. und at, Lok . Preussens, Saane ee 9 1 57 1872 und fit Nummer ve el . t = 
2 2 mündet 1855. eichzeitig werden die im Jahre und früber ausgelooften Warſchau⸗Bromberger 
Breslau Schweidnitz Freibur et iſenbahn. NB. 1 "die neuerdings in den I Actien zum Nominalwertbe ausgezahlt und conform 8 42 der Geſellſchafts⸗Statuten für 
alete e a eee er e en Bea er fager RN Be Fee n es 
8 R ‘I Offerten nur den Zweck haben sollen, arſchau, den 24. er . 
a. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe, den Freis niedrig scheinen zu 
1 3 den 16. December e. ab, mae während ‘ie 8 tbat- Der Verwaltungsrath. 
b. in Berlin bei der Berliner Handelsgeſellſchaft, sächlich im Laufe: der Lotterie reich- 
Kae: lic} heeholt wird, so kann Beach- 
Nein Leipzig bei 15 9255 at. tung "der Firma, mit der man in Ver- ! Bekanntmachung. 8 
d. = Dresden 2 75 e 8 bindung treten will, vor Eingehung Die Auszahlung der Zinfen von den bei der Breslauer Kreid:Spar- 
3 vom 2. bis 20. 8 1873. a 19344] Ilkaſſe niedergelegten Capitalien pre 1872 crfolgt in der Zeit vom 


® 
sn ann 3. bis 15. Januar 1873 
Bände Romane, Novellen, in dem Amtslokale der Kaſſe Albrechtsſtraße Nr. 16, Ecke 
Prioritäts⸗Obligationen Litt, B. eine neue (die Ste) Serie Zins⸗Coupons nebſt Talons 20 2. der ee . 5 2 5 : 


für die Zeit dom J. Januar 1873 bis ultimo 1882 gegen Rückgabe der alten Talons 36. der beliebteften Schriftsteller J] Biſchofſtraße, Parterre. 


Ladenpreis 20 Thaler) liefert für nur Denjenigen Intereſſenten, welche in dem angegebenen Termine die 
ausgegeben. N f ? ; j eng welch 5 geg e 
ei der zu a. genannten Ausgabeſtelle find die Talons mit einem, bei den übrigen f. Voigt Buchhandlung in Veipitg, Zinſen nicht erheben, werden dieſelben zum Capital zugeſchrieben werden. 
mit zwei Nummerverzeichniſſen einzureichen und werden bei der erſteren die neuen Coupon⸗ Nen ſtraße Nr. 89 19127 Bresl den 24. December 1872 
bogen ſofort ausgetauſcht, während von den letzteren ein Exemplar der qu. 793 1 3 a reslau, den 24. December 9622) 


mit Quittung über die eingelieferten Talons ſogleich zurückgegeben wird und die Vera ...... 2 
1 neuen Zinscoupons 8 Tage darauf gegen Rückgabe der Quittung faz as uratorium 


“ direetorium. een der Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe. 


in welchem dieſelben nach der Emiſſion, den Fälligkeitsterminen und der Reihenfolge der 
Actien⸗ ꝛc. Nummern aufzuführen find, einzureichen. 


Die Zinscoupons find mit einem von dem Praſentanten unterſchriebenen Verzeichniß, | 
Gleichzeitig wird zu den durch das Privilegium vom 14. Februar 1853 emittirten 


2 — 


Weg 
a 


e 
vr > 


VARRERE 


RT RIEF FENSTER? 
Du.» 8 5 R 


Provinzial-Makler-Bank. 


ueberweiſungen für die Ultimo-Liquidation nehmen wir bis zum 28. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr an. 
Von da an überweiſen wir. | 
Breslau, den 27. December 1872. 


Provinziai-Mzkler-Bank. 


Breslauer Makler-Vereins-Bank, Ball und 


u x 
Vom zweiten Januar 1873 ab ſtehen den Inhabern unferer Interimsſcheine die Theater Fächer 


Dividendenſcheine pro 1872 bei uns zur Verfügung. Die Ausgabe e gegen Ab⸗ in reichhaltigſter und elegan- 


f . J 8 1 1 N ' ı teſte Auswahl 9688 
ſtempelung der Interimsſcheine, welchen ein Nummern⸗Verzeichniß beizufügen il. [068] 
Blkslan, den 23. Derember 1872. 5 5 n | David Kanter 


ie Direction. im Stadttheater. 


C . UT TR 
P 31 3 it Be Bek Octo 
N 0 ſene * 40 10 C. ar fa nb riefe. ger, e sm der ae Km a x . 
in ER Dr uchen wir d tionalte r „dleſen Umtauf 5. d. g 
Die Einlöfung der fäligen Conpons erfolgt bei uns vom 2. Waunar |. bis sum 11. Januar 1673 ele Ge den Beirfenden Gigant 
3 elle c e u wollen. 
bis 28. Februar 1873 in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr. e Fele en, Ii. bi. in jenem Termine bel ben Eimahlutgefellin: genen 
/ geg 
Die Coupons ſind entweder abzuſtempeln oder mit einem Nummern Ber⸗ definitive Stücke nicht umgetauſcht worden find, werden dann nur noch an unſerer 
678 


a Bank- Haupt-⸗Kaſſe hierſelbſt, zum Umt . 
zeichniß zu verſehen. ee, SO RERERRR. Sn 


Oppenheim & Schweitzer, Deutſche Grunderedit Bank. 


von Holtzendorfl. Landsky. R. Frieboes. 


ee en BE — Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden 
Oesterreichische Hypothekar-Credit- 1 min Sue vom nd Die a Baungs 1873 


in den Vormittagsſtunden bezahlt: 


und Vorschussbank in Wien. ) Die Siemen der dee der Dan für dende und Zi 


Der am 2. Januar 1873 fällige Conpon der ven uns emittirten Thaler-Pfandbriefe wird|2) „ 5 „ Sproc. Pfandbriefe der Galiziſchen Stän⸗ 
vom Fälligkeitstage an | diſchen Credit-Anſtalt in Lemberg. 
%%% er an unserer Casse, 3) „ 7 „ proc. Silber⸗Prioritäten der Galiziſchen 


5 Carl-Ludwig ⸗Eiſenbahn. 
bei Herrn Jacob Landau, 4) „ 7 „ Sproc. und 455 Silber⸗Prioritäten 
der Graz ⸗Köflacher Eiſenbahn ⸗ und 


„ Hamburgs. bei II L. Behrens & Söhne R 
in Silber eingelöst Sr g Ra DEZ kur ö 5 nee Aebetaten der Brünn⸗ 
Oesterreichische Hypothekar-Credit- und Vorschusshank. Nofiger Eifenbahn. 


Breslau, den 27. December 1872. 19677] 


Baer Ignatz Leipziger, 
Schweidnitzer Stadtgraben 20. 


Bör ScH- und Handels- Zeitung Breslauer Bau ar⸗Genoſſenſchaft, 


erscheint vom I. Januar 1873 täglich, mit Ausnahme des Montags. —* en. “ 
; ri Leitartikel und C zen, Mittheilungen über Fond d 4 
dee Abtü. 1. Börse und Handel, ee ea b nd Versicherangs-Gesellschaf- zur ordentlichen General⸗Verſammlung, 


ten, Anlehen, Lotterien, Einzahlungen, Generalversammlungen etc, etc, 
Kritik sachlich und unpartheiisch — nach Wahrheit und Recht. Sonnabend, den 28. December 1872, 


„ wird deutsch sein, nicht Conjeetnral- sondern Thatsachen-Politik. Daran : Abends r. 
* 2 Dle Polltik Es e Ae gen der wichtigsten Vortäle und eee 2 s Hotel Weißer ‚Adler, Dplauerfivape 10.11. 
bringt alle deut Reiel tze. nschliessen egenſtände der Tages⸗ 5 
* 3. Das deutsche Rechtsleben folgen vergleichende Betrachtungen älense mit den Gesetzen L aejanflenhericht pro 1872. — 
der Einzelstaaten; interessante Rechtsfälle und Eutscheidungen; endlich Mittheilungen von That- II. Antrag des Genoſſen Schierer. 
sachen. In: gun auf an des Statuts $ 2e. 
1 4. Kunst Und Wissenschaft wird in jeder Beziehung die verdiente Beachtung finden, Breslau, den 21. De 1872. emuneration. 9871] 
* 5. Tages-Neuigkelten, (umfasst Locales und Auswärtiges). Der Tcufſichts ⸗ Rath. 
übner, Stadirath a. D. 
„ 6. Auskunft- und Rath-Erthellung, ua > nt 


Wirthſchaftlicher Verein 


» 7. der Courszettel wird ia möglichster Vollständigkeit gegeben. 


te Taſchenſtraße Nr. 6 findet der Verkauf der von uns ge 
ee ee eee ee f ten Waoren an Jedermann ſtatt. Wir empfehlen unſere Colonial⸗ und . 

Abonnements nehmen alle Postanstalten und Zeitungs- Expeditionen entgegen. von beſter Qualität zu den billigſten Preiſen. Preiscourante können im Geſchäftslokal in 

HAMBURG, im December 1872, 9666) Empfang genommen werden. Durch Vermittelung des Vereins find die verſchiedenartigſten 


Die Redaction und Expedition Gegenſtände für den Haus⸗ und Familiengebrauch zu ſehr ermäßigten Preiſen zu beziehen. 


8 Von einzelnen Artikeln z. B. Nähmaschinen, Hägerichſche Petroleum⸗Koch⸗Apparate, trag⸗ 
der Hamburger Börsen- und Handels-Zeitung. 


baren Gaslampen ꝛc. find Exemplare zur Anſicht im Geſchäftslokale Alte Taſchenſtraße 
Nr. 6 vorräthig. ; [8202 
Der Vorſtand. 


ee | A. pe»  Ballischer Wöya. 
The Singer Manufacturing Co. New-Vork. Stettin und ew Vork 
| Grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, |x.m. amar, wermiiit arucn Bob Damstaie KL: ningeon, 

| Ueber drei viertel Millionen Original- Singer- e 2. kerl . Wi 47 Ne 1 A 5. w. . b. 


Nühmaschinen im Gebrauch. . Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 1442 
Die Original-Singer-Nähmaschinen erhielten auf der Kajüte Pr. Crt. 80, 100 und 120 Tolr. Zwiſchendeck Ih. Ert. 55 und 65 Thlr. 
Polytechnischen Ausstellung in Moskau Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die er des Valtiſchen Lloyd, ſowie an 
Die Direction des Baltiſchen Lloyd in Stettin, 


die grosse goldene Medaille in Bresfen on Julius Ens, Cantz 24 
und als ganz beſondere Auszeſchnung das N Res iratoren (Lungenschütz er), 


Ehrendiplom. 5 r 
b ai Be ae REIN 3 Bi: Jury mie bee — 0 beſonderen F genau nach Dr. Jefiray’s System gelerügt, empfiehlt 
eistungsfähigkeit der Original-Singer-Familien- und Handwerker-Nähmaschinen. N \ om? 2 * 2 
N llein-Verkauf für Bresinu, 5 Bing 2, ir die Fabrik erde e uns et 
G. Neidlin er, NN Her mann Hae 2 3 Weidenstr. 33. $ 


General-Agent für Nord- und Mittel-Europa. ER Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 9505 


2 A 1 3 I 0 ; 2 N 0 — ũ— ——ͤ— — 
ger Neige ggf, (om den tem Nräſdrlen ver Singer-Manufaciuriag Co, Mr. Inlee 1 ptische Krämpfe (Fallsucht) 


A. Hopper, und mir, G. Neidlinger, unterzeichnet iſt. Ohne dieſes Certificat ift keine heilt brlefllen der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killiseh, Berlin, 


Maſchine echt und find alle ſonſt am hieſigen Platze unter dem Namen Singer ausgebote⸗⸗. licklich - - 
nen Nahmaſchinen nach gemachte. | 13662 Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung, 


— 2 — . F „ an, beträgt das Abonnement pro zur Seſchaffung guter Lebensbedürfniſſe zu billigen Preiſen. 8 


217 
Bekanntmachung. [985] 
Folgende Depofitalbeiräge, deren Inter⸗ 
eſſenten unbekannt ſind, oder ſich nicht legi⸗ 
timirt haben: - 
1. Hebung der verebelichten Kaufmann 
Meixner, Thekla geb. Herzberg, aus der 


Subscription! 
1,300,000 Thaler a 
fünfprocentige Hypothekenbriefe 


Pommerschen Oppotheken-Attien-Dunk 


Rebler, felfer zu Butan 
in Cöslin. ö 
Emittirt auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 1. October 1866. 


ten und Deutſch Steine, Kreis 
Ohlau, zuſtebende Looſung für 

Die Pommerſche Hypothelen⸗Actien⸗Bank emittixt eg des Allethöchſten Privlleglums vom 1. Detober 1866 (Gef. 
Samml. v. 1866. S. 703 ff.) eine Serie fünfprocentiger Hypothekenbriefe im Betrage von 


Einer Million, Dre nalhunderttauſend Thaler 


im 30 Thalerfuße im Wege der Subſeription unter den nachfolgenden Bedingungen. 


Die von der Bank auszugebenden Hypolhekenbrieſe werden auf den Inhaber ausgeſtellt, lauten über 1000, 500, 200, 100 und 50 Thaler und find mit 
den laufenden Coupons vom 2. Jannar 1873 ab, verſehen. 


Die Hypothekenbriefe find von Seiten der Inhaber unkündbar. Sie werden von der Bank im Wege der Verlooſung zum Nennwerthe innerhalb de. Hi 
fünfzig Jahren getilgt. 


Die Verlooſung findet vom Jahre 1881 ab alljährlid Mitte December ſtatt, worauf nach vorgängiger Bekanntmachung in den Geſellſchafts⸗Blättern die 


Rückzahlung der verlooſten Hopothekenbrlefe am folgenden 1. Juli gegen Rückgabe derſelben mit Talon und den noch nicht fällig geweſenen Coupons erfolgt. 
Für fehlende Coupons wird deren Betrag in Abzug gebracht. 


ch 
Die Verzinſung der Hypothekenbriefe hört mit dem für die Einlöͤſung beſtimmten Termine auf. 
Die Zahlung der Zinſen der Hypothekenbrlefe erfolgt in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres bei der Hauptlaſſe 


n n ße zu maganten Otte. 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank iſt mit einem Grundeapital von 800,000 Thalern errichtet, welches voll eingezahlt if. Der Reſervefonds 
hat die ſtatutenmäßige Höhe von 40,000 Thalern erreicht. f 
D 


ie Bank darf nach § 22 der Allerhochſten Orts genehmigten Statuten Hypothekenbriefe nur bis zu einem Betrage ausgeben, welcher zuvor durch erwor · 
bene Hypothekenforderungen gedeckt iſt. 


j Nach § 23 der Statuten wird die Sicherheit der Hypothekenbriefe und deren Zinſen gebildet: 


a. durch die im Treſor der Pommerſchen Hypotheken⸗Aclien⸗Bank deponirten Hypothekenforderungen von mindeſtens dem gleichen Betrage, 
b. durch das Grundkapital der Geſellſchaft, 


4. Hebung der Handlung 
Lattermann und Ban zu 
Berlin aus der Roſenthaler 
Concursſache von 

4. Desgl. der Friedericke 
Erneſtine Bartſch aus der 


für ihm in Sachen Krauſe 
und Sauer gepfändeten Ge⸗ 


9. Depoſitionsmaſſe in Sa⸗ 
chen von Dariecz'ſche Erben 
wider die Descendenz der verw. 
Bauerauszügler Simon, Anna 
Noſina geb. Jungwitz zu Alt: 
Jauer und der verehelichten 
Bauerguls = Beſitzer Sauer, 
Franziska geb. Simon zu 


10, Hebung der unverebelich⸗ ; 
ten Erneſtine Schiedeck in i 
Sachen derſelb. wider Hentſchel 1 18 — 
11. Arreſt⸗Caution in Sa⸗ 
chen des Lohndieners Franz 8 
Wasner wider Marie Was⸗ . 
fer bor: AU 20 4 — 
12. Hebung des Reiſenden . 
Sigmund Wolff aus der 
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Darts beim Kaufmann Fal⸗ 
n 


Einlöfung der Hypothekenbrlefe unbe⸗ 5 1 aka Der 
6; Dean iu * N Bermögen der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank, welches für die Verzinſung und ung N unt deen ben a 70 EM = er 
Nach § 13 der Statuten gewährt die Bank auf ländliche und ſtäͤdtiſche Grundstücke hypothekariſche Darlehne nach folgenden Grundfägen: 16. Legat der verehelichten 2 
Einſchließlich der vorangehenden Verpflichtungen können: Scholz, Pauline Emma geb. 


8. as he bis zum zwanzigfachen Betrage des jährlichen Reinertrags oder auch bis zu zwei Drittel des durch landſchaftliche Taxen ermitlelten an Hahn, e „ „ 
Ertragswerthes, : 


b. Gebäude bis zum zehnfachen Betrage des jährlichen Nutzungswertbes, zu welchem die als Unterpfand haftenden Llegenſchaften und Gebäude behufs Ver⸗ 


August Moſ aus der Krauſe⸗ 
onlagung zur Grund⸗, beziehungsweiſe Gebäudeſteuer nach Maßgabe des Geſetzes vom 21. Mal 1862, abgeſchätzt find, ſchen Concursmaſſe von 28 22 9 
beliehen werden. 


2 F 2 Corlett wider Goldſtein be⸗ 
Die auf Gebäude ad b. zu bewilligenden hypothekariſchen Darlehne dürfen in Städten, in welchen die Verſicherung a pen dem Civil-Angenienr 
der Gebäude bei öffentlichen Feuer- Societäten vorgeſchrieben iſt, zwei Drittel, in den übrigen Städten indeſſen die Hälfte 1 Gee e 104 25 
derjenigen Summen nicht überſchreiten, mit welcher die verpfändeten Gebäude gegen Feuersgefahr verſichert ſind. 


| 1) Die Subſcription findet während der üblichen Geſchäftsſtunden am | ee e. | 5 
0 ö gegen ei itmaſſe Jungmann 3 f x 
| am 28. und 30. December 5 25 FH 
ſtatt 7 7 . rraberg aus der Kauft 
in Breslau bei den Herren Gebr. Guttentag, en 


22. Hebung der Reftaurateur 


Sauer ſchen Erben in Sachen f | 3 
RD „ „ Marcus Nelken & Sohn Mina: 

Berlin bei der Berliner Filiale der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank, ſalls binnen dieſer Zeit die Eigenthumer oder 
| „ Neu • Wilbelmſtraße Nr 6 a deren Erben ſich nicht melden. 1 


Breslau, den 17. December 1872. 
. Abth. 


Wechſelſtuben⸗Actieu⸗Geſ⸗ ellſ cha R Königl. Stadt⸗Gericht. 1. 


ö 7 ” ft nn 
| „ Söslin bei der Hauptkaſſe der Pommerſchen Sppothefen-Aetien-Bant. „5 une Fi e ar abe 
| „ Danzig bei den Herren Baum & Liepmann. ee ZZ 
v Dresden bei den Herren Gebr. Guttentag. Emil n de bier, heute ab en worden. 
„ Königsberg bei Herrn S. A. Samter. N sönigliches Otabt-Geriäht. Mbtheilung . 
„ Nordhauſen bei Herrn 8. Frenkel. | gu une: Sener be . „ 
„ Poſen bei den Herren Moritz & Hartwig Mamroth. | . dete am 16: December era ehanaten 
„ Stettin bei Herrn S. Abel jr. worden. ö 12339) 


Neumarkt, den 18.3 December 1872. 


Im Falle einer Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Reduction ein. | Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

2) Der Subſcriptionspreis iſt auf 100 Proc. erelufive laufender Zinſen feſtgeſetzt. J ger dee ee 

39) Bei der Subfeription u eine Caution von 10 Procent des Nominal - Jace a e mm behnitnem 

betrages in baar oder in Werthpapieren zum Tagescourſe hinterlegt werden. “En er 

4) Die Abnahme der zugetheilten Beträge findet vom 6. bis 8. Januar 1873| e een wee 

ſtatt, wobei Nordd. Bundesanl. ohne Abzug in Zahlung angenommen werden. zu uner agen ener sul A As 

Inſoweit bei Bezug die Lieferung der definitiven Stücke nicht angängig fein ſollte, werden Interimsſcheine ausgegeben, deren Um⸗ a deren Jnbaber der Geheibehänbler nu 
ttauſch feiner Zeit bei ſämmtlichen Subſcriptionsſtellen koſtenfrei bewirkt wird. Berndt vaſelbſt beut eingetragen worden. 


4 


1 Nimpiſch, 19. December 1872. : 
* Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Caution verrechnet reſp. zurückgegeben. Köntgtiche Kreid-Gerihtö-Beputation, a 


er 
2 Ya 


nen Pelz von 124 


genſtände voe n 4 17 — 


Heidau pen! 583 24 97% > 


1 tn 


„ 


dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 


zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 


Concurs Erd 2. g Königl. Kreisgericht zu Neuſt 
* Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. Erſte Abtheilung, 
ſel, den 7. December 1872. den 21. December 1872, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters Ueber das Vermögen des Seifenfabrikan⸗ 
einrich Haß zu Coſel iſt der kaufmänniſche 


ten Wilhelm Hoffmann zu Neuſtadt OS. 
2 Men eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ ift der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
einſtellung 


Tag der Zablungseinſtellung auf 
: auf den 5. December 1872 den 21. December c., Nachmittags 1 Uhr, 
feſtgeſetzt worden. 


0 5 feſtgeſetzt worden. 2 

I. Zum einftweiligen Verwalter der Mafie! Zum . Verwalter der Maſſe iſt 
iſt der Rechtsanwalt Geißler hier beſtellt. t Fiſcher zu Neuſtadt OS. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer- 
den aufgefordert, in dem auf 

den 21. December 1872, Vormittags 11 

Ahr, vor dem Herrn Kreisrichter Koſchella 

im Terminszimmer Nr. 17 des biefigen 

Gerichtsgebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben, jetzt deſſen Erben zu verabfol⸗ 
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände i 

bis zum 28. December 1873 einſchließlich 


der Rechts⸗Anwa 
beſtellt. 2 h 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners mer: 
den aufgefordert, in dem 

auf den 8. Januar 1873, Vorm. 11 Uhr, 
bier vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Feil⸗ 
hauer im Terminszimmer Nr. 4 anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. a 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf: 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände FRE 

bis zum 31. Januar 1873 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe 1 

fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des erg 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
15 — Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
euſtadt OS., den 21. December 1872. 


Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
curgmaſſe abzuliefern. 

Pfandinbaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtucken nur Anzeige zu machen. 

III. gu leich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 

n wollen, hierdurch 1 ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
105 In — nicht, mit dem dafür ver⸗ 


orr 

bis zum 4. Januar 1873 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
— des definikiven Verwaltungs⸗ 

ona 

auf den 22. Januar 1873, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter Ko⸗ 


ſchella im Terminszimmer Nr. 17 


Bekanntmachung. Conecurs⸗Eröffnung. 2337 
1155 ng adt — 


Bekanntmachung. 

Der excl. der Nebengebäude auf 18,175 
Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. mit Einſchluß des Bau⸗ 
materials veranſchlagte Bau eines Schul ⸗ 
bauſes am hieſigen Orte ſoll in General⸗ 
Entrepriie gegeben werden. 

Qual ficirte Unternehmer fordern wir daher 
hierdurch auf, bezügliche Uebernahme⸗ Offerten 
verſiegelt mit der Auſſchrift „Schulbauſache“ 
bis zum 1. Februar 1873 bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Zeichnung, Koſtenanſchlag und Entrepriſe⸗ 
Bedingungen können in unſerem rathbäus⸗ 
lichen Bureau eingeſehen, die Letzteren auch 
gegen Erſtattung der Copialien in Abichriit 
bezogen werden. 2341 

Ober⸗Glogau, den 24. December 1872. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 1 den 7. Januar 1873, von 
früh 9 Uhr ab werden im Gerichtskretſcham 
hierſelbſt aus dem Jagen 60 und der Totalität 
des Schutzbezirks Bukowegrun 


biefigen Gerichtsgebäudes 


eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 

IV. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke 6 — Wohnſitz hat, muß bei der 


d 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ circa 6 Stück Rothbuchen⸗Nutzhoͤlzer, 
gen Orte 1 oder zur Praxis bei uns 75 2 „ Nüſtern⸗ ir 
ri ten Bevollmächtigten beſtellen und zu 5 8 


Erlen⸗ F 
„ 200 „ Fichten: Baubölger, 
„ 200 Raummeter diverſes Brennholz, 
„ 400 „, Reiſer V. Klaſſe 
im Wege der Licitation gegen 3 1195 


den Acten anzeigen. 5 
1 it welchen es hier an Bekannt⸗ 
Hate eblt, werden die Rechtsanwälte Preiß, 


zezasny und Wannowski hierſelbſt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 12242 Bezahlung verkauft. 
Bekanntmachung. Rogelwig, den 26. December 1872. 


Der e Oberförfter 
irchner. 


Friſches Schwarzwild. 


das Pfund 5 bis 7 Sgr. empfiehlt Ring 60, 
446] G. Pelz. 


In unferem Firmenregiſter iſt die daſelbſt 
unter Nr. 1 vermerkte hieſige 1 5 C. W. 
— junior und Speil heut a 


gel 

worden. [233 
Ratibor, den 17. December 1872. 

Köngliches Kreis ⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Ecke Oderſtr. [6 


Deutſche Landwirthſchaftliche Zeitung. 


Probe nummern sind durch jede Buchhandlung, von 
der Schröder'schen Buch- und Kunsthandlung in Berlin. Unter 
den Linden 41, sowie direct von der Expedition, Berlin, 

- Friedrichsstrasse 20, zu beziehen, 

Inserate kosten 2% Sgr., bei mehr als dreimaliger 
Veröffenttichung nur 2% Sgr. pro Petitzeile, 

Abonnementpreis: viertelj. 1% Thlr., 
monntlich 16 Sgr. 8 Pf. 

Durch den Buchhandel oder direct von der Ex- 
pedition frameo per Kreuzband bezogen, kostet 
die „Deutsche Landwirthschaftliche Zeitung“ vierteljährlich 
2 Thlr., monatlich 20 Sgr. 

Der sich fortwährend erweiternde Kreis der Mitarbeiter und 
Correspondenten der Deutschen Landwirthschaftlichen Zeitung 
erstreckt sich über ganz Deutschl. u. seine sämmtl. Hochschulen. 

Zuschriften u. Beiträge sind zu richten an die Redaction 
der Deutschen Landwirthschaftlichen Zeitung, 
Berlin, Unter den Linden 57. 12643] 


„Notizenschreiber.“ 


Berliner Wochen⸗Chronica, 15 Sgr. vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten und Spediteuren. 


— Lichtbilder und Schattenbilder aus der cen und aus der kleinen Welt. Ernſt 
und heiter. Intereſſant und pikant. Keine Aufſchneiderei und keine Uebertriebenheit, aber 


die Wahrheit ſplitternackt. 
Berlin 


wird in allen ſeinen Geſtalten vertreten ſein. Berlin wie es weint und wie es lacht, 
Berlin bei Nacht, Berlin bei * Berlin im Salon und in der Bardierſtube, im 
Boudoir hübſcher Frauen und im aſchkeller, im Miniſtercabinet und in der Bedien⸗ 


teuſtube. . Die Börſe wird in uns einen genauen, mit ihr aufgewachſenen 


Kenner ihrer Verbältniſſe, ihrer geheimen und offenen Schäden und ihrer Couliſſenſchieberei 
finden. Unſere Parole ift: nicht gemein und nicht zu fein, ohne Furcht und ohne Tadel. 

Das weitverbreitetite Blatt im ganzen Reiche find wir noch nicht; dazu fehlt 
uns die große Kleinigkeit der Anciennetät, aber was noch nicht iſt, kann werden 1190 90 


5 Verkaufs laden 


zum Fleiſchverkauf und zwar Ul zum Verkauf in verſchiedenen Stadttheilen geſucht vom 


Breslauer Conſum Verein. 
: Sandſtraße 14. [9690] 
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SSS r . 
Der Abonnementspreis 
beträgt incluſive Donnerstag⸗Beilage: 
„Der Ulk“ vierteljäbrlich 1 Thlr. 15 Sgr., 
monatlich 15 Sgr.; durch die Poſt 
gleichfalls 1 Thlr. 15 Sgr. pro Quartal. 
er, 2 
pr. Petitzeile 3 Sar., werden in der 
Expedition Königsſtraße 50 und in 
| allen Annoncen-Bureaur entgegen⸗ 


erſcheint täglich mit Ausnahme des 
Montags und iſt durch die Expedition 
Königsſtraße 50, 
ſowie durch alle Zeitungs⸗Spediteure 
und durch alle Poſt⸗Anſtalten des Reiches 
zu beziehen. 
Redaction: Neue Friedrichsſtraße 24. 
a — 


Berliner Tageblatt. 


Ein Jahr iſt vergangen, feit der Entſtehung des „Berliner Tageblatt“, mit freudiger Genug: 
thuung konnen wir zurückblicken auf dies erfie Jahr. 

Reiche Erfolge haben unſere Mühe gelohnt; unſere Leſer haben unſer redliches Streben durch rege 
Theilnahme anerkannt. 

Von Monat zu Monat, von Woche zu Woche hat ſich die Zahl unſerer Abonnenten vermehrt, unſer 
Leſerkreis erweitert, ſo daß wir heut mit Stolz das „Berliner Tageblatt mit einer Auflage von nahe 
10,000 Exemplaren zu den geleſenſten Berliner Zeitungen zählen dürfen. 

Unfere politiſehe Tagesüberſicht wird im neuen Jahre noch erweitert und fo vervoll⸗ 
ſtaͤndigt werden, daß das „Berliner Tageblatt“ dem gebildeten Leſer auch die größeren politi⸗ 
[hen Zeitungen zu erſetzen vermag; in gediegenen CLeitartikeln wird der „freiſinnige“ 


* 
| Das „Berliner Tageblatt“ 


genommen. 


Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. politiſche Standpunkt unſeres Blattes ſtets energiſch aufrecht erhalten werden. 


Dem communalen Leben Berlins haben wir ſtets die hochſte Aufmerkſamkeit geſchenkt; 
unſere Berichte über die Verhandlungen der ftädtiihen Behörden, unſere communalen Leitartikel, 
unſere ſachgemaͤßen gründlichen Darſtellungen der wichtigſten ſtädtiſchen Inſtitutionen haben ſich allgemeiner 
Anerkennung erfreut; im neuen Jahre werden wir unſeren Leſern die Verhandlungen der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung nach ſtenographiſcher Aufnahme in folder Vollſtändigkeit, alle wichtigen und intereſſanten 
Reden im Wortlaut bringen, daß die Bürgerſchaft Berlins dadurch endlich in den Stand geſetzt wird, die 
Thätigkeit ihrer Vertreter genau zu verfolgen. Das „Berliner Tageblatt“ wird hierdurch allen 
Denen unentbehrlich werden, welche ein Intereſſe an der communalen Entwickelung Berlins nehmen. 

Die Reichhaltigkeit unſeree „Local⸗Nachrichten“ iſt anerkannt. Wir weiſen grundsatzlich 
alle Klatſch⸗ und Skandalgeſchichten von uns; das „Berliner Tageblatt“ ſoll der willkommene Gaſt in jedem 
Familienkreis ſein; durch Fülle, Vielſeitigkeit und Originalität ſeiner Nachrichten feſſelt es das Inter⸗ 
eſſe, ohne je zu den traurigen Mitteln der Skandalgeſchichten ſeine Zuflucht zu nehmen. 

Unſer Vörſen⸗ und Handelstheil giebt ſchon jetzt in kurzer Ueberfichtli chfeit ein vollkommenes 
Bild des Lebens an der Börfe; durch klare, unparteiiſche Darſtellung iſt es unſern Leſern ein willkommener 
Führer für die gefaͤhrlichen Böͤrſengeſchaͤfte geworden; er wird auch im neuen Jahre dem Bedürfniß gemäß 
vergrößert werden. Unſer Courszettel wird durch Vollſtändigkeit, Correetheit und Ueberſichtlichkeit unſern 
Leſern die größeren Börfenblätter erſetzen. 


Für das Feuilleton werden wir nach wie vor beſtrebt fein, die Originals Arbeiten unſerer be— 
deutendſten Novelliſten zu gewinnen; wir beginnen das neue Jahr mit der Novelle „Der Weiberfeind““ 


von Ludwig Ziemſſen, dem beſonders in der Frauenwelt mit Recht ſo hoch beliebten Er: 
zaͤhler. — An die Novellen ſchließen ſich außer kleineren Aufſätzen täglich die Theaternachrichten und 
Kritiken, welche eben fo wohl durch die Gründlichkeit und Gerechtigkeit des Urtheils, als durch anſprechende 
Darſtellung unſerem Blatt ſo zahlreiche Freunde erworben haben. 

Auch im neuen Jahre gehört zu dem Tageblatt das geiſtreiche Witzblatt der „Alk“ an jedem Don⸗ 
nerstag als Gratis-Beilage. — Der „Ulk“ hat ſich durch ſeinen friſchen Humor, ſeinen ſchlagenden Witz 
und feine genialen Bilder ebenbürtig neben feine älteren Geſchwiſter geſtellt. 

Um unſere Leſer für die Montagsnummer zu entſchaͤdigen, welche wir im neuen Jahre gegen den 
Widerſtand der Setzer und Zeitungsſpediteure nicht fortſetzen konnen, — wird vom 1. Januar ab eine 
zweite Gratis⸗Extra⸗Beilage das „Sonntagsblatt“ dem „Berliner Tageblatt“ zugegeben werden. Die 
beliebten „Sonntags- Plaudereien“, fo wie eine Fülle von unterhaltenden und belehrenden Stoffen, 
und endlich die ſtenographiſchen Berichte aus der Stadtverordeten⸗Verſammlung werden ſeinen 
Inhalt bilden. 

Dies iſt unſer Programm für das neue Jahr, dem wir hoffnungsreich entgegen gehen. Wir haben 
uns eine große Aufgabe geſtellt. — Das „Berliner Tageblatt“ ſoll ein Spiegelbild des Berliner Lebens ſein, 
des politiſchen, communalen und forialen Lebens, des Lebens in Wiſſenſchaft und Kunſt, an der Börſe und 
in der Werkſtatt, auf der Straße und im Hauſe, — des ernſten und des heiteren Berliner Lebens! Waren 
wir auch im erſten Jahre unſeres Beſtehens noch nicht im Stande, dieſe große Aufgabe vollkommen zu 
loſen, fo hat es doch an unſerem ernſten Streben dazu nicht gefehlt und die reiche Anerkennung, der über: 
raſchende Erfolg, welche uns geworden find, geben uns den frohen Muth zum ferneren rüſtigen Schaffen 
und die Ueberzeugung, daß es uns gelingen wird, unſere Ziele zu erreichen. 


Die Redaction des „Berliner Tageblatt“. 


Im Anſchluß an obige Ausführungen der Redaction erlaubt ſich die ergebenſt Unterzeichnete noch 
beſonders auf den enorm billigen Abonnementspreis des „Berliner Tageblatt“ bei einer Fülle 
und Reichhaltigkeit des Stoffes, wie ſolche kaum eine andere Zeitung ihren Leſern bietet, aufmerkſam zu 
machen. Der Abonnementspreis beträgt nach wie vor trotz der bevorſtehenden Erweiterung des 
redactionellen Theiles 


für das „BVerliner Tageblatt“ mit den Gratisbeilagen 


„Der ulk“ und „Das Sonntagsblatt“ 


nur 1 Thlr. 15 Sgr. (incl. Botenlohn) pro Quartal (monatlich 15 Sgr.) 

Mit der rapiden Zunahme des Leſerkreiſes hat der Umfang des Inſeratentheils gleichen Schritt 
gehalten und bietet derſelbe ein reiches Bild des ſich in öffentlichen Anzeigen abſpiegelnden Geſchäfts⸗ und 
Verkehrslebens, insbeſondere enthält der Annoncentheil des „Berliner Tageblatt“ eine große Anzahl 
von Vermiethungen, Stellenvacanzen und Geſuche, Immobilien⸗Verkäufe und Ber: 
pachtungen, ſowie ferner zahlreiche Anzeigen aus allen anderen Gebieten des Öffentlichen Verkehrs. 
Er befriedigt ſowohl im Angebot wie in der Nachfrage das Bedürfniß des Publikums. 
Der Inſertionspreis von 3 Silbergroſchen pr. Zeile iſt im Verhältniß zu der großen Verbreitung ein 
ſehr billiger zu nennen. 

Wir bitten die Erneuerung des Abonnements moͤglichſt frühzeitig zu veranlaſſen, da wir ſonſt für 
die pünktliche Lieferung der erſten Nummern nicht garantiren können. Alle Zeitungsſpediteure ſowie alle 
Reichspoſtaͤmter nehmen täglich Abonnements entgegen. 19675] 


Die Expedition des „Berliner Tageblatt“. 
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— Sonnabend, den 28. December 1872. 


| Natiborer Dampfbrettſäge 


C Dritte Veilage zu Nr. 606 der Vreslauer Zeitung. 


=, Bau⸗, Möbel⸗ und 


Parquet⸗ abrik 


Hugo Lustig. 


von 


[2623] 


| Auch Sonntag ii der Tuch⸗Ausverkauf Vlücherplatz Nr. 4 (neben der Mohren⸗Apotheke) geöffnet. 


Verlag von F. A Brockhaus in Leipzig. 


— — H — 


Soeben erſchien: 


Ideale und Irrthümer. 


Jugend⸗ Erinnerungen 
von D. Carl Haſe. 
Zweite Auflage. 
8. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. Geb. 2 Thlr. 
Die von dem berühmten Kirchenhiſtoriker Geb. Kirchenrath Haſe in Jena veröffent⸗ 


lichten Erinnerungen aus feinem Jugendleben fanden fo allſeitige Theilnahme, daß die erſte 


und gemüthvolle 
Buch in zweiter Auflage. . [9662 
Ring Nr. 8, 


dn Breslau went be Maruschke & Berendt, arte 


Marshalls Locomobilen, 
| Dreschmaschinen 
und Strohelevatoren 


in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues. — Die Loco- 
mobilen mit bestem Vorwärmer und allen neuesten Verbesserungen, die Dresch- 
| maschine nach Wunsch der Käufer entweder mit Holzrahmen und hölzernen Wänden, 
oder mit Marshalls patent. Eisenrahmen und eisernen Wänden; also entweder ganz aus 

Holz oder ganz aus Eisen, 


Smyth & Sons Drillmaschinen 


in allen Reihenweiten von 3 Zoll an aufwärts. 


| Original amerikanische Buckeye 
| Getreide- und Gras-Mäh-Maschinen. 


Die Special-Commission des Breslauer landw. Vereins sagt in ihrem Bericht über 
| die diesen Sommer in Bettlern und Grünhübel stattgehabte Mähmaschinen-Concurrenz 
über den Buckeye Reaper Folgendes: 
| „Soll nun mit Rücksicht auf die gewonnenen Resultate eine Classification 
| der Maschinen, resp. eine Bezeichnung der empfehlenswerthesten erfolgen, so 
| würde unter allen Umständen in erster Linie der Buckeye Reaper unter No, 9 zu 
nennen sein. — Derselbe empfiehlt sich durch eine solide Construction, leichte 
Handhabung seiner Steuerungseinrichtungen, rangirt im Kraftverbrauch bei einer 
seiner Schnittbreite entsprechenden Leistung als zweiter, und hat sieh seibst im 
schwierigsten Lagergetreide durch in jeder Beziehung zufriedenstellende Leistungen 
bewährt.“ 
Ferner Heuwender, 


Auflage raſch vergriffen war. Soeben erſchien das liebenwürdige, geiſt⸗ 


Machrechen, Getreidesortirmaschinen, Siedemaschinen, Oel- 
kuchenbrecher, Quetschmühlen, Rübenschneider etc. etc, aus den besten 7 


Fabriken empfehle bestens. 8 
f N Moritzs 80 
H. Hwambert, was re. Breslau. 
NB. Ich bitte meine werthen Kunden stets um möglichst zeitige Bestellung, um 
trotz der sehr grossen Leistungsfähigkeit aller meiner Fabriken nicht wieder wie in 
diesem Jahre viele Aufträge wegen zu später Bestellung ablehnen zu müssen. 
— — — —ẽ—————ä— ä—ẽẽ ee —⸗—Iẽ ę —iw— — — 


Burdick & kirby Mähmaschinen 


haben sich in verflossener Saison Wie er als die Vorzüglichsten 


bewährt, Dieselben haben in Europa auf 7 öffentlichen Mähconeurrenzen concurrirt. 
auf diesen 7 Concurrenzen wurden mit dem 1, Preise prämiirt resp. von der Jury 
als die beste Mähmaschine anerkannt 4 mal Burdiek einstimmig, 1 Ma! 
Samuelson einstimmig, 1 Mal Howard von der Majorität und 1 Mal Buckeye von der 
Majorität der Jury. Was jede einzelne Jury auf obigen Concurrenzen über Bur- 
dick & by gesagt hier vorzuführen, würde zu weit gehen, wir vsrsenden 
jedoch gern auf Wunsch die betreffenden Commissions-Berichte wie auch ein Namens- 
verzeichniss derjenigen Herren, an die wir in verflossener Saison ca. 2000 Mähmaschinen 

| geliefert haben. i - ß 

| Obwohl die D. M. Osborne’sche Fabrik nicht nur die grösste und leistungsfähigste 
Mähmaschinen-Fabrik Amerika’s, sondern die grösste Mähmaschinen-Fabrik der Welt 
ist, bitten wir doch um frühzeitige Bestellung, da wir nicht gern viel mehr Maschinen] 

| kommen lassen, als muthmasslich verlangt werden. e 


Gebr. Gülich, Breslau. 


Neue Antonienstrasse 3. ‘ 


Reeller und totaler 
Musverkauf 


von Juwelen, Uhren, Gold⸗ und Silberwaaren. 
Da ich mein Haus Carlsſtr.⸗ und Graupenſtraßenecke verkauft habe, und meinen 
Laden binnen 3 Monaten dem neuen Beſitzer übergeben muß, bin ich veranlaßt, mein 
reich aſſortirtes Lager von Juwelen, Uhren, Gold- und Silberwaaren zu bedeutend 
herabgeſetzten und unglaublich billigen Preiſen gänzlich auszuverkaufen. [6135] 


Josef Schmideberg, Earläftr.» u. Graupenſtraßenecke. 


Für Lungenkranke. 
Ausspruch des Kaiſerl. Königl. Gubernialraths und 
Protomedikus Dr. G. M. Sporer 


bezüglich der Heilwirkungen der Johann Hoff chen Malz⸗Chocolade und Malz ⸗ 
Bonbons: : [8488] 
„„Als ich die Hoff ſchen Malzpraparate, Bonbon und Chocolade, zur Anwendung 
brachte — täglich 10 Bonbon und 2 Taſſen Chocolade — fühlte ich Erleichterung, die 
ich früher nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend feltener und erträglicher 
und meine Lunge fehr gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirkungen babe ich auch 
bei anderen Katarrhalkranken wahrgenommen. Dr. G. M. Sporer dc. ıc. 
Hoff'ſche Malz⸗Cbocolade & Pfd. I. Qual. 1 Thlr., II. Qual. 20 Sgr. (bei 
5 Pfd. Rabatt). Hoff'ſche Malz⸗Bonbons à Beutel 4 und 8 Sgr. (bei Abnahme 
von 1 Thlr. Rabatt.) 


Dir ſchler Langglasgips, 


gebrannt und fein präparirt, in ſehr ſchöner Waare für Stuccateure, in Pets frisch 8e 


offerirt billigſt 


Katſcher 1872. F. Bobrek. 


nötbige Routine beſitzt. } 
noneen⸗Expedition von Jacob Türkheim, Hamburg, einſenden. 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Zum Königtrank! 


Größtes hygieniſch⸗diätetiſches Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde! 


(489383.) Berlin, 11. 12. 72. — Im Intereſſe meiner Mitmenſchen bezeuge ich 
der Wahrheit treu, daß ich in meiner Familie mehrſeitig unglaubbare Hülfe des König: 
tranks erlebt hahe. Ich ſelbſt litt Jahre lang an Nheumatismus, die Finger lagen 
kru mm in der Hand, fo daß ich mich weder an⸗ noch auskleiden konnte. Ich ließ 
kein vom Arzte angeordnetes Mittel unverſucht, doch meine großen Schmerzen blieben dieſel⸗ 
ben. Da nahm ich meine Zuflucht zum Königtrank. Meine Finger find zwar noch 


krumm, aber die großen Schmerzen haben nachgelaſſen, ich kann mich wieder be⸗ 


wegen, auch kann ich ſchlafen und hoffe, daß, wenn ich den Trank weiter gebrauche, 
ich meine Geſundheit ganz wiedererhalten werde. — Meine Tochter war von früheſter 
Jugend an krank, ſpater bekam fie ie Waſſerſucht und die Aerzte, die Homdopathen 
gaben fie verloren. Da las ich in der Zeitung die Geneſung der Gräfin v. Wartens⸗ 
leben auf Schloß Schwirſen. f) Ich wagte es bei den hohen Herrſchaſten brieflich 
anzufragen, ob die Heilung der Frau Gräfin an Waſſerſucht durch den Koͤnigtrank 


wahr ſei, und erhielt umgehend die Antwort, daß die Sache auf Wahrheit beruhe; 


auch fügte die Frau Gräfin dem Briefe zwei Flaſchen Königtrank bei, welche fie nicht 
mehr bedürfe. Nach dieſen zwei Flaſchen ſchon verſpürte meine Tochter Linderung 
und trank dann noch zehn Flaſchen, wonach fie völlig hergeſtellt war; fie iſt verhei⸗ 
rathet und hat einen geſunden Knaben Aebreg 

ittwe Wittig, Koppenſtr. 37. 


+) Siehe unten! 
0) Den ärztlichen Behauptungen zum Trotz, welche die Mutterfreuden ihr bedingungs⸗ 
los abgeſprochen! 


(183058.) Der Konigtrank hat bei meiner Frau bei ausgeſprochener Waſſerſucht 
weſentliche Hülfe geleiſtet. Nach feinem Gebrauche ſtellte ſich alsbald ein Abzug des 


Waſſers nach den unteren Beinen ein und brachte Linderung der großen Bruſtbeklem⸗ 


mungen (Athemnoth.) Nachdem die Kranke länger als ein Jahr im Stuhle (ſitzend) 
zugebracht, wurde derſelben eine Arſenikkur () derordnet, und nachdem dieſe durch 
ſechs Wochen gebraucht, vollendete der wiederholte Gebrauch des Königtranks volle 
Wiederherſtellung !). 
Den 7. Mai 1871. Graf von Wartensleben 
auf Schwirſen. 


) Sonntag den 19. Juni 1870 erſchien Herr Rittmeiſter Graf v. Wartensleben aus 


Potsdam im Comptoir des Hygieiſt Jacobi in Berlin, ſelbigen über den ſchweren 
Krankbeitszuſt end ſeiner Mutter, der Frau Gräfin von Wartensleben auf Schloß 
Schwirſen in Pommern, zu conſultiren. Da ſie nur noch l theelöffelweiſe 
mit großer Mühe genießen konnte, ſo gab Jacobi dem am nächſten Morgen zu ſeiner 
Mutter reiſenden Herrn Grafen gleich eine Flaſche von dem gegen Waſſerſucht ſpeciell 
bereiteten Königtrank Nr. 6 mit. — Am 25. Juni telegraphirts derſelbe an Jacobi: 
„Bitte dringend ſchleunig 3 Flaſchen Nr. 6 nach Schwirſen“. Unterm 27. zeigte ders 
ſelbe Herr brieflich an, daß ſeine Mutter „mehrere Eimer Waſſer verloren“, und daß „die 
ſo fürchterlichen Beklemmungen, entſtanden aus der Luftloſigkeit, bedeutend nachgelaſſen, 
ebenſo die ſchrecklichen Krämpfe, welche ſich ſchließlich in entſetzlichem Schreien Außer: 
ten“. — Gleichzeitig ſprach der Schwager des Herrn Grafen, Herr von Bülow 
auf Barkow bei Plate, brieflich feinen Dank aus für die der Frau Schwiegermutter 
durch den Königtrank gewährte „ſichtliche Erleichterung“; er fährt aber wörtlich fort: 
„Hülfe iſt natürkich nicht mehr zu hoffen bei einem Körper, der jo vollſtändig in der 
Auflöſung begriffen; ich glaube, daß der liebe Gott die Mama dieſe Woche noch von 
ihrem Leiden erlöſen wird.“ — Unterm 17. d. M. endlich ſchreibt der Gatte der fo 
entſetzlich Leidenden in einem vier Seiten langen Bericht unter vielem Andern Fol⸗ 


gendes: „Die erſte Flaſche Nr. 6 war von ausgezeichneter Wirkung, nicht bloß, daß 


„die Beine aufgingen, das Waſſer abzog; es ſtellte ſich in hohem Grade verbeſſerte 

„Athmungsfähigkeit ein. — Ich halte meine Frau durch Ihren Wundertrank eigent⸗ 

„lich für geneſen, wenn kein Wiedereintritt des Waſſers ſtattfindet. Die Fuße ver⸗ 

„lieren täglich an Röthe. Athem iſt gut, Appetit gut, und wird ſich auch die Reiz⸗ 

„barkeit der Nerven legen, welche jetzt durch den Abgang von 5 Söhnen zur Armee 

Arſenitt 190 it. Nächſt Gott Ihnen herzlichen Dank“. — (Alſo nicht der 
rſenikkur! \ 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


Wirkl. Geſundheitsrath (Hügieist) Karl Jacobi, 


x in Berlin, Friedrichsſtr. 208. 

Die Flaſche Extract, zu dreimal ſo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen 

5 f r 3 außerhalb incluſive Fracht in Deutſchland 16 oder 17 Sgr. 
. rbein. 

16 Sgr. in Breslau bei S. G. Schwartz Ohlauerſtraße 21; in Bolken⸗ 
hain bei Louis Lienig in Friedeberg bei A. Böhm; in Jauer bei J. W. Hoppe; 
in Kotzenau bei Jul. Hillmann; in Ober⸗Peilau II. bei Ludw. Staude; in Sulau 
bei F. Weiß; in Warmbrunn bei A. Kumß. 

17 Sgr. in Münſterberg bei F. A. Nickel und faſt in allen Städten Schle⸗ 


ſiens den bekannten Niederlagen; in Reichenbach bei Rob. Nathmann. [2646] 
Neujahrskarten 
in größter Auswahl, ernſten wie auch humoriſtiſchen Inhalts. [9637] 


F. E. hilipp, Ning 32 (kaſchmarftſeite) 
PP EN TTS SEE STE a TEE 


Hierdurch empfehle ich mein großes Lager 


Nah maſchinen aller Syſteme 


zu herabgeſetzten Fabrilprei en. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 
Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſten. 


L. Nippert, Mechaniker 
in Sreslal Mie 1 3. 


[5709] 


Correſpondent geſucht. 


Für mein täglich erſcheinendes „Börſenblatt“ wird unter günſtigen Bedingungen ein 
befäbigter Correſpondent geſucht, der mit den . Börſen⸗Uſaucen vertraut iſt, und die 


ur ſolche wollen ihre gefl. Offerten sub T. 8. 19 


an die An⸗ 
[9541] 


EEE Damentleider, 


Jaquettes und Mäntel werden aufs Eleganſte in Breslau wird au übernehmen geſucht und 
und Modernſte billigſt angefertigt. 2 
ſtraße 2, 3. Etage. 


Weiden - Offerten unter R. 
[6450] | erbeten. 


Ein Speditiong-Gefhäft 


120 poste rest, Breslau 
[6439] 


Lehreritelle 


zu beſetzen. 

Bei der evangeliſchen Familien⸗Vereins⸗ 
ſchule in Borſigwerk, Oberſchleſien, ſoll am 
1. April k. J. die Stellung eines zweiten 
Lehrers unter Vorbehalt einvierteljährlicher 
Aufkündigung beſetzt und mit einem fixen jähr⸗ 
lichen baaren Einkommen von 420 Thlr. bei 
freier Wohnung und freiem Feuerungsmate⸗ 
rial beſoldet werden. Reflectanten, auch ver⸗ 
heirathete, welche ihre Ausbildung in einem 
Seminar ane und die Wiederholungs⸗ 
prüfung beſtanden haben, auch zur Ertheilung 
des Turn⸗Unterrichts nachweislich befähigt 
ſind, wollen ſchriftlich ihre Bewerbungen an 
den Vorſtand obiger Schule in Bo 1 
Poſtſtation, richten. [2568] 


für Geschwächte 


5 — ——— —— 
nach einer Vorſchr. d. chineſ. 
en- tsao bereitet. Die fa 


2 Amaet mit Recht un⸗ 
ter d. Aerzten großes Auf⸗ 
ſehen erregt u. i 


Mediein. Urtbeil.“) 

Mein aus Ueberzeugung gewonnenes Ur⸗ 
theil über die Dr. L. Tiedemann ſchen Heil⸗ 
mittel g. Impot. gebe ich dahin ab, daß fie 
ih in allen Fallen in ae bewährt 
baben und denſelben kein ähnlich wirken. 
des Mittel in Deus auf ſchnelle, ſichere 
und nachhaltige rkung an die Seite 
geſetzt werden kann. 

Breslau, Benno Renard, 
d. 2. Febr. 1861. Dr. medic. 
*) Werd. fortgeſ. 


Für Schüler des Schweidnitzer Gym⸗ 
nafti_ wird eine anftändige und Yuberläßige 
Penſion in einer evangeliſchen Familie, die 
bisher auf dem Lande gelebt hat, und zum 
1. April 1873 nach Schweidnitz zieht, m0 
len und nachgewieſen durch Paſtor 905 
in Grünhartau bei Strehlen. 2645 


Dr. Scheiblers Mundwaſſer, 


nach Vorſchrift des * Sanitätsrath Dr. 
Burow, verhütet das Stocken der Zähne, 
beſeitigt dauernd den Zahnſchmerz, verhindert 
die Weinſteinbildung undentfernt ſofort jeden 
üblen Geruch aus dem Munde. Als billige 
ſtes und beſtes Mund⸗ und Zahnreinigungs⸗ 
mittel iſt es daher beſonders auch allen denen 


J. 10 Sgr., 7 Fl. 5 Sgr. 
reslau bei 9 5 . 


H. Daſtig. 
Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate von 
W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Neujahrskarten 


in überraſchender Auswahl 
En gros & en detail. [9601] 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Nicolaiſtraße Nr. 12, 
neben dem Hotel zum weißen Roß. 


Parfümerieläſtchen, 
Attrapen, 


ut und ſchön gefüllt, empfehlen in größter 
Auswahl zu Walhnachte⸗ u. Neujahrsgeſchenken 


iver & Co., 
Ohlauerſtraße 14. 9438] 
Eine Partie 
Eichen⸗Stabholz 
verſchiedene Längen, größtentheils 40 — 42“ 
ganz trocken, iſt preismäßig zu verkaufen. 


Carl Meyer, Holzhändler. 
Kl. ⸗ Piaſtenthal bei Brieg. > 


Stellen» Auerbieten und Geſuch. 


preis 1 Sgr. die 3 


Ein Commis, 


welcher mit der Schnittwaaren⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Branche vollſtändig vertraut, tüch⸗ 
tiger Verkäufer und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet per 1. Januar 8 


gement bei 1 5 
Adolph Bloch. 
Ein fleißiger, gewandter junger Mann mit 


VE ee wu ve kg 0er Kad 
Eine Pachtung 

in Ob.⸗Schl., 1200 

Morgen groß, iſt nach 

Einigung ſofort oder zu 

Johanni 1873 zu cedi⸗ 


ren. Näheres durch die Annoncen⸗ 


Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau auf Anfragen sub Chiffre 
6. 3057. 9686] 


Kattowitz. 
guter und ſchneller Handſchrift, findet in 
einem Fabrikgeſchäft dauernde Stellung. 
Näheres sub D. 8. 44 Expedition der Brsl. 
Beitung- Der gef. Mittheilung find ae 
eizulegen. [6443 


Einem jungen Kauſmann, der ſich in der 
Provinz eine Selbſtſtändigkeit gründen 
will, und einige Mittel beſitzt, kann ein altes, 
mit Erfolg betriebenes Specerei⸗, Tuch⸗ unb 
Modewaaren⸗Geſchäft mit guter Kundſchaft 
übergeben werden. 6442 
Näheres poste restante Breslau D. Nr. 100. 


Ein in der Meublesbranche tüchtig 
bewanderter junger Mann, welcher haupt⸗ 
ſächlich tüchtiger Verkäufer iſt, aber 


nur ein ſolcher findet ſofort bei gutem 
Salair eine dauernde Stellung 
Einfache er wäre erwünſcht, 
aber nicht Nothwendigkeit 
Näheres unter L. A. Nr. 20 poste 
restante Stettin. [6415] 


* * 2 * 
Ein tüchtiger Reiſender 
wird für eine bedeutende Porzellan⸗Malerei 
ſofort engagirt. Derſelbe muß mit der Branche 
gründlich vertraut ſein, womöglich ſchon darin 
mit Erfolg gereiſt haben. Anträge unter 
Chiffre „Porzellan⸗Malerei Nr. 40“ an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2642] 


Ein junger Mann, 


der die Pofamentier- und Weißwaaren⸗Branche 
erlernt kat, findet ſofort eine Stelle bei 
Herrmann Herzfeld in Sorau NL. 


Ein Commis, 


Speceriſt, der vor Kurzem ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet, findet ſofortige 9 bei [2641] 


wi 151 — EL 
8 er arno . > die 
R i onfeetion är 
en en e 
Westph. Schinken 


nehme Stellung. [6434 
Kieler Sprotten, J. Glücksmann & Co., 
Grosse 


Breslau. 
Hummern, 


Alg. Blumenkohl, 
Steyersche 
Capaunen 


empfehlen [9681] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten St. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen. 


Ohl.-Str. 76 77, 3 Hechte. 
Düſſeldorfer Punſchſyrope 


von Johann Adam Röder 
empfehle in / u. ½ Flaſchen 


3 einem rentablen beſtehenden Fabrika⸗ 
lions⸗Geſchäft wird ein Theilnebmer mit]! 
6— 8000 Thlrn. geſucht. 641 
Selbſtreflectanten erfabren das Nähere 
auf Offerten unter A. Z. B. 41 im Briefkaſten 
der Bresl. Zeitung. 


hianino's, ihön und gut, zu ſoliden 
reiſen bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtr. 7. 


Große 
Neufahrskarten Anstellung 


Papier- Handlung, Albrechts⸗Straße 34, neben 
dem Schleſiſchen Bankverein. 


Fiſgaſt wird ein Buchhalter und Corre⸗ 
ſpondent geſucht. Offerten unter No. 43 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. [6444] 


Für ein lebhaftes Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einer Provinzinzial⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens wird ein Sohn achtbarer 
Eltern, moſaiſch, mit noͤthiger Schulbildung 
unter günſtigen Bedingungen als Lehrling 
geſucht. 16416] 
Selbſtgeſchriebene Offerten nehmen die Her⸗ 
ren Fritz Sachs & Comp., Breslau, entgegen. 
Für unfer Poſamentier⸗ und Garnſabrika⸗ 
tlonsgeſchäft ſuchen wir 


bei hohem Salair 


zum baldigen Anttitt einen 


Reiſenden, 


der die Kundſchaft in Schleſien und der nid 


genau kennt. 
Breslau. Kuhn & Wienskowitz. 


tüchtiger Couptoiriſt 


, erhält per 1. Januar dauernde Stellung. 
Oscar Es Esser Offerten erbittet man unter Nr. 42 an di 
; N Junkernſtraße Nr. 33. [9653] Expedition der Breslauer Zeitung. 
een N 


Inländische Fonds. 


r ein Weißwaaren⸗ und Confections Ges B 


n Die 
[6438] J [9578] 


5220 e 2 


Ein mit der Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenee vertrauter junger Mann, mit 
guten Empfehlungen, findet in meinem Ma⸗ 
nufacturenwaaren = Engros- Geſchäft ſofort 
Stellung. 2 [6440] 

Bewerber aus der Brauche erhalten den 
Samuel Bildhaner. 


In meiner Kanzlei kann ein 


tüchtiger Kanzeliſt 


per 1. Januar 1873 oder auch ſofort eintreten. 
[6452 Kent, 
Juſtizrath in Breslau. 
6448] 


Vorzug. 


Ein tüchtiger 


Schriftlithograp 


welcher auch im Zeichenfach Etwas leiſtet, 

wird baldigſt bei hohem Gehalt und guter 

Behandlung dauernd zu engagiren geſucht. 

Gefl. Offerten nebſt einigen Proben erbittet 

Otto Koegel, Liib. Anſt. Dresden, 
Oſtra⸗Allee 40. 


Tüchtige, gut empfohlene [6456] 


Inſeraten⸗Sammler 


werden bei feſtem Gebalt und Proviſion 
ſofort zu engagiren geſucht im Zeitungs⸗ 


Comptoir Herrenſtraße 16, 1. Etage. 


Für die techniſche Oberltitung unſerer 
neuen Dampfölmühle von 18 großen hy⸗ 
drauliſchen Preſſen ſuchen wir einen in dieſer 
Vranche erfahrenen [2657] 


Ingenieur oder 
Maſchinenmeiſter. 


Gehalt vorläufig 800 Thaler nebſt freier 
Wohnung, Helzung und Beleuchtung. 


Internationale Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Danzig. 


2 eine Dachpappen⸗ und Asphalt⸗Fabrik 
einer größeren Provinzialſtadt wird ein 
1 5 tüchtiger Werkführer unter 
günſtigen Bedingungen zum baldigen Enga⸗ 
gement geſucht. Offerten erbittet 

[4637] Wilhelm Landsberg, Carlsſtr. 40. 


Ein junger Mann, 


Landwirth, der einfachen Buchführung und 
olniſchen Sprache mächtig, mit guter Hand⸗ 
chrift, wird nach Oberſchleſien für eine 
rauerei mit Oeconomie als Wirthſchafter 
verlangt Vorſtellung bei Herrn L. Man⸗ 
dowsky, Weidenſtraße 25. [6455] 


Auf einem Dominium Oberſchleſiens wird 


gate e zweiter Beamter, 


der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Nah. im Stangenſchen Annoncen⸗Bureau 
Carlsſtraße 28. 


Das Dominium Waſchke bei Punt ſucht 
vom nächſten Neujahr ab zum fofoztigen 


Wirtöſchafts⸗Schreibet. 


Gehalt nach Befähigung 60 —80 Thlr. pr. 
Jabr. Perſönliche orſtellung gewünſcht. 


Ein Knabe mit nöthigen 
Schulkenntniſſen, chriſtl. Con⸗ 
feſſion, kann in mein Specerei- 
und Deſtillations⸗Geſchäft als 
Lehrling ſofort eintreten. 

Carl Cebulla 
in Beuthen O. S. 


Breslauer Börse vom 27. December 1872. 
Inländische Eisenbahn - Prioritäts - 


Obligationen 


Ausländische Eisenbahnen. 


Einen Lehrling, Bisenbahn- und Posten-Oourse. 
. 2 Stations⸗Vergütigung Ba [Erscheint jeden Sownabend.] 
werden, ſu 685 Eisenbahn- Personenzüge. 

a D eee 3. 5 Freiburg, Waldenburg, Sohweidnitz, 


= 2; > PR su rothenburg, Frankenstein 
Vermielhungen u. Miethsgefuhe. |, BE SE ee eee 
Inſertionspreis 14 Sgr. die Zeile. 5 M. Abds. 


Nach Prag über Llebau: 
Aus Breslau 6 U. 15. M. fr. — I U, Nachm. — 6 U 
30 M. Nachm. 
27 M. Abds. — 2 U. 28 M. Nch 


Prag) 8 U. A M. Abde. — 7 U. 34 M. Morg. 


Oberschlesien, Krakau, Warschau, Wien: 
Abg 1 Zug (Schnellzug 6 U, 53 M. Morg. Abg, 
0 
— IV. Zug u . 31 M. Nehm. — V. Z 0 
35 M. Abds. 5 ah 

An Zug I. II. IV. und V. schliesst die Neisse 
Brieger Eisenbahn in Brieg, an Zug I. u. IV. die 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln an, Zug V 
geht nur bis Oppeln. 

I. Zug (Schnellzug) nur mit I. u. II. Kl., IV. Zug 
(Eilzug) mit I., II. und III. KI., II. Zug mit II. 
bis IV. Kl., III. u. V. Zug mit I., II., III., IV. Ki 

Ank. Morg. 6 U. 42 M. (nur von Oppeln). Morg 
U. 58 M. (eng) — Mitt. 3 U 5 M. — Abda, 70, 
M. — Abds, 9 U. 24 M. (Schnellzug). 


Breslau-Münsterberg: 
Per zig 7 U. 28 M. fr. — 12 U. 8M. Mitt. — 7 U. 12 u 


— — 


Die Herren Hauswirthe 
erſuche ergebenſt die per Oſtern oder in der 
Zwiſchenzeit freiwerdenden Quartiere mir 
wieder rechtzeitig aufzugeben. 

. W. Arndt, Ring Nr. 7. 


errſchaftliche Wohnungen weiſt nach 
E. Peisker, Tauentzienſtraße Nr. 80. 


Große Feldſtraße Nr. 30 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern und 
2 Cabinets, mit Waſſerleitung per 1. April 
1873 zu vermiethen. 9693] [l 
Auf Verlangen kann auch Pferdeſtall zu 
4 Pferden gegeben werden. 
Näheres beim Hausgmeiſter daſelbſt. 


Eine Wohnung, 


"Ank. 8 U. 10 M. ir. — 4 U. 3 Mi = 
6Min Abd n, Nachm, 8 U. 


Rechte-Oder-Ufer-Elsenbahn: 
Abfahrt n. Oels. Oberschlea, bis Pless, u. Dzieditz 


Oblauer ober  Schioeibniger » Stadigraben, | Odertnordahnh, d. 38 m. , — 0 U. 40 l. Vorm 


Taſchenſtraße, Kloſterſtraße ꝛc. beſtehend in] die Piess, Stadtbahnhof 5 35 I.; 
3 bis 4 Simmern, Sabine), Rüde RC er⸗ bahnhof 8 von Nachm, nt 
eitung wir per ern zu miethen usserdem mit gemischten Zügen Abf. n. Oele 
gejudt. gofert. eiet 2 für Bau n dene bie eee, Ltd DU isl. 
edarf, Weidenſtraße Nr. 25. i 


Oderthorbahnhof 8 U. 38 M. Abda. 
8 Anschluss nach und von der Breslau- War- 
Per 1, April iſt eine erſte Etage in der 
Gartenſtraße für 400 8 vergeben durch 
[6433] Pei 


; 


Oderthor- 


schauer-Eisenbahn in Oel 0 
helmsbrück 7 U. 30 M. fr. 2 MU. 86 — 

Peisker, 
Tauenzienſtraße 80. 


— A 1 3 vo ru ü 
Gele 8 U. 62 K. vorm — 1 U. 85 K n 
46 M. Abds. > 

Ank. in Breslau, von — * ——— Beuthen 

Ein junges Ehepaar ſucht per 1. April 

eine Wobnung von 2 Zimmer und Cabinet, 
im 2. oder 3. Stock, in der Nähe der Ohlauer 
Thor⸗Promenade. Offerten unter A. 8. 45 


08. ete., Oderthorbahnhof 9 U, 45 M.; Stadtbal 
9 U. 55 M. Vorm.; von Dzieditz und Pless et 
abzugeben in der Expedition der Bresl. Ztg. 


thorbahnh. 3 U. 4 M. Nachm. — 9 U. 40 M. Abds.; 

Stadtbahnh. 3 U. 17 M. Nachm. — 9 U. 83 M. Abds. 

Ausserdem mit gemischten Zügen: Auk. in Breslau 

v. Namslau etc., Oderthorb. 9 U. 16 M. Abda,: von 

Mg n 7 U. fr; Stadtbahnhof 7 U 
. fr. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 
23 


Herrſchaftl. Wohnungen van u. M v. Centralbahnhof 10 U, 10 M. 


5 - U. Nachm. — 4 U. 30 M 
weiſt nach F. W. Arndt, Ring Nr. 7. U. 56 M. Abds 


M. Abds. — vo; J { 
OU. i (Schuelleng)  oneeihakahof 

Ank, Centralbahnhof 6 U. 38 M. vorm. (Schnell. 
zug). — 8 U. fr. II U, 30 M. Vorm. — Central. 
bahnhof 4 U. 20 M. Nehm. (Eilzug.) — 6 U. 10 M. 
Nachm, -- 10 U. 35 M. Abds. 


Verlag von Eduard Crewendt in Preslan. 


Mit dom Schnell- und Eilzuge I. und II. Ci. 


P Stettin, 5 
Volkserzählungen 8 5 5 e b . l (ur v. 
und Ank. 9 U. 20 M. fr. . 3 b. 1 M. Mitt, (nur von 
Schilderungen aus dem Berliner |. — ee e 
Volksleben Krotoschine ie b. 55. W Auk. 5 U. 
Ferdinand Schmidt. Trebaits: Abg. 7 U. 30 M früh. — Ank. 8 U. 20 h. 


Militsch: Abg. 12 U. Mitt. — Ank. 3 U. 40 M. Nehm 
Nimptsch: Abg. 9 U. 30 M. Abds, — Ank. 4 U. 


M. Nachm. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Ank. 9 U, Abds. 


Vier Bändchen. 8. 
Mit je vier Bildern von Ludwig Löffler. 
Cleg. in illuſtrirtem Umſchlag ſteif broſchirt. 
Preis pro Bändchen 10 Sgr. 


Inhalt: Erſtes Bändchen. 
Thoren Berlins. — Ein 8 — 5 — 
— run al er in Berlin. — Arme 
Sünder. — Einige Striche zur Charakteriſtrung 
der heutigen Volkszuſtände Beriind,. — Zwei⸗ 
tes Bändchen. Ein Baumeiſter. — Aus 
dem Tagebuche einer jungen Dame. — Cine 
arte Schule — Drittes Bändchen. Schiller⸗ 

enlmal in Berlin. — Ein Pantinen⸗Mäd⸗ 
chen. — Dichter, Handwerker und Kaufmann 
= ee rte 1 Gia eee in 

erlin. — „Lerne nur da ergreifen.“ — 
Auf St. Eupen, iche Ta 8 

e geſammte deutſche Tagespreſſe wie au 

dle anne Fachblätter hu ſich 15 
das Günſtigſte über dieſe Volkserzählungen 
aus geſprochen, welche dem Verfaſſer überdies 
von den hervorragendſten Pädagogen Lob und 
Anerkennung eingetragen haben. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
von Grass, B Comp. 
Herrenſtraße Nr. 20, find vor. 
raͤthig: 

Mieths. Contracte, Mieths Quit ⸗ 

tungs⸗Bücher, Penfions - Duittun- 

en, Eiſenbahn⸗ und Fuhrmanns · 

achtbriefe, öſterr. Zoll⸗Declara⸗ 
tionen, Zucker⸗Ausfuhr⸗Declara⸗ 
tionen, Vormundſchafts ⸗Berichte, 

Nachlaß Inventarien, Schieds⸗ 

1 8 . ee 5 

ungen und Atteſte, Prüfungs. 

Built für Meifter und Ge. 

ſellen, Prozeßvollmachten. 


Preise der Cereallen. 


Amtl. Cours | Rlehtamtl. Cours, und Stamm -Prioritäts - Action. ee ae Ag 2 ous, | Feststellungen Fe städtischen Marktde putatio 
Pres,cons.Anl. |444 |102% G = And. Cours. | Nishtamtl. dens | Lombarden . 5 |114X3% ba p. u. Jan. 114% (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
do, Anleihe 4 40% 0, 52 Freibrg. Prior. 4. |87% d. — Mähr.-Schles. lb pro 100 Kilogramm.) 
do. Anleihe |4 19474 G. do. do, 4% 97% et.bz G. — Centr.-Prior. 5 — — Waare feine mittl. i 
See Bchuläsch. | 324 89% 0 | Obrschl. Fr. A. 4 —— Oest.-Fr. t. B. 5 — 203 B. . 
Fang. ed. 4,128 97 do. Lit. B. 33 — — Rumänen. 5 — 43 G. Weizen weisser . 9 2——— 18 IH Ta 
e e do. L.. C. u. B. 4, | 88% 6 = Wrsch.-Wien. |5 | — 90 G do. gelber. 81a 111 8 6424.— 
do. do. 4% 98% B zu do Lit, E.|3 80% G. — —— — —„— — — 2 —— — Roggen ... 1 5 2 4 — 
Pos. Ord.-Pfd.|4 |89% B. = do. Lit. F. 47 99% b. 0. Industrie- und diverse Aotien. er 5114 4 
Schies. Pfdbr. |3% |82% tz — do. Lit. G. 47 9887 ba = Br.A.-G.LMöb.|5 | — — E 412 
do. Lit. A. 4 914 bz n.90 % — don n 9887 % bz 3 do. A.-Brauer. 5 — — EN 84 4 6 — 14.4 — 
do. Lit. C. 44 — [bz — do. 13869 5 ser 102 B a0.Wagenb;; | ?! [ EEE 29 1-1} 419j— 
do. do. er 25 do Brg.-Neisse 4 — 98 B. Donners. 
eee ee sn a0 chen. 4 4 — 99% 0. eee eee = 1 
0. Pd. Lit. — — N a Laurahütte... 2 anf. Post.“ — 
do. do. 2 — tig: 3 0 0b. Eiab. Ed. A. 5 100 B. a1 4b. — Lotirunzen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. Rentenb. 4 93, bz — 8 2 4 > 99% 8 Schl. A. Brauer. 5 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
Posener do. 4 — 92% 6 do INA 1 _ 2 do. Eiseng.-A.|5 | — — d Rub 
Bod. red. l 49 96 b = do. IB 102 B do. Feuer. ver: A — 130 B. \ BER Se 
od. 2 — . 5 war do.Immobil. , — — . 3 
- — 5 Ve - 5 „ bz a do Lein. Ind. 5 102% bz = . Pro 100 e e . ro. Pf. 
8 — 5 0 do. Tuchfabr.: — 103 0. abo nneannente 61 91 7 
— En Fonds. Br.-Wrach. do. 66 G. do. Zinkh.-Act, Rn — = ee S | 1 15) — 1 = | —1 84 7 > 
aner. . = do. do. St.-Pr. — = ommer-Rübsen .......- 151 — 20 — 201 — 
Baier. Anleihe 4 — 111% 6. Bank- Action. a eee 80 LE 110 bz Ta 8lı5 — 5 2 * - nt, 
zen r 5 5 6. ve Cassenver. 4 91 bz G. — Vereingt. Oelf. 5 — = Schlaglein SS 
su-08. 0. — . 0. Disc.-Bnk. 4 129% 6, — 12 
Krak. O8. Pr. A. 4 — 70 B. do, do. junge 4 —7 123% ba d. 1 Fremde Valuten. Heu 24 —28 8gr. pro 50 Kilogramm. 
Oest. Silb. Knt. 4½ 164% n — do.EntrepotG.|— | — = 20 Fr Sit St. 2 Roggen-Stroh 6 7 Thlr. pro Schock à 600 Klgr.. 
0. Fap.-Rente 4% — 61 6 do. Maklerbk.|5 | — 150 B. Oest Währ. 191%. b = 
do. 60er Loose 5 — 93% G. do. MkL-V.-B.|5 | — 116%, bz ost, Nuhr. . | 91% ba ” BIT Seren 
do. Ger |- | — 907 0. do.Pv.Wehalb.|4 |110 G. — ER = Kündigungs-Preise 
do.Crd.-Loose |— | — 121 6. do. Wechslerb. 4 136 4 a6 b — Wechsel- Course v. 27, Decbr. 
Poln, Pfandbr. 4 — 76% G. Dtsch. Unionb. 4 = — Amsterd. 250 fl. KS. 140 1 B. — für den 28. December. 
do neue 5 — 75% G Oberschl. Bnk, 4 — ar do. 250 fl. 2M. 139 G. — ; 
eee 5 — 2 U Ostdeut. 2 - 104% U — Hambrg.300M. KS. 148 , B. . Roggen 58% Thlr., Weizen 85, Gerste 62, Hafer 424, 
— 52 B. do. Prod.-Bk. — = do, 2M.| 147% B — ö Spiritus 17 
Pape Wehalb, 4 | — 100 g. La. E. gu. 3 2 Keps, 104, BEböl ANGER Mar 
ächs,Creditb, — 142 B. 0. „Strl, 20% bzB. | — 
Inländische Eisenbahn-Stamm-Astion. Schles. Bank- Paris 300 Fres. K B. 794 G. = 
Freiburger... 4 |129 B. 1 — Verein. 4 1687 ba -8 do. do 2M.| — — Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
Ae. — — do. Bod.-Cred. | 4 — 104 B Wien 150 fl. kB. 91 bz B. — = Tralles | 
Närsehl.-Mrk.|4 | — — do. Centralbk.I— | — 100 B. do. do. 2M. 89 G. = Pro 100 Liter à 100% Tralles loco 17%, B., 17% d. 
Obrschl. A. u. C 30 224 G. — do, Vereinsbk, | 5 — 109% G. Belg. Plätzo 2M. — — dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 16 Thlr. 12 Sgr. 4 Pl. B. 
do. Lit. B. — — — bz Frankf. 100 fl. 21. — dito dito 1 2 Zr 
Rechte Oder- Oost, Crodit. 5 |203%&% bz. p. u. Jan 20443 % J Leipzig 100 ThI 2M. — — m 8 
Ufer-Bahn. 5 128] G. — Wien. Unionb 5 — 161 6. Warsc 4. 908. 8 T. — — 


Verantwortlicher Medacteur Dr. Stein. — BDrud von Graß, Barth un. Comp (W. Friedrich) in Breslau. 


— In Prag 7 U. 41 M Nachm. — 10 U. 
m. — In Wien (pr, 


II. Zug 10 U. 59M. Vorm. 


* 


